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eine Erſatzanſprüche bet
infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt

Montag, den 23. November 1938

die Bewährung der Bauernſchaft
der große Appell in Goslar Der Reichsbauernführer überbrachte den Dank des Führers
die Parole für das kommende Jahr 1938: Die größte Gekreideernte, die Deutſchland je ſah
Fleiſchverſorgung 1938 mit 500000 Tonnen über dem Durchſchnitt der Jahre 1928 1932

Goslar, 27. November. Der Sechſte
Reichsbauerntag, der einen ſtarken Eindruck
von den Leiſtungen und der Arbeit der deut
ſchen Bauernſchaft gebracht hat, wurde am
Sonntag mit einer großen Rede des Reichs
bauernführers Reichsminiſter R. Walther
Darré geſchloſſen. Zu Hunderten hatte ſich
das Führerkorps der deutſchen Bauernſchaft,
Männer aus allen Gauen Großdeutſchlands,
in der Goslarer Stadthalle verſammelt, um
hier wie alljährlich aus dem Munde ihres
Reichsbauernführers einen Rechenſchafts
bericht über das Geleiſtete und die Pa
rolen für das kommende Jahr zu empfangen.

Die Schlußtagung konnte keinen erheben
deren Auftakt finden als durch den Gruß
des Führers, den Reichsbauernführer
Darré mit folgenden Worten überbrachte:
„Jch habe geſtern vom Führer telegraphiſchden Auftrag erhalten, dem deutſchen Landeett

ſeine herzlichen Grüße zu übermitteln und
ihm für die erfolgreiche Arbeit dieſes Jahres
ſeinen aufrichtigen Dank und ſeine An
erkennung auszuſprechen. Der Führer weiß,
daß nur dadurch, daß die deutſchen Bauern
und Landwirte vor allem auch die deutſchen
Landfrauen ihre ganze Kraft bis zum
letzten eingeſetzt haben, dieſer Erfolg
erzielt werden konnte.“

Reichsbauernführer Darré erinnerte ein
gangs daran, welche Bedeutung die Reichs
bauerntage für das bäuerliche Führerkorps
haben, um die Kraft für neue Aufgaben zu
lchöpfen. Wie ſehr der nervenaufreibende
Kräfteeinſatz der Bauernführer und des Land
volkes ſichtlich einem großen Ziele gedient hat,
zeige die ſtolze Wirklichkeit, die wir auf dem
vorigen Reichsbauerntag noch nicht einmal in
unſeren kühnſten Träumen erhoffen konnten:
Zum erſten mal ſind hier unter uns ver
ſammelt die Bauernführer aus der ins Reich
zurückgekehrten Oſtmark und aus den
udetendeutſchen Gebieten. Es ſſt kein

Zweifel. daß die hingebungsvolle Arbeit in der
rnährungspolitik der letzten Jahre dem Führer

ganz weſentliche Vorausſetzung hat ſchaffen
elfen, auf denen er ſeine geniale Volitik auf
uen und zu einem erfolgreichen Ende durchführen konnte. „Mit dem heutigen Tage“. ſo

wandte ſich Darré unmittelbar an die Oſt
e und Sudetendeutſchen. werdet Jhr nun

n eingereiht in die Führer gemeinſchaft
er nationalſozioliſtiſcher Bauernführer
odeutſchlands und Jhr aliedert Euch damit

endoültig ein in die große Leiſtungsge
e nſchaft die hier in den Jahren der

Ufbauzeit entſtanden iſt.“
b Jm Anſchluß daran erinnerte der Reichs
Kuernführer an die Bewährung des
ſie ähr ſtandes in den nationaleliſtiſchen Aufgaben dieſes geſchichtlichen
P hres mit der Meiſterung der Verpflegungs
Hwierigkeiten in Oeſterreich, der Verpflegungs
ſecernn bei der Befreiung der ſudeten
i Gebiete und zum größten Teil gleich
e ig damit bei den Maßnahmen, die ſich aus

t beſchleunigten Durchführung des Baues der
eng tigungen ergaben. Dabei hätten ſich
Der on die drei Landesbanernſchaften in

z krreich, die in kaum ſechs Wochen gus dem
Z. auf die Beine geſtellt waren, bewährt.

ſend Aufbau der Landeshanernſchaft Sudeten
wenn po einige Zeit in n ge

en und ſerabgeſchloſſen ſei heute bereits im weſentlichen

getan ſchloß Darré den Dank für die hin
S nasvolle Arbeit der Beamten und
winſſt earbeiter des Reichsernährungs-
der ſteriums

Sond ewältigung der
dann aufgaben des Jahres 1938. Er fuhr
gteſen rt. „Jch will dieſe Gelegenheit er
nähiſt und einmal mitteilen daß der Reichs
euch im geſamten Reichsgebiet Groß

ands noch keine 20800 Beamte

und hauptamtlich angeſtellte Sachbearbeiter
beſitzt. Demgegenüber zeigte der Reichs
bauernführer am Beiſpiel einer Großſtadt, daß
dieſe in ihrem Verwaltungs und Hoheitsdienſt
etwa doppelt ſo viel Beamte und Angeſtellte
beſchäftigt. Dabei ſei zu bedenken, daß der
Reichsnährſtand mit ſeinen Beamten und An
geſtellten über fünf Millionen landwirtſchaft
liche Betriebe mit rund 16 Millionen Menſchen
betreut!

Auf die Ergebniſſe der Erzeugungsſchlacht
übergehend, beſtätigte der Reichsbauernführer
die in ſeiner Nürnberger Rede gegebenen Vor
ſchätzungen durch die inzwiſchen vorliegenden
amtlichen Mitteilungen, die größte Getreide
ernte, die Deutſchland je zu verzeichnen
hatte, wobei die Brotgetreideernte an das
Ergebnis von 1913 trotz einer um 13 v. H.
geringeren Fläche heranreicht, die Ernte an
Gerſte den Durchſchnitt von 1911 bis 1913 um
40 v. H., an Menggetreide um 140 v. H.

übertrifft, die Kartoffelernte mit mehr
als 6 Millionen Tonnen über der Rekordernte
von 1913 und 21 v. H. über dem Durchſchnitt
1928/32; die gegenüber 1932 beinahe ver
doppelte Zuckerrüben ernte, die Heu
ernte um eine Million Tonnen über dem
Durchſchnitt der letzten fünf Jahre vor der
Machtübernahme, die Raps- und Rüben-
ernte um 62 v. H. höher als im Vorjahre
und um 107 v. H. höher als im Durchſchnitt
1933 bis 1937. Die Hanfernte um 70 v. H.
über dem Vorjahre und um 126 v. H. über
dem Durchſchnitt der letzten drei Jahre, die
Fleiſcherzeugung mit vorausſicht-
lich 500000 Tonnen über dem
Durchſchnitt 1928 bis 1932, dieButtererzeugung, trotz der Maul und
Klauenſeuche und des Melkermangels, immer
noch auf dem Stand von 1936 iſt, der bis
dahin in Deutſchland unerreicht war.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Die elf Toten von Bathurſt
Deutsche Untersuchungskommission nach Wesfafrikd unterwegs

Berlin, 27. November. Zu dem bereits
gemeldeten Unfall eines deutſchen Flugzeuges
am Sonnabendnachmittag auf dem Flugplatz

in Bathurſt (Weſtafrika), bei dem elf Todes
opfer zu beklagen waren, wird ergänzend be
richtet:

Das viermotorige Flugzeug DeAIVI war,
von Berlin kommend, Sonnabend mittag in
Bathurſt eingetroffen, um von hier aus einige
Probe- und Meßflüge unter den be
ſonderen klimatiſchen Bedingungen in den
tropiſchen Gegenden durchzuführen. Beim Start
zu dem erſten dieſer Flüge verlor das Flug
zeug bald nach dem Abheben vom Erdboden
aus bisher noch nicht einwandfrei geklärten
Gründen wieder an Höhe, und ſeine linke
Tragfläche ſtieß mit einer am Rande des
Flugplatzes ſtehenden Palme zuſammen. Das
Flugzeug ſtürzte ab und geriet nach dem Auf
ſchlagen in Brand.

Von den 15 Jnſaſſen kam die aus Flug
kapitän Untucht, Flugkapitän Blanken
burg, Oberfunker-Maſchiniſt Gillwald,
Flugzeugfunker Sager und Flugmaſchiniſt
Lardong beſtehende Beſatzung. ferner
vom Reichsluftfahrtminiſterium Fliegerſtabs
Jngenieur Schwendler, und die für
navigatoriſche Zwecke eingeſetzten Handels

kapitäne Andrae, Benthin und Sutter
und vom Motorenwerk die beiden Monteure
Pfaefflin und Haſenmüller umsLeben, während Diplomingenieur Schinzinger,
Diplomingenieur Hanſen und Ingenieur
Thieme leicht und Diplomingenieur Feßler
ſchwer verletzt wurden. Für die Ver
letzten beſteht nach den vorliegenden Mel
dungen keine n ungn en Die
deutſche Unfall-Unterſuchungskommiſſion be
findet ſich auf dem Wege nach Bathurſt.

Die deutſche Luftfahrt verliert durch dieſen
tragiſchen Unfall bewährte Mitarbeiter. Jn
der Oeffentlichkeit ſind die beiden Flugkapitäne
Blankenburg und Untucht durch beſondere
fliegeriſche Leiſtungen bekannt geworden. Flug
kapitän Blankenburg, einer der Pioniere des
Atlantik-Luftverkehrs, konnte erſt vor kurzem
das Jubiläum des 100. Transozeanfluges
feiern. Flugkapitän Untucht gehörte zu der
Beſatzung der D-AIVI, die Ende vorigen
Jahres erſtmalig das Pamir-Gebirge bezwang.
Oberfunker-Maſchiniſt Gillwald ſtand ſeit
17 Jahren im Dienſte der deutſchen Handels
luftfahrt und hat ſein hervorragendes Können
unermüdlich und ſtets in vorderſter Linie für
den Aufbau des deutſchen Luftverkehrs ein
geſetzt. Fluozeugfunker Sager war ſchon an den
erſten deutſchen Verſuchsflügen über den Süd
atlantiſchen Ozean beteiligt.

Agitation mit gefälſchten Bildern
Hollänclisches Blatt entlatyf Greueſhefze

Amſterdam, 27. November. (Eig. Meld.) Die
Reaktion, die der Mordanſchlag des Juden
tums im deutſchen Volke auslöſte, fand in
weiten Teilen der ſogenan,iten „Weltpreſſe“
ein Echo, das ſich in nichts von den gegen das
Dritte Reich gerichteten Greuelhetzen in
früheren Jahren unterſchied. Das „Nationale
Dagblad“ hat jetzt Feſtſtellungen getroffen, die
in dieſem Zuſammenhang ſehr aufſchlußreich
ſind. Das Blatt ſchreibt unter der kenn
zeichnenden Ueberſchrift „Greuelpropa
ganda in Holland“, daß die nieder
ländiſche Preſſe ſich in rührſeligen Berichten
über das angebliche Flüchtlingselend an der
Grenze erſchöpfe.

Erfreulicherweiſe, ſo betont das Blatt,
könne mitgeteilt werden, daß die r doch
nicht ſo ſtünden, wie es die meiſten Blätter
glauben machen wollten. Jn dieſen Tagen ſei
allgemein ein Bild veröffentlicht worden, das
einen jüdiſchen Flüchtling vorſtellen ſollte wie
er von Gendarmen wieder über die Grenze ab
geſchoben wurde. Das Bild ſei durch die
„ergreifendſten“ Texte ergänzt worden. Dieſes
Foto, das durch das „Algemeen Nederlands
FotoBureau“ verbreitet worden ſei, ſei aber
eine eindeutige Fälſchung. Es ſei im
Juni aufgenommen worden und ſtelle in Wirk
lichkeit dar, wie ein. betrunkener und
randalierender Kirmesbeſucher
ab geführt werde

102 Judenmillionäre
in der Oſtmark

Wien, 27. November (Eig. Meld.). Geradezu
ſenſationelle Zahlen haben jetzt die Feſt
ſtellungen über den Beſitz der Juden in der
Oſtmark ergeben. Das Vermögen des
Volkes Jſrael beträgt hier nach ſeinen
eigenen Angaben rund 2,3 Milliar-
den Mark, das ſind faſt ein Drittel des ge
ſamten jüdiſchen Vermögens in Deutſchland!
Heute noch gibt es 102 jüdiſche Mil-
lionäre in der Oſtmark, von denen 27
ein Vermögen von über 2,5 Millionen Mark
beſitzen. Der reichſte von ihnen verfügt über
26 Millionen Mark. „Nur“ ein Vermögen
zwiſchen 200 000 Mark und einer Million gaben
1366 Juden an. So „arm“ ſind die Juden der
Oſtmark!

Dieſe Rieſenziffern kommen nicht uner-
wartet, aber ſie erſchüttern doch. Sie zeigen
unbeſtechlich, wie gründlich die Juden die Oſt
mark in den vergangenen Jahren ausge
plündert haben. Während das Land immer
mehr verarmte, ſtieg ihr Durchſchnittsvermögen
ſo hoch, daß heute die 48 000 jüdiſchen Fa
milien in der Oſtmark je 49 000 Mark beſitzen.
Die reichſten Juden beherbergt immer noch
Wien. Jn der DonauMetropole leben unge
fähr neunzehntel aller Juden der
Oſtmark.

„Schickt die Freiheitsſtalue von

Rew Horkan Frankreich zurück!“
Chikago, 27. November. (Eig. Meld.) Der

Exekutivausſchuß der Amerikaniſchen Sozia
liſtiſchen Partei ſchlägt in einer hier veröffent
lichten Erklärung vor, die berühmte New
Yorker Freiheitsſtatue als Proteſt
gegen Daladiers Jnnenpolitik an Frank
reich zurückzugeben. Frankreich hatheute eine Freiheitsſtatue nötiger als wir!“
So heißt es in der Erklärung. rdas ſoviel für die Sache der Freiheit getan
hat, richtet heute ſeine Soldaten gegen das
eigene Volk, für das die Freiheit ſo heilig iſt
wie das Leben ſelbſt.“

Die große Freiheitsſtatue, die zu den Wahr
zeichen des New Yorker Hafens gehört, wurde
im Jahre 1884 den Vereinigten Staaten durch
ein Komitee bekannter franzöſiſcher Perſönlich
keiten zum Geſchenk gemacht, nachdem das
nötige Geld durch öffentliche Sammlungen in
Frankreich aufgebracht worden war.

Wieder Auflehnungsverſuche

in Sowjek-Weißrußland
Warſchqu, 27. November. Nach Preſſemeldun

gen wird den Reiſenden, die ſich über Polen auf
dem Wege über Niegoreloje--Minſk nach Mos
kau begeben, im ſowjetweißruſſiſchen Gebiet
verboten, aus den Fenſtern zu ſehen. Zwiſchen
Niegoreloje und Minſk würden die Fenſter
von den ſowjetiſchen Beamten verhängt.
Auf den weißruſſiſchen Stationen habe man,
ſo wird von Reiſenden berichtet, Maſchinen
gewehre knattern gehört. Die Züge,
denen man unterwegs in der Sowjetunion be
gegne, ſeien mit Soldaten ſtark beſetzt. Von
Moskau nach Minſk ſeien außerdem zahlreiche
Panzerzüge geſehen worden. Die polniſche
Preſſe ſchließt aus all dem auf Anterdrückungs

aktionen von Anruhen in Sowjet-Weißrußland.

Der erſte Ork des jüngſten
Gaues ohne Erwerbsloſe
Reichenberg, 27. November. (Eig. Meld.)

Das Sudetenland beginnt aufzublühen.
Als erſtes Dorf des jüngſten Reichsgaues be
ſtand Schömitz im Bezirk Karlsbad mit Er
folg den Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit. Es
hatte Notſtandsarbeiten angefordert und den
Betrag dafür ſofort bewilligt erhalten, ſo daß
alle Arbeitsloſen über Nacht wieder
Beſchäftigünag und Brot fanden.
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Miniſter Darré vor den deutſchen Bauern gen
(Fortſetzung von Seite 1.)

Es werde in Zukunft eine Frage der
geſamten Volkswirtſchaft ſein, die
abſinkende Tendenz der Milchproduktion
wieder in eine Steigerung zu verwandeln. Sie
ſei heute im weſentlichen eine Frage des
Milchpreiſes und des Leutemangels,
die wechſelſeitig verflochten ſind mit dem
Gefüge des geſamten Volkskörpers. h
Fragen ſeien deshalb beſonders ſchwierig, weil
man z. B. nicht ungelernte Viehpfleger ver
wenden kann und die Einſchaltung von Vieh
pflegern beſonders koſtſpielig wird. Der
Reichsbauernführer ſchloß dieſen Bericht mit
der Erinnerung an die höchſte Anerkennung,
die der Führer dem Landvolk in der Prokla
mation auf dem Reichsparteitag ausgeſprochen
hatte: .Den Gedanken an eine Blockade
Deutſchlands kann man ſchon jetzt als
gänzlich un wirkſame affe begraben.“

Zu den an den Vortagen gemachten An
gaben über die Mehrleiſtung ſeit dem Beginn
der Erzeugungsſchlacht und dem Beginn des
Vierjahresplanes gab der Reichsbauernführer
Darré drei grundſätzliche Geſichts
punkte zur ſachgemäßen Bewertung:

„Erſtens unterſchätze man leicht die
Werte, die in der Landwirtſchaft produziert
werden. So übertreffe der Wert der Milch
produktion Deutſchlands mit 2,5 Milliarden
auch noch heute um einige 100 Millionen den
Wert der Steinkohlenproduktion; die Fleiſch
produktion ſei mit rund 4,5 Milliarden etwa
gleich dem Durchſchnittswert unſerer geſamten
Ausfuhr von 1935 bis 1936 und dem Wert
unſerer geſamten Fertigwarenausfuhr 1937.
Die Weizenproduktion entſpreche dem Wert der
Erzeugung der Kokereien.

Der knappe Raum
Zweitens ſei in der Landwirtſchaft der

Grund und Boden die Vorausſetzung aller
Produktion. Das in Deutſchland gegebene
knappe Maß habe noch von Jahr zu Jahr ab
genommen. Dieſer knappe Raum zwinge
zu einer intenſiven Bearbeitung, die heute in
der Welt beiſpiellos daſtünde. Stünden ge
nügend Arbeitskräfte für die Jntenſivierung
zur Verfügung, dann wäre eine Erweiterung
der Ernährungsbaſis viel leichter durchzu
führen. Tatſächlich werden nach der Arbeits
buchſtatiſtik jetzt gegenüber 1933, wo wir nicht
dieſe Jntenſitätshöhe hatten, rund 165 000
Landarbeiter weniger gezählt. Darüber
hinaus wurden 230000 landwirtſchaftliche
Arbeiter in anderen Berufen beſchäftigt.
Rund 400 000 arbeitsbuchpflichtige
Arbeitskräfte ſtanden alſo weniger
zur Verfügung als 1933. Der Verluſt
beträgt rund ein Fünftel der Geſamtzahl! Dazu
kommt noch die Abwanderung der von der
Statiſtik nicht erfaßten Familienangehörigen
und die Tatſache, daß nach der Bevölkerungs
entwicklung eigentlich eine Zunahme um etwa
300 000 Perſonen hätte erfolgen müſſen.

Ein getährlicher Kreis auf
Der Geſamtverluſt könne alſo auf 700

700 000 bis 800 000 beziffert werden. Die volle
Bedeutung dieſes Rückganges ergebe ſich daraus,
daß die Erzeugungsſchlacht und ihre Ver
ſtärkung im Vierjahresplan einen zuſätzlichen
Aufwand an Arbeit erforderlich macht, vor
allem eine erhöhte Produktion bei ſolchen Er
zeugniſſen erforderlich iſt, die einen beſonders
hohen Arbeitsaufwand benötigen. Die An ba u
ſteigerung bei Rüben und Kar-
toffeln erforderte 1937 und 1938 gegen
über 1935 eine Mehrleiſtung von 21
Millionen Männerarbeitstagen,
die von der Landwirtſchaft bei rück
läufiger Bewegung der zur Ver
fügung ſtehenden Arbeitskräfte
geleiſtet werden mußten! Dazu kamen
die Mehrleiſtungen in anderen Erzeugungs
zweigen. Das habe eine arbeitsmäßige Mehr
belaſtung gebracht. die auf die Dauer nicht ge
tragen werden könne. Der Zeitpunkt rückt
immer näher, führte der Reichsbauernführer
aus, wo eine grundſätzliche Löſung des
Problems ungaufſchiebbar wird. Wir
kommen hier in einen gefährlichen
Kreislauf hinein, weil der Rückgang der
Arbeitskräfte auf dem Lande das Geſpenſt des
Rückganges der land wirtſchaft
lichen Produktion heraufbeſchwört.

Drittens hatte die Landwirtſchaft nach
dem Niedergang in der Syſtemzeit in der erſten
Zeit nach der Machtübernahme einen ent
ſcheidenden Beitrag an der damaligen Arbeits
ſchlacht gehabt, ſo kann man das daraus er
ſehen. daß die erſte Provinz. die ſich frei von
Arbeitsloſen melden konnte. die Bauernprovinz
Oſtpreußen geweſen iſt. Viele, die heute aus
Ankenntnis der Landwirtſchaft den Vorwurf
machen daß ſie ſich nicht frühzeitig genug auf
Maſchinen umgeſtellt habe. vergeſſen die da
malige Lage. bei der es auf die Beſchäftigung
vieler Menſchen durch Handarbeit angekommen
war. Dazu kam noch die Schuldenlaſt aus der
Syſtemzeit mit ihren hohen Zinsleiſtungen.

„Etwaos Einmoliges“
Daß die Landwirtſchaft trotzdem unſerer

Parole zur Erzeugungsſchlacht ohne Rückſicht
auf die betriebs wirtſchaftlichen Verluſte gefolgt
iſt, beweiſen beiſpielhafte Zahlen: die Steige
rung der Ausgaben für Maſchinen und Geräte
von 138 Millionen 1932 bis 1933 auf 460 Mil
lionen 1937 bis 1938. Die Erhöhung des
Faſſungsraumes der Gärfutterbehälter von850 000 Kubitmeter 1937 auf 74 Millionen
Kubikmeter. Die Steigerung der Ausgaben für

Gebäudereparaturen und Neubauten von 363
Millionen 1932 bis 1933 auf 517 Millionen
1937 bis 1938, und für die Unterhaltung des

Jnventars von 475 auf 848 Millionen. Die
Ausgaben für Barlohn von 1,37 Milliarden
1933 bis 1934 auf 1,74 Milliarden 1937 bis
1938. Dabei ſei, wie bereits ausgeführt, die
Zahl der Landarbeiter erheblich vermindert.

Der Geſamtwirtſchaftsaufwand hat ſich von
4,1 Milliarden 1932 bis 1933 auf 5,8 Mil
liarden 1937 bis 1938 erhöht. Jnsgeſamt habe
die Landwirtſchaft von 1933 bis 1938 4,5 Mil
liarden mehr für Betriebsmittel ausgegeben,
als wenn der Wirtſchaftsaufwand auf dem
Stande von 1932 bis 1933 geblieben wäre. Die
Landwirtſchaft könne alſo mit berechtigtem
Stolz auf das hinter ihr liegende Jahrfünft
zurückblicken. Eine ſpätere Geſchichtsſchreibung
wird einmal auch zahlenmäßig nachweiſen, wie
richtig das Wort des Führers auf dem Partei
tag vor zwei Jahren war: „Was der Bauer in
den letzten Jahren geleiſtet hat, iſt et was
Einziges und Einmaliges“.
Die Landſlucht

Jm weiteren führte der Reichsbauernführer
zum Kapitel der Landflucht aus: „Die Land
flucht iſt mit wirtſchaftlichen oder geſetzlichen
Maßnahmen allein nicht zu überwinden,
ſondern die Landflucht wird nur über
wunden, wenn die NSDAP. aus ihrem Be
kenntnis zu Blut, zur Raſſe heraus den uner
ſchütterlichen Entſchluß faßt, ſie unter allen
Umſtänden überwinden zu wollen. Ebenſo
wie wir zum Reichserbhofgeſetz kamen, weil
wir aus unſerer nationalſozialiſtiſchen Jdee
das Bauerntum unter allen Umſtänden er
halten wollten, müſſen nunmehr auch die
weiteren Folgerungen dieſer Jdee Wahrheit
werden, und die NSDAP. muß aus
ihrer weltanſchaulichen Einſtellung zur Raſſe die Landflucht
meiſtern!

Den Weg einer Ueberwindung der Land
flucht gehe heute unter der tatkräftigen
Führung des Reichsjugendführers Baldur von
Schirach die HJ. mit ihrem Landdienſt.
Dieſe Jugend habe wieder das Herz auf
geſchloſſen für die Aufgaben auf dem Lande
und habe daher auch wieder Erfolg mit ihrem
Beginnen. Darré richtete daher den Appell an
die Bauernführer, dieſen Beſtrebungen der
HJ. mit dem größten Verſtändnis entgegen zu
kommen. Die harte Wirklichkeit der ländlichen

Koke Batkaillone

Arbeit ſei allerdings nicht jedermanns Sache.
Das ſei auch gut ſo, denn dann blieben wirk
lich nur die Harten und Brauchbaren in der
Landarbeit zurück.

Jn gleichen Sinne beſchäftigte ſich Darré
mit der völkiſchen Bedeutung der Neu
bildung des Bauerntums.

Der Reichsbauernführer ſchloß mit folgen
den Worten: „Zur Zeit ſtehen wir inmitten
der großen Aufgaben unſeres ter wir
werden ſie nur meiſtern und vor der Geſchichte
beſtehen können, wenn wir uns entſchließen,
mit dem Einſatz aller unſerer Kräfte an ſie
heranzugehen. Noch ſeien die Aufgaben, wie
der Führer ſie ſtelle, um Deutſchland wieder
geſunden zu laſſen, nicht beendet. Dort, wo die
deutſche Volkswirtſchaft dem Landvolk Er
leichterungen ſchaffen könne, werde ſie es tun.“

Daß das deutſche Landvolk ſich in dieſen
Fragen die größte Beſchränkung ſelbſt
gauferlegen werde, ſei ſelbſtverſtändlich,
weil die Bauernführer als Nationalſozialiſten
denken und fühlen. Noch ſtehe man erſt in der
Mitte des Vierjahresplanes, noch würden ſach
liche Erleichterungen nennenswerter Art nicht
dem Landvolk zuteil werden können. Trotzdem
gelte es genau, wie in der Vergangenheit, ſo
zu handeln, als wenn das Schickſal der Nation
von uns allein abhinge.

An Vorcdlerster Front!
„So wie der Führer nur Deutſchland ſieht,

wollen auch wir nur Deutſchland ſehen und
deshalb zum fünften Male zur Erzeugungs-
ſchlacht antreten. Nur an dieſem Maßſtab wird
uns die Geſchichte meſſen und an nichts ſonſt.
Uns kann es gleichgültig ſein, ob dieſer oder
jener Zeitgenoſſe unſeren Jdealismus verſtehen
wird oder nicht. Wir tragen im Herzen die
Zuverſicht, daß wir unter Adolf Hitler
in vorderſter Front für Deutſch
land kämpfen und für Jdeale, die uns Adolf
Hitler verkündet hat. Wir glauben an Adolf
Hitler, und deshalb kämpfen wir für ihn bis
zum letzten Atemzuge. Jch aber habe die Ge
wißheit, daß ich mich auf das alte erprobte
Führerkorps des Reichsnährſtandes felſenfeſt
verlaſſen kann.“

Der ſtarke Beifall, der die Rede des Reichs
bauernführers immer wieder unterbrach,
ſteigerte ſich am Schluß zu einer gewaltigen
Kundgebung der Treue und des Vertrauens
fut deutſchen Bauernſchaft zum Reichsbauern
ührer.

gegen Daladier
Kommunistischer Geheimplan zur Ueberroumpelung von Paris

P. Rom, 27. November. (Eig. Meld.)
Jn ſenſationeller Weiſe beſchäftigt ſich Gayda
im „Voce d'Jtalia“ mit der Organiſation
einer kommuniſtiſchen Aktion in Frankreich,
deren Werkzeuge die aus Sowjetſpanien
zurückgekehrten roten Brigaden ſeien. Von der
früheren 14. internationalen Brigade ſeien
zwei Bataillone in Paris konzentriert, während
ſich ein drittes im Seine-Gebiet und ein
viertes Bataillon in Nordfrankreich befände.
Aus für Sowjetſpanien beſtimmten Kriegs
materialbeſtänden ſeien zahlreiche Waffen und
Munitionslager angelegt worden. Nach einem
geheimen kommuniſtiſchen Bürgerkriegsplan ſtänden für eine Ueber
rumpelung von Paris 110 000 Bewaffnete zur
Verfügung. Die Roten würden je Tag und
Mann mit 25 Francs bezahlt.

Der Gewerkſchaftsbund der Eiſen bahner
hat der Regierung Daladier den Kampf an
geſagt und angekündigt, daß trotz der Requi-
rierungsverordnung der Regierung während
des Generalſtreiks des kommenden Mittwoch
nicht ein einziger Eiſenbahnzug zwiſchen 4 Uhrmorgens bis 7 Uhr abends ſaßen werde. Es

ſieht infolgedeſſen ganz danach aus, als wenn
der Konflikt zwiſchen den Gewerkſchaften und
der Regierung ſich auf den Eiſenbahnerſtreik
konzentriere. Ein Erfolg der Eiſenbahner-
gewerkſchaften in der Streikdurchführung würde
vermutlich eine ernſte Regierungskriſe zur

olge haben. Der Generalſekretär der Gewerkhaft hat in einem Artikel, der heute im
Organ des allgemeinen Gewerkſchaftsbundes
veröffentlicht wurde, die Regierung offen
herausgefordert: „Wir ſind ſchon an
dieſe Ausnahmebeſtimmungen, die das Streik
recht einſchränken, gewöhnt“, ſo ſchreibt er,
„denn ſie wurden im Jahre 1910 und noch ein
mal im Jahre 1920 angewendet. Beide Male
ohne Erfolg. Wir werden die Anweiſungen
des allgemeinen Gewerkſchaftsbundes mit
Ruhe und Diſziplin befolgen und innerhalb der
vom Gewerkſchaftsbund angegebenen Grenzen
wird die Arbeitsniederlegung von morgens
4 Uhr bis abends 7 Uhr durchgeführt werden,
unter Beachtung der vorgeſchriebenen
Sicherungsmaßnahmen. Die Tatſache, daß
unſere Gewerkſchaftsmitglieder am Arbeitsplatz
verbleiben, kann nicht als Sitzſtreik ausgelegt
werden, da dies nur im Jntereſſe der Sicher
heit und der Erhaltung der Ordnung geſchieht.“

Jüdiſche Frechheit wird auch
den Argenkiniern zu viel
Buenos Aires, 27. November. Trotz der Ab

fuhr durch den Polizeipräſidenten von Buenos
Aires, der die Schließung jüdiſcher Geſchäfte
zur Feſtſtellung des jüdiſchen Geſchäftslebens

ausnützte, geht die Boykotthetze gegen
Deutſchland weiter. Nicht nur die Preſſe
veröffentlicht weiter Artikel, die ebenſo dumm
als frech ſind. ſondern beſtimmte Organi-
ſationen laſſen auch Maueranſchläge ankleben,
in denen die Bevölkerung zum wahren Boykott
gegen die autoritativen Staaten aufgefordert
wird.

Die maßloſe Anverfrorenheit, mit der die
Judenſchaft die Hetze betreibt, hat nunmehr
eine heftige Gegenbewegung ausgelöſt. Die Nationale Vereinigung „Comite
radical accion“ reichte beim Staatsanwalt die
Klage gegen die Boykottorganiſation gegen die
autoritativen Staaten ein. Jn der Begründung
der Klage wird angeführt, daß die Hetze nicht
nur gegen die Geſetze verſtoße, ſondern auch die
Beziehungen Argentiniens zu Deutſchland und
Jtalien ſtöre. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß der
Abſatz der argentiniſchen Waren in dieſen
Ländern im Falle von Gegenmaßnahmen zum
Schaden Argentiniens ſehr zu leiden hätte.

Einigung der Deutſchen in
Jugoſlawien ſchreitek fort
Neuſatz, 27. November. Jm Zeichen der

innerhalb der deutſchen Volksgruppe in Jugo
ſlawien ſich zur Zeit vollziehenden Einigung,
tagte in Neuſatz der Bundesausſchuß des
Schwäbiſchdeutſchen Kulturbundes. Er ge
nehmigte die vom Ehrenbundesobmann Senator
Dr. Graſſel, Bundesobmann Johann
Keks und Dr. Jakob Awender zuſtande
gekommene Vereinbarung über die Mitarbeit
der Angehörigen der Erneuerungsgruppe im
Kulturbund. Ferner wurde eine Reihe von
Beſchlüſſen zur Durchführung der Einigung
gefaßt, ſowie eine Gaueinteilung und
Richtlinien für die weitere Arbeit beſchloſſen.

minus 31 Grad in Rew ork
UP. New York, 27. November. (Eig. Meld.)

Die amerikaniſche Kältewelle hat in New York
und vielen anderen Orten einen Tempe-
raturſturz herbeigeführt, wie er imNovember noch nie verzeichnet wurde. So
wurden Temperaturen von minus 31 Grad
Celſius gemeſſen. Jn New Vork ſetzten die
Schneefälle in der vergangenen Nacht wieder
ein und riefen ſchwere Verkehrs
ſtörungen hervor.

Berlin, 27. November. Am Sonntag
feierte ein treuer Mitarbeiter des Führers
Reichsſchatzmeiſter Franz Xaver Schwarz,
in wiederhergeſtellter vollſter Geſundheit,
ſeinen 63. Geburtstag. Der Führer ſprach
ſeinem alten Mitkämpfer perſönlich ſeine herz

lichſten Glückwünſche aus. Der Reichsſchatz
meiſter verbrachte den Tag auf Einladung des
Führers mit ſeiner Gattin im Berghof am
Oberſalzberg.

Reichsſchatzmeiſter Schwarz gehört der Be
wegung ſeit dem Frühjahr 1922 an. Nach dem
Verbot der Partei und der Beſchlagnahme
ihres Vermögens wurde er erſter Kaſſenwart
der von Eſſer geleiteten „Großdeutſchen Volks
gemeinſchaft“, die er in die 1925 neugegründete

NSDAP. überführen half. Bereits im
Februar 1925 wurde ihm vom Führer das
Reichsſchatzmeiſteramt übertragen. Als Reichs
ſchatz.neiſter verwaltet Schwarz auch die Reichs
zeugmeiſterei, den Haus und Grundbeſitz ver
Partei, ferner das Reichsreviſionsamt. Jn
ſeiner Eigenſchaft als Leiter der Reichskartei
regelt er das Mitgliedſchaft- und Aufnahme
weſen. Außerdem kennt ihn das ganze deutſche
Volk durch die Organiſation der WHW. und
der Arbeitsbeſchaffungslotterie. Reichsleiter
Schwarz iſt 44Obergruppenführer, SA.Ober
gruppenführer, Ehrenführer des NSKK. und
EhrenOberſt-Arbeitsführer. Dem Reichs
tag gehört er ſeit 1933 an.

9n wenigen Yeilen
Reichsminiſter Dr. Goebbels als

Präſident der Reichskulturkammer und Frau
Goebbels hatten geſtern zu einem Empfangs
abend für die deutſchen Kulturſchaffenden in
die Feſträume des Propagandaminiſteriums
geladen.

Die Wahlpropagandafahrt Konrad Hen
lein s begann am Sonnabend in Jägerndorf
und führte dann weiter nach Troppau.

Verteidigungsminiſter Pirow hat am
Sonnabendabend die Reichshauptſtadt ver
laſſen, um ſich nach Rom zu begeben.

Die Generalſtabschefs der Türkei, Rumäniens
und Jugoſlawiens ſind in Athen eingetroffen,
wo eine zehntägige Generalſtabskon
ferenz der Balkanſtaaten ſtattfindet.
Den Vorſitz hat der griechiſche Generalſtabschef
General Papagos übernommen.

Jnnerhalb einer Woche ereignete ſich am
Sonnabend der dritte ſchwere Anfall
der Luftwaffe der Vereinigten
Staaten. Ein großes Marineflugzeug ſtürzte
unmittelbar nach dem Aufſtieg vom Armee
flugplatz in der Nähe von El Paſo in Texas
ab. Zwei Mann der Beſatzung waren tot,
einer ſchwer verletzt. Das Flugzeug wurde
zertrümmetrt.

Kreuz des Südens am KRockärmel

Berlin, 27. November. Der Reichsführer
und Chef der Deutſchen Polizei hat die Tradi
tion der ehemaligen Polizeitrüppen in den
deutſchen Kolonien einzelnen Formationen der
Ordnuüngspolizei übertragen, und zwar für die
ehemaligen Polizeitruppe in Kamerun der
SchutzpolizeiHundertſchaft in Kiel, für die ehe
malige Polizeitruppe Kiautſchou der Erſten
Schußpolizei-Hundertſchaft in Hamburg, für
die ehemalige Polizeitruppe in Deutſch
Südweſt- Afrika der Schutzpolizei Hun
dertſchaft Bremen und für die ehemalige
Polizeitruppe in Deutſch Oſt- Afrikadie ſich bisher beim Regiment Generat
Göring“ befand, der Reitſtaffel der Schutz
polizei Berlin. Als Traditionsabzeichen wird
von den Angehörigen dieſer Formationen auf
dem linken Rockärmel des „Kreuz des
Südens“ getragen.
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chulforderungen der Deutſchen
gordſchleswigs keilweiſe erfüllt

adersleben, 27. November.

Unte
daß e
n

Schürde die deutſche Volksgruppe

Der däniſche
rrichtsminiſter teilte in dieſen Tagen mit,
in Teil der von dem deutſchen Abgeord

n Paſtor Schmidt Woddeer erhobenen
Hulforderungen erfüllt werden würden. So

einen eigenen
Zhulrat ſowie eigene Schulkommiſſtonen be

Privatſchulen, die
Außerdem würden auch diejenigen

bisher einen
Staatszuſchuß noch nicht erhalten hätten, einen

wieder ein Memeldentſcher
von Likauern angeſchoſſen
Memel, 27. November. Jn der Nacht zum

reitag überfielen wieder zwei bewaffneteer völlig grundlos einen Memel
deutſchen, der ſich auf dem Nachhauſeweg von

el nachun übelſten Schimpfworten
Sprache
auf den
ſ5 ön und ſchlugen auf ihn ein.

i

dem Vorort Schmelz befand.
in litauiſcher

ſtürzten ſich die Litauer von hinten
Memeldeutſchen namens Hans Gri e

Nachdem
ch Griegoleit freimachen konnte, zog einer

der „Helden“ plötzuich
ſchoß auf

einen Revolver und
den Memeldeutſchen, der

von einem Schuß in den Oberſchenkel getroffen
zuſammenſank. Jhn ſeinem Schickſal überlaſſend,
flüchteten die
die benachbarten Felder.

Litauer in der Dunkelheit in

Vermutlich handelt es ſich bei den Tätern
um Bewohner der angrenzenden litauiſchen
Siedlung
gliedern des

Statyba, die faſt durchweg von
litauiſchen Schauliſten Verbandes

Mit
Lewohnt wird. die als ſolche im Beſitze von
Waffen ſind.
falles herrſcht

regung. Die ngchieden die Entwaffung dieſer
weiſt darauf hin,
gegriffen werden

in Memel

ſeit

Bevölkerung verlangt

m e n e Be ään14 Mark billig

Wegen dieſes neuerlichen Ueber
Er
ent

Burſchen und

große

daß andernfalls zur Notwehr

er
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die rote Herzogin
Aus der konservotiven Partei dus geschlossen

London, 27. November. (Eig. Meld.) Das
weibliche enfant terrible der konſervativen
Partei im Unterhaus, die Ducheß of
Atholl wegen ihre Vorliebe für dieBarcelona Machthaber allgemein die „roteKatie“ genannt dar dem engliſchen
Miniſterpräſidenten den Fehdehandſchuh hin
geworfen. Die Herzogin iſt dieſer Tage von
der lokalen konſervativen Parteiorganiſation
ihres ſchottiſchen Wahlkreiſes wegen ihrer
Gegnerſchaft zu Chamberlains Verſtändigungs
politik kurzerhand abgeſetzt worden. Die kon
ſervativen Schotten in Kinroß und Eſtperth
beſchloſſen nämlich, die rote Herzogin bei der
nächſten Wahl nicht mehr als konſervativen
Kandidaten aufzuſtellen und zwar mit einer
Mehrheit von 273 gegen 167 Stimmen. Dar

aufhin hat die politiſterende Herzogin ihren
Unterhausſitz aufgegeben und ſich unter der
Firma eines unabhängigen Kandidaten
zur Wiederwahl geſtellt. Die Wahl wird kurz
vor Weihnachten ſtattfinden.

Der Herzog von Atholl, der der Vorſitzende
der lokalen konſervativen Parteiorganiſation
war, hat dieſen Vorſitz niedergelegt, weil er
natürlich zu ſeiner Frau halten muß, die, wie
der engliſche Volkswitz ſagt, die Zügel dieſer
Ehe in der Hand halte. Für den lokalen kon
ſervativen Parteiverein bedeutet der Rücktritt
des Herzogs von Atholl vor allem eine ſtarke
finanzielle Einbuße, denn der Herzog iſt der
einzige Vertreter des engliſchen Hochadels, der
ſich noch heute auf ſeinem Schloß im ſchottiſchen
Hochland eine Armee von 300 livrier
ken Dienern leiſten kann.

Schüſſe am jüdiſchen Verſöhnungskag
Dei Jahre zog der Jude die Gerichtsverhancllung hin
rd. Wien, 27. November. (Eig. Meld.) Drei

Jahre nach der Tat ſoll der Mord eines Juden
jetzt ſeine Sühne finden. Für Anfang Januar
1939 wurde vom Wiener Gericht die Verhand
lung gegen den Hebräer Richard Glaſer an
geſetzt, der am jüdiſchen Verſöhnungs-
tag des Jahres 1935 den Buchhalter Emil
Apfel durch ſechs Schüſſe getötet
hatte. Der Jude hatte es bisher verſtanden,
unter dem Schuſchnigg-Syſtem die Unter
ſuchung durch Eingaben an das Juſtiz
miniſterium, den Oberſtaatsanwalt und den
Gerichtspſychiater in die Länge zu ziehen.

Glaſer war 1935 wegen Betruges, den der
Buchhalter Emil Apfel aufgedeckt hatte, von

Kchen
n großer Auswab
Möbel Thomas

ſeiner Firma friſtlos entlaſſen worden. Aus
Rache tötete er den Buchhalter mit ſechs
Piſtolenſchüſſen. Glaſer hatte bereits einmal
von ſich reden gemacht, als er während des
Senſationsprozeſſes gegen den jüdiſchen Vater
mörder Halsmann für die Judenpreſſe der
ganzen Welt erlogene Berichte ſchrieb. Außer
dem war er „Finanzdirektor“ dieſer Preſſe
kampagne für Halsmann. So war es nicht
weiter erſtaunlich, daß die Judenpreſſe ſpäter
Glaſer in „eigener Sache“ half und die Be
hauptung aufſtellte, daß die Ermordung des
Buchhalters in einem Anfall von Verfolgungs
wahn geſchehen ſei.

Ernennungen in der Wehrmacht
Berlin, 26. November. Der Führer und Reichskanzler

hat mit Wirkung vom 1. November 1938 befördert
zum General der Panzertruppe denGeneralleutnant Guderigan, Kom. Gen. d. VI. A.K. z

mit Wirkung vom 24. November 1938 ernannt:
den General der Artillerie von Kluge, Kom.Gen. d. VI. A.eK. zum Oberbefehlshaber der H.Gru. 63

den General der Pioniere Förſter, Jnſp. d. Pi.,d. Eitſenbahnpi. und d. Feſt zum Kom. Gen. d.
VI. A.K.; den General der Panzertruppe Guderian,
Kom. Gen. d. XVI. A.-G., zum Chef d. ſchnellen Truppen

die Generalleutnante von Vietinghoff, ge
nannt Scheel. Jnſp. d. Pz.Tr. und für H.Motoriſterung, zum Kdr. d. 5. Pz.Div.; Jacob, Jnſp. d. Oſt
befeſtig., zum Jnſp. d. Pi., d. Eiſenbahnpi. und d. Feſt.

Kdr. d. 1. leichten Div., zum Kom. Gen.

Verf. d. Ob. d. H.
befeſtigung; Brennecke, Thef des Gen.St. desV. A. K. zum Chef des Gen.-St. der H.-Gru, 6;
von Loeper, Kdr. des Kav.Schütz.Rgt. 4 zum Kdr.
der. 1. leichten Div.;

den Generalarzt Dr. Me her (Kurt), Korpsarzt
zum H.Gru.Arzt 6;die Oberſten Freiherr von Langermann uns
Erlencam p. Höh. Kav.Off. 1, zum Jnſp. des Reit
und Fahrweſens; Freiherr von Waldenfels zum

öh. Kav.Offz. b. Chef d. ſchnellen Truppen; den
berſtveterinär Dr. Rathsmann, Korpsvet. III,

zum H. Gru.Pet. 6;
mit Wirkung vom 1. Dezember 1938 ernannt:

die Generalleutnante von Apell, Chef. des Gen. n
St. der H.Gru. 2, zum Kdr. der 9. Div.; Oßwald
Kdr. der 9. Div., zum General z. b. V. b. Gen.Kdo.
4. A.-K.; den Generalmafor von Sodenſtern,Chef des Gen.St. des VI. A.K., zum Chef des Gen.
St. der H.Gru. 2;

mit Wirkung vom 24. November 1938 verſetzt
den General der Kavallerie von Goßler, Jnſp.

d. Kav., zu d. Offg. zur Verf. d. Ob. d. H. (Sonſt. Offs.)1
mit Wirkung vom 24. November 1938 ſind ernannt:
der Oberſt des Generalſtabes von Witzle benChef des St. des Jnſp. der Kav., zum Chef des Gen St

des VII. Al-K.; der Oberſt Reichert b. St. des Jnf.
Rgt. 95, zum Kdr. des Jnf.Rgt. 6.

mit Wirkung vom 1. Dezember 1938 iſt ernannt
der Oberſt Düvert, Kdr. des Art. Rat. 28, zum

Chef de. Gen.St. des VI. A.K.

Von polniſcher und ſowjetruſſta
ſcher Seite wird eine e t veröffentlicht über die Verlängerung des bei
ſeitigen Nichtangriffspaktes.

der

8 S 74un ort J tlalle, Mühlweg 27
Sinnen unAuſſätze. 42 S H
e ee HehlerIn Apotheken o. s0 (frub. e S

e Preis 25 Auf Wunſch bei telefonischeru e o n moin Tabletten Zoknch nur ark. Tage zur r ren ken
und Kapſeln. Anſicht. Erfüll.Ort Halle. Pestalozzi-huehheandiuee Heane/saccle, Abeig 225

Plats der SA 10.

Detektel
Augkunftel

nen wir ReinePackungss Pfg.
und 2.85 Mk.,

BieleAnerkenn.

Haftung über
nehmen

Bevrieh Greve, Halle-s
tudwig-Wucherer-Str. 31, Tel. 22144

Geheime Beobachtungen u.

77n

1 rer
leipzig 118 50

Privataus-Ermittlungen.
künfte Gegründet 1888e e e W S n eI

Laufburſche geſucht don c9 l Wohnung Laſtwagen
Gebrüder Büttner e en MertenKaffee Tee Spezialgeschäft ten Max Fritſche

Geiststr. 68. oder ſpäter in Wieſenena gSuche zum 1. Januar in Wäſche Halle oder Um SBehandlung erfahrenes, ſauberes, flei gebung geſucht.

Stur. zuverläſſiges Angebote unter 6 Lö R. 3649 ditubenmädchen der e vent Unkeericht u S nHaus gehilfün iebegplat, J eda die jetzige, im 7. Jahr bei mir, hei T 3ratet. Gehaltsanſprüche, Empfehlungen immer anz uan Gräfin Gertrud Zech Simmer unterricht cSoſeck über Weißenfels geſucht alle Tänze.
Wir ſuche 1. 1939 ei E. Fröbe, Hallen zum 1. Januar einen a S, Gütchenſtr. 1.kaufm. Lehrling

Gebrüder Büft
KaſfeeTeeSpegzialgeſchäfte ſchäf

Reſchsbehörde in Jüterbog

sucht perfekte

III
Bevorzugt werden solche
Damen, die bereits in einem
Anwaltsbüro oder in der
Verwaltung oder sonstigen
öffentlichen Körperschaften
beschäftigt gewesen sind.
Bezahlg. erfolgt nach TO. A.

Angebote unter L 28 1138

an die MNZ, Halle (Saale)

Pacht heoüche

Möbelgeſchäft
mit

Tiſchlerei
zu pachten bezw. kaufen geſucht, ſofort
oder ſpäter. Angebote u. E. N. 28 an
die MNZ. Eisleben.

Verkäufe

bestens

Dharanlier
Große Ulrichstraße 57. 9 e ans eg Silberauf e2 Tei- Gorantie-Punkt 4: Nafurfrisch verpacktlDie Stellungssuchenden R 105.- à Maß len 2wischen d A blick, in d f.itten Vir, ihren Bewerbungen Be roten nene a ehsning er s9 n 7 reine Orfginol-Unterlagen bei- n Parch c. arg bereiteten Orienttabake gemischt werden

e. und die fertigen Eckstein-zigaretten dieFleiſcher

lehrling
mit guter Schul
bildung für 1. 4.

Vereinsnachtichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

Fabrik verlassen, liegen nur wenige ſage.

Naturfrisch und durch Vollaluminium-
einschlag geschöützt, nimmt die Ecksteio

1939 geſucht 18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZeile.Willi Gutezeit Städt. Amt f. Vortragsweſen: Heute Montag t r. 5 zakort ihren Weg zum Rauchan
Flei S ThaliaSaal, Vortrag und Film von der letzten Fahrt

ſchermeiſter, des L. Hindenburg. nach Amerita. Lesnhard AdeltVreh „Zeppeline geſtern und morgen Gebühr im Vorverkauf
na 60 KRopf., an der Abendkaſſe RM.



28. November 1933 wrrrreweurſche NarronalZekrung

Am 25. November 1988 verſchied nach langem,
ſchwerem Leiden meine liebe Tochter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

Fräulein Marie Ohme
im Alter von 45 Jahren.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Wwe. Karoline Ohme
Lettin, den 27. November 1938. Dölauer Str. 6
Die Beerdigung findet am Dienstag, d. 29. Nov.
um 12.80 Uhr auf dem Anſtaltsfriedhof in Alt
ſcherbitz ſtatt.

Zurüchk

Augenärzt

Dr. Behrendt
t Große Stolnstraßßo r

Gebr. Fungblut,
Albrechtſtr. 57, Bernburger Str. 25

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Montag, den 28. November 1938,
9 Uhr in Dölau:

1 Schreibmaſchine (Olympia)
10 Uhr in Zappendorf:

1 NationalRegiſtrierkaſſe, 1 Schnell
waage.

Käufer treffen ſich vor den Gemeindeämtern.
Mentel, Obergerichtsvollzieher.

5,-, 7.50 bis 22,-

Rerven
und Erkältungs

ſchmerzen, Gliederreißen,
Rheuma, Gicht, Grippe plagen

in der naßkalten Jahreszeit viele Menſchen.
EineEinreibung mit AMOlKarmelitergeiſt
ſchafft raſch Linderung. Aber auch inner
lich, 5 Tropfen auf 1 Stück Zucker oder
10 Tropfen auf 1 Eßlöffel Waſſer einge
nommen, wirken vorzüglich bei Magen
u. Darmbeſchwerden, Anwohlſein, Sod
brennen, Migräne uſw. AMOl iſt ein
richtiges Hausmittel! AMOL iſt vielſeitig

M O
u

ab 80 Rpf. in Apotheken und Orogerien

c en

hübsche Muster

J geo
mit Innenschloß

87
woter- Göläner

Am Leipziger Iurm

Kinderwagen Gtkümpfe
Decken

und dazu passende in eder Stärte
werden gut u. preisKiss en

u. alle Kinderwagen- wert angeſtrickt od

ange wir ber
zubehörteile

Unfere Leipziger Str. H. Gchnee Nachf.
Ecke

KORB-LUHR

Kl. Märkerstr. lör Steinſtraße *4

des modernen Menſchen iſt die Zeitung in aller Welt
Kulturträger zu den großen Maſſen geworden, eine
Aufgabe, die die deutſche Preſſe nie vorbildlicher als
heute erfüllt hat, denn ſie ſteht über jedem Jnter
eſſenklüngel, ſie dient nur der großen, gemeinſamen

Aufgabe, der wir alle ſchickſalberbunden ſind!
Jm lebenſprühenden Jnhalt der MNZ. ſpiegelt ſich

der neue Wille einer ſtarken Zeit

Die große Familienzeitung

a h u in 5

Als geiſtiges Rüſtzeug

ſundfunk s
Montag, den 28. November 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert (aus Wien). Dazw.: 6.50: Nach
richten und Wetter für den Bauern. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Von Graz: Sang und Klang aus der grünen
Mark. 9.30: Sendepauſe 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Von Berlin: Kinderliederſingen. 10.30:
Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.15:
Erzeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor

11.40: Lichtertage im Nebelmond.
tter. 12.00: Von Dresden: Mittags

3.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15:
Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nach

richten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.00:
Dr. G. Zeißig. 15.20: Das verloreneVermächtnis.

ind andere Erzählungen. 15.40. Muſikaliſches
l. 15.45: Wiſſen und Fortſchritt.

16.00: Nachmittagskonzert. Dazw.: 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaft, Marktbericht. 18.00: Joachim
von Sandrart, der erſte deutſche Kunſthiſtoriker.
zrof. E. Haenel. 18,20: Von Dresden: Kkeine

Konzertſtunde. 18.40: Griechiſche Spiegelbilder.
19.00: Von Wien: Aus Knittelfeld: Steiriſche Heimat.

20.00: Nachrichten. 20.10: Das Ballett tanzt.
Petruſchka. 21.15: Muſikaliſches Brett'l. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30. Von Köln: Nacht
muſik und Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf Wetter. 6.10:
Eine kleine Melodie. 6.30: Von Wien: Frühkonzert.

Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.
8.30: Von Wien: Sang und Klang aus der grünen
Mark. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00:
Alle Kinder ſingen mit! 10.30: Sendepauſe.
11.15: Seewetter, 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchl.: Wetter. 12.00: Werkkönzert aus Wien.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 16.15
Von Graz: Orcheſtermuſik ſteiriſcher Komponiſten.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
dreil 15.00: Wetter, Markt und Börſe. 15.15:
Heinz Huppertz ſpielt. 15.40: Sudetendeutſche
Frauendichtung. Anſchl.: Programm. 16.00: Von
Graz: Muſik alter Meiſter. 16.25: Von Graz:Konzertſtunde lebender ſteiriſcher Komponiſten.
17.00: Von Graz: Steiriſche Geſchichten. von Hans
Kloepfer. 17.15: Von Graz: Leuchtendes, lachendes
Land. 17.45: Von Wien: Land und Leute. 18.15:
Triumph der Wiſſenſchaft. 18.40: Klaviermuſik.
19.00: Aus der weiten Welt. 19.45: Kernſpruch,
Nachrichten, Wetter. 20.00: Einführung in das
dritte Philharmoniſche Konzert Hans von Benda).
20.10: Aus der Philharmonie, Berlin: Drittes Phil-
harmoniſches Konzert. Dazw.: Echo aus dem
Berliner Kunſtleben. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter. 23.00:Jtalteniſche Muſik. 28.45: Zum Ausklang. 24.00:

Parteiamkliche
Bekannkmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt

Dienſtbeſprechung der Ortsgruppen-Schulungs
leiter und Schulungsleiter der Gliederungen am
Montag, 28. November, 20.30 Uhr, im „Coburger
Hofbräu“.
Amt für Propaganda
Hauptſtelle: Rundfunk

Heute, Montag, 28. November, 20 Uhr, wich
tige Dienſtbeſprechung, Dienſtſtelle Merſeburger
Straße 2. Unbedingtes Erſcheinen wird erwartet.
Hauptſtelle: Film

Montag, 28. November, 11.20 Uhr, Dienſt
beſprechung der Ortsgruppen-Filmſtellenleiter im
„Hofjäger“. Pünktliches Erſcheinen wird erwartet.

In der Woche vom 27. November bis 3. Dezember
findet folgender Lichtbildvortrag ſtatt: Dienstag,
29. November, 20,15 Uhr, Ortsgruppe Cröllwitz,
Reſtaurant „Krug zum grünen Kranze“, „Der Weg
des Hakenkreuzes“. Redner: Pg. Henze.
Ortsgruppe Franckeplatz

Dienstag, 29. November, 20 Uhr, im Bäcker
Jnnungshaus, Otto-Küfner-Straße, Dienſtappell für
Politiſche Leiter, Walter, Warte und Frauenſchaft.
Ortsgruppe Friedrichplatz

Dienstag, 29. November, 20 Uhr, Ortsgruppen
verſammlung im „Neumarktſchützenhaus“. Es ſpricht
Pg. Ankewitz.
Ortsgruppe Glaucha

Mitgliederverſammlung, Dienstag, 29. November,
um 20.15 Uhr im „Hofjäger“. Redner: Pg. Langert.
Ausgabe von Mitgliedsbüchern und Karten. Aus
weiſe ſind vorzulegen.
Ortsgruppe Berliner Straße

Mittwoch, 30. November, 20.15 Uhr, Mitglieder
verſammlung in der Aula der Friedrich Nietzſche
Schule. Mitgliedsbücher bzw. Karten ſind mit
zubringen.
Ortsgruppe Hofjäger

Mittwoch, 30. November, 20.15 Uhr, in „Brun
nerts Hofjäger“ Mitgliederverſammlung mit anſchl.
Verpflichtung von Parteianwärtern.
Ortsgruppe Landrain

Mittwoch, 30. November, 20.15 Uhr, Dienſtappell
für Politiſche Leiter, Walter, Warte und FrauenSendeſchluß.

ſchaft bei Thomas.

Hoppe hoppe Reiter, wenn
er fällt Keine Angst,

nlſergabfen

heute u. Dienstag, nachm. 4 Uhr
und abends s Uhr die große

Modenschau
mit Kabarett-Einlagen

Weſſeg Kachverromnng
Nlckol Bockor, Kl. Brauhausstraße 11

5

Heute, Montag, 20 bis gegen 221

Schön iſt die Welt
Operette von Franz Lehar

Dienstag, 20 bis gegen 221
Gaſtſpiel Suſanne Heilm
Chriſtelflein
Spieloper von Hans Pfitzuer

Zahlung der nächſten Raten für Diens

ath

karten vom 1. bis 5. Dezember erbeten

der sitzt fest im Sattel. So
ein Schaukelpferd aus dem
Ritterhaus hat's in sich.

Heolz-Sehaukelpferde,
sehr haltbar 4, 6,50 10,
Pläüsch.Schaukelpferde,
große Auswahl 20,2523, 27.

Fell.Schaukelpferde, fast un
verwüstlich 286,50 35,50 44,

Er
Amt für Propaganda
NS.Kreisfrauenſchaft

Meldung der Gemeinſchaftsabende für Montag,
28. November, 20 Uhr: Ortsgruppe Bergmannstroſt
im Schreberhaus Süd (Hausmuſik), Ortsgruppe
Trotha im Klubhaus des Halleſchen Ruderclub
(Hausmuſik), Ortsgruppe Viktoriaplatz im Bierhaus
Engelhardt:

Meldung der Gemeinſchaftsabende für Dienstag
29. November, 20 Uhr: Ortsgruppe Paulusring im
Neumarktſchützenhaus.

Meldung der Gemeinſchaftsabende für Donners
tag, 1. Dezember, 20 Uhr: Otrsgruppe Hallmarkt
in der Lehr und Beratungsſtelle, Gr. Ulrichſtr. 10,
Ortsgruppe Waſſerturm Süd im Schrebergarten
PaulRiebeckſtift (Hausmuſik).

Kraft durch Freude
KB S A. Le s T Ad r

Dienſt ſt n den täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.80 bis 13.60 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Achtung!

Zweiter Abend der Vortragsreihe „Freimaurerei, ihre
Organiſation, Lehrart und internationalen Zuſammen
hänge“ von Pg. Oßwald iſt von Dienstag auf heute,
Montag, den 28. 11., verſchoben worden. Beginn 20.30 Uhr

Dienstfag:

in die M

im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1. Ge
bühr für die drei Abende 50 Pf.

Mittwoch, den 30. 11., 16 Uhr Beſichtigung der
Hröllwitzer Papierfabrik, Treffpunkt: Eingang der Fabrik,
Kröll witz Hörer frei!

Mittwoch, den 30. 11., 20.30 Uhr, im Saal der Volks
bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1: Prof. Dr. Walter
Schnell, „Entwicklung der Menſchheit (Abſtammung
des Menſchen und ſeine heutigen Raſſen, mit Licht
bildern). Gebühr 30 Pf., Hörer 10 Pf.
Freitag, den 2. 12., 20.30 Uhr, im Saal der Volks

bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1: Pg. Rechtsanwalt
König „Das Recht des täglichen Lebens“. Gebühr
für die Vortragsreihe (drei Abende) 50 Pf.

Sonntag, den 4. 12., 9.30 Uhr: Pg. Dr. Heinrich
Butſchkow, „Beſurh der vorgeſchichtlichen Fürſten
gräber in der Heide und an der Saale zwiſchen Brachwitz
und Lettin“. Treffpunkt: 10.30 Uhr, Endſtation der
Straßenbahnlinie Nr. 8. Gebühr 20 Pf., Hörer freil

Anmeldungen zu Muſikgruppen aller Jnſtrumente
und Geſang für Erwachſene und Jugend werden jederzeit
in der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, noch ent
gegen genommen.

Anmeldungen zu den Arbeitskreiſen: Photographie
für Fortgeſchrittene (Retuſche, Farbenphotographie,
Tonen, Vergrößern, Nachtaufnahmen uſw.), Schach, Frei
handzeichnen, Kunſt und Plakatſchrift, Papp; Holz und
Metallarbeiten, Sprechtechnik, ferner zu den Kurſen:
Deutſch, Rechnen, Von der Zahl zum Logarithmus, Fran
zöſiſch, Däniſch, Schwediſch. Ruſſiſch werden jederzeit in
der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, noch ent
gegengenommen.

Anmeldungen zu den Sprachkurſen nach der Methode
Hartnack (Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch) jederzeit in der
Kaufm. Privatſchule W. Baer, Geiſtſtraße 41.

Kreisleitung Saalkreis
KdF. Saalkreis. Am Sonntag dem 11. Dezember,

fährt ein Sonderzug nach Leipzig zur Be
ſichtigung der Stadt und zum Beſuch des NeuenOvperettentheaters. Aufgeführt wird die Operette „Der
Graf von Luxemburg“ von Franz Lehar. Anſchließend
findet im großen ET. Feſtſaal Tanz mit Kabarett
einlagen ſtatt. Abfahrt ab Halle 10.30 Uhr; Rückkehr
22.37 Uhr. Fahrkarte einſchl. Stadtbeſichtigung, Theater
beſuch und Tanz 8,10 RM. Karten ſind zu haben bei
der Kreisdienſtſtelle Saalkreis Prinzenſtraße 12, III, bei
den Ortswarten, oder bei der Stadtkreisdienſtſtelle,
Große Ulrichſtraße 26.

Filmveranſtalkungen
S der Freisfilmſtelle

in der Woche vom 28. November bis 3. Dezember
Montag, 28. November, Ortsgruppe Leuchtturm.

Lokal: Landhaus. Beginn: 16 Uhr und 20 Uhr
„Fridericus“ mit Beiprogramm. Für Jugendliche
erlaubt.

Dienstag, 29. November, Ortsgruppe Luther-
linde. Lokal: „Gaſthaus zum Mohr“. Baeginn: 16
Uhr und 20 Uhr. „Fridericus“ mit Beiprogramm
Für Jugendliche erlaubt.

Mittwoch, 30. November, Ortsgruppe Moritz
burg. Lokal: „Reichshof“. Beginn: 20.15 Uhr.
„Fridericus“ mit Beiprogramm. Für Jugendliche
erlaubt.

Donnerstag, 1. Dezember, Ortsgruppe Neumarkt.
Lokal: Neumarktſchützenhaus. Beginn: 20.15 Uhr.
„Fridericus“ mit Beiprogramm. Für Jugendliche
erlaubt.

Donnerstag, 1. Dezember, Ortsgruppe Freiim
felde. Lokal: „Wintergarten“. Beginn: 20 Uhr.
„Burgtheater“ mit Beiprogramm.

Freitag, 2. Dezember, Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Lokal: Neumarktſchützenhaus. Beginn: 20.15 Uhr
„Fridericus“ mit Beiprogramm. Für Jugendliche
erlaubt.

Freitag, 2. Dezember, Ortsgruppe Paul Berck.

KleinAnzelgen

PiecenAm Riebeckplatz

ken o. Otto Sander
Ab I. Dezember gpielt wiecer: Walter An

Neu-Einföhrung: Jeden Sonntog Frühschoppen- Konzert
cuch Monfogs: Abend- Konzert

ist das Waschen der Wäsche,
wenn man auf seine zehn Finger
oder auf ein unzulängliches
Waschgerät angewiesen ist.

Lokal: Ruderverein Böllberg. Beginn: 18.30 Uhr
und 21 Uhr. „Patrioten“.

Eine lächerliche Kleinigkeit aber
iſt das Waſchen mit dem

gutomakiſchen Schnellwäſcher

en

S Modell to88
Er bringt den Hausfrauen

die große Veränderung
des Waſchtages. Wir wollen
allen Wünſchen gerecht werden

und nun auch

im Süden waſchen!
Aber nur 2 Tage!

im „chrebergarten Süd
ElſaBrändſtröm Straße

Dienskag, den 29. November
nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr
und Mitkkwoch, den 30. Vovbr.
nachm. 4 Uhr u. abds. 6 Uhr

Bitte die verſchiedenen
Tageszeiten beachten

Und dann zum letzten Male

im „Ff. Nikolaus
Gr. Nicolaiſtr., 1 Min. v. Markt
Donnerstag, den 1. Dezember

Freitag, den 2. Dezember
nachm. 4 Uhr und abends 8Uhr

Bitte eine Wäſcheprobe zum
Waſchen und den Ehe

mann mitbringen!

Kein Glockenſkampfer!
Kein Wäſcheſprudler!

3 vom deutſchen Patenkam
pakenkiert!

120 Hemden erfordern
nur 40 Minuten Waſchzeik!

Lawinenarkig iſt unſer Erfolg
in Halle gewachſen. Auch die
größten Zweifler kommen
wieder und werden Beſitzer
eines „Revolto“. Sie haben
ſich von ihrer begeiſterten
Nachbarin übergeugen laſſen!

25 vVorführungen!
252 begeiſterte Zuſchauer!

252 große Erſolge

Preiſe:
27.- 26. 24.- u. 22.- M.
Für Beſucher ermäßigterWerbepreis

In FSretzburg
finden dieſelben Vorträge

im GSchützenharts
dieſ. Donnerstag u. Freikag
nachmittags 4 Uhr und

abends 8 Uhr ſtatt!

Bitte ausſchnetden
und aufheben. Jnſera

erſcheint nicht wieder.

tag, Mittwoch und FreitagStamm J

r c 22 e

v
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Ein Meisferquorfeff trifft an
Um den Tschommer-Pokal: Ropick Wien, Wiener SC, FSV Frankfort und I. FC Nörnberg

Durch das erſtmalige direkte Eingreifen der
Wiener Spitzenmannſchaften wurde die fünfte
Schlußrunde des TſchammerPokalwettbewerbs

u einem ganz beſonderen Ereignis. Ueberall,
wo Wiener Mannſchaften im Kampf ſtanden,
gab es neben ſportlich hochſtehenden Spielen
auch hohe Zuſchauerzahlen. So wohnten im
za bo“ dem Treffen zwiſchen Vienna

Wien und dem 1. FC Nürnberg über
20 000 Zuſchauer bei. Es gab einen Ueber
raſchungsſieg der Bayern, die überaus kampfes
froh waren und verdient mit 3:1 (2:1) ſiegten.

Jn Mannheim lieferten ſich der S V
Waldhof und das pokalerfahrene Rapid
Wien vor 27 900 Zuſchauern einen prächtigen
Kampf. Zweimal vermochten die Waldhofer,
die in dieſem Spiel auf Otto Siffling ver
zichteten, auszugleichen, den 3:2 (1:1)-Sieg der
BVinderelf konnten ſie aber nicht verhindern.
Einen hohen 6:1 (2:0)-Erfolg errang der
Wiener Sportclub in Wien über den
Grazer SC, der ſich durch einen Sieg über
die Auſtria qualifiziert hatte.

Zu einer Spielverlängerung kam es in
München, wo die „Löwen“ vor 8000 Zu
ſchauern von dem FSV Frankfurt glück
lich, aber nicht unverdient mit 2:1 (1:1, 1:1)
bezwungen wurden, nachdem ſie in der zweiten
Halbzeit mit den beſten Torgelegenheiten
nichts anzufangen wußten.

Wie die Paarungen der Vorſchlußrunde, die
am 11. Dezember dem Tage des Länder-
kampfes Holland Deutſchland alſo
ausgetragen wird, lauten, läßt ſich noch nicht
ſagen. An und für ſich müßte es wenn
nicht wieder geloſt wird zu den Spielen
FSV Frankfurt Wiener Sportclub und Rapid Wien 1. FCNürn-
berg kommen, da der FSV Frankfurt und
Rapid Wien diesmal nach auswärts mußten,
während der Wiener SC und 1. FC Nürnberg
auf eigenen Plätzen gewannen. Doch warten
wir ab, wie das Reichsfachamt entſcheidet.

Der Club“ ist wiecler do
Vienna Wien 3:1 im Pokalkampf beſiegt

Wie ſehr der FC Nürnberg. dieſer
in wichtigen Kämpfen ſo erfahrene Verein,
mit der Schwere ſeiner Aufgabe zu wachſen
vermag, bewies er, als es galt, ſich durch einen
Sieg über Vienna Wien über die Vor
ſchlußrunde des Tſchammer-Pokalwettbewerbs
zu ſpielen.

Seit Wochen hatte man von der Club-Elf
nur mäßige Leiſtungen geſehen, geſtern aber
wehte ein friſcher Wind in den Reihen der
Nürnberger. Vor 20 000 Zuſchauern übertraf
ſich der Bayernmeiſter ſelbſt. Mit ungeheurem
Kampfwillen ſtemmte er ſich gegen die Wiener
Technik. Der Enderfolg konnte ſchließlich nicht
ausbleiben und ſo wurde Vienna, die einen
etwas müden Eindruck machte, verdient mit
3:1 (2:1) geſchlagen.

Der „Club“ hatte in Pfänder einen
unüberwindbaren Verteidiger, in Uebelein I
den beſten Läufer und in den Außen Gußner
und Kund die treibenden Kräfte im Angriff,
er ohne Friedel ſpielte. Bei den Wienern

gefiel nur Scharl im Tor, Schmauß, Laudon
und Fiſcher.

Die erſten 20 Minuten gehörten den Gäſten,
die ihr techniſch glänzendes Spiel vorführten,
auch den Torſchuß nicht vergaßen, durch Hanke
10 in Führung gingen und die Nürnberger
zur Abwehr zwangen. Allmählich aber machte
ich Rürnberg frei, zeigte ein ſchönes flaches
Zombinationsſpiel, vor allem aber einen er
Paun ich kämpferiſchen Einſatz. Angefeuert von
en 20 000 rollte ſchließlich Angriff auf Angriff

gegen das Wiener Tor ſo daß es bis zur Pauſe
nd für Nürnberg durch Tore von Uebelein II
ſt Gußner ſtand. Die Bayern erlahmten in

ſrem Kampfgeiſt nicht, ſpielten auch nach. dem
echſel weiter überlegen und gingen durch

ußner gar mit 3:4. in Front. An dieſem
e konnten die Wiener nichts mehr
ndern. Sie erzielten lediglich einige Eckbälle.

Auch der FSV Frankfort dabei

1860 München in der Verlängerung
2:1 geſchlagen

r war eine harte Probe, die der F S V
n kfurt in München beſtehen mußte.

Fra in dieſer Spielzeit ſo glänzend aufgelegten
in arfurter beſtanden ſie aber. Wenn auch mit
1860 Glück, aber nicht unverdient, wurde
langen nchen in der achten Minute der Ver
di ans mit 2:1 (1:1 1:1) beſiegt, nachdem
ihn die im Sturm einmal wieder

an ich zahm waren, auch mit den beſten Tor
en nichts anzufangen wußten.

Nach offenem c neFeldſpiel gingen die Münchee vor 8000 Zuſchauern in der zehnten Minute
aber rumm in Führung. Als die „Löwen“
wehr nur einen Augenblick uneinig in der Ab
Lint waren, hatte Doſedzal den Frankfurter
zum Auhen Wörner freigeſpielt. deſſen Schuß
es bi usgleich führte. Bei dieſem Stand blieb

is zum regulären Spielſchluß, obwohl die

„Löwen“ in der zweiten Halbzeit zeitweiſe
drückend überlegen waren.

Jn der achten Minute der Verlängerung
fiel dann die Entſcheidung. Schuchardt, Frank
furts Halbrechter, war im Kampfe mit dem
gegneriſchen Abwehrſpieler zu Fall gekommen,
brachte es aber am Boden liegend mit letztem
Einſatz fertig, den Ball noch ins Netz zu
drücken.

Frankfurt verdankt ſeinen Sieg in erſter
Linie der ausgezeichneten Abwehr, die durch
die unerſchütterliche Ruhe des Mittelläufers
Dietzſch wie ein geſchloſſener Block wirkte,
dann aber auch dem großen Einſatz und der
Schußfreudigkeit der Stürmer, die jede Chance
wahrnahmen. Bei München gefiel die Hinter
mannſchaft und der eifrige Mittelſtürmer
Krumm.

Wiener SC sefzt sich durch
Grazer SC mit 6:1 ausgeſchaltet

Die einzige Oſtmark-Tſchammer-
pokal-Pagarung brachte in Dornbach den
Wiener Sportclub mit dem Grazer Sportclub
zuſammen. Die Wiener ſiegten mit 6:1 (2:0)
Toren. Die Wiener waren ihrem Gegner in
jeder Beziehung überlegen. Allein der Grazer
Torwart Cibulak und die Deckung der Gäſte
vermochten zeitweiſe Schritt zu halten.

Die Siegerelf zeigte ſchönes flaches Zu
ſammenſpiel, wobei auch fleißig und gut ge
ſchoſſen wurde. Zu den beſten Kräften des
Wiener Sportclubs zählte das AbwehrTrio
mit Klimoſch, Graf und Purtz, und die beiden
Verbinder Geiter und Karczmarſki.

Bei den Grazern verhütete Cibulak eine
noch höhere Niederlage. Kral brachte ſeine
Mannſchaft in Führung. Zwei Minuten ſpäter
erhöhte Karczmarſki auf 2:0 und derſelbe
Spieler ſchoß nach dem Wechſel auch den
dritten Treffer. Dann ſtellte ſich der Sport
clubMittelſtürmer Epp mit zwei Toren ein
und erſt beim Stande von 5:0 kam der Grazer
Sportclub durch ſeinen Rechtsinnen Thoſold
zum Ehrentreffer, während kurz vor Schluß
Vavra für den Endſtand ſorgte.

Zweimal glich Walchof aus
Rapid Wien ſiegte ſchließlich 3:2

Ein ehrenvolles Abſchneiden hatte man dem
SV Waldhof im Tſchammer-Pokalkampf
egen der öſterreichiſchen Meiſter RapidWen zugetraut, mehr nicht. Um ſo größer

war die Ueberraſchung der 27000 Zuſchauer
im Mannheimer Stadion, als ſie ſahen, mit
welchem Eifer und Können die Badener ſtand-
hielten. Einzig und allein die überragenden
Spielerperſönlichkeiten und nicht etwa die
beſſere Mannſchaftsleiſtung der großen Tech
niker gab den Ausſchlag zum 3:22 (1: )Sieg
der Wiener. Zweimal konnte Waldhof aus
gleichen, bevor eine Viertelſtunde vor Schluß
der entſcheidende Treffer fiel. Das Experiment
der Heimmannſchaft war geglückt, durch Ver
zicht auf den Nationalſpieler Otto Siffling,
eine einheitlichere und ausgeglichenere Elf zu
erhalten.

Die prächtigen Leiſtungen beider Mann
ſchaften, die mit höchſtem Einſatz und fair
kämpften, fanden oft Beifall auf offener Szene.
Techniſch reifer war das Spiel der Wiener,
bei denen der Ball wie an einer Schnur ge
zogen lief. Sie hatten zudem in Wagner
Hofſtädter-Skoumal die beſſere Läuferreihe.
Hinzu kam noch, daß Waldhof zur Bewachung
des rieſigen Binder zwei Mann benötigte. Er
war der überragende Mann im Sturm und
hatte in Schors und Holek vorbildliche Neben
leute. Bei Waldhof beſtach das Verteidigungs
trio. Einige Binderbomben ſorgten gleich für
die richtige Stimmung. Der Waldhofverteidiger
Siegl rettete einmal aus dem Toreck. Später
führte ein 35-MeterFreiſtoß von Binder zum
0 Fünf Minuten danach hatte Pfeifer aus
geglichen. Kurz nach der Pauſe meiſterte
Drayß im Waldhoftor einen Scharfſchuß von
Holek aus nächſter Entfernung. Nach einem
Flügelangriff mit Pfoſtenſchuß konnte Schors
gemächlich zum 1:2 einſchießen. Doch gleich
hieß es abermals durch Pfeifer wieder „Ein
ſtand. Zehn Minuten vor Schluß brachte
Schors im Anſchluß an einen Freiſtoß das Er
gebnis auf 3:2 für Wien.

hfochschulsport 1939

Die Amtsleiter des Bereiches Berlin der
Aemter Körperliche Ertüchtigung und Politiſche
Erziehung befaßten ſich am Wochenende mit
dem Sportprogramm für das kommende Jahr.
Der nunmehr ſtraffer zuſammengefaßte Sport
betrieb ſieht einen geregelten Spielverkehr im
Hand und Fußball vor, der in den Kamerad
ſchaften beginnt und in dem Endſpiel der zehn
großdeutſchen Bereiche ſeine Entſcheidung findet.

Jn Berlin beiſpielsweiſe wird es nicht
weniger als rund 200 Pflichtſpiele in beiden
Spielarten geben. Die Berliner Bereichs
meiſterſchaften auch für die anderen Sportarten
ſind für den 8. Februar vorgeſehen. Sie bringen
die Titelträger in den Spielen, im Fechten,
Boxen, Turnen, Waſſerball hervor und gelten
gleichzeitig als die erſten Ausſcheidungen für
die Deutſchen Meiſterſchaften vom 24. bis
26. Februar in Jnnsbruck. Dort kommt als
weitere Meiſterſchaft noch die im Skilauf
hinzu.

Die Titelkämpfe in den Spielen ſollen im
April nächſten Jahres in Berlin ausgetragen
werden. Für die Weltſpiele vom 20. bis 27.
Auguſt 1939 in Wien wurden drei Vor
bereitungszentren gebildet. Wien iſt der
organiſatoriſche Mittelpunkt, Berlin der der
ſtaatlichen Vorbereitung. München der der
Behandlung der internationalen Fragen. Jn
Wien werden insgeſamt 16 Wettbewerbe durch
geführt, vorausgeſetzt, daß ſich für jede Kon
kurrenz mindeſtens drei Nationen melden.

Die Vorbereitungen werden in Zuſammen
arbeit mit dem DRL. getroffen und vom 1. bis
12. Auguſt unterliegen ſämtliche deutſche
Studentenſportler, die für Wien vorgeſehen
ſind, mit Ausnahme der Leichtathleten einem
Gemeinſchaftstraining in Neuſtrelitz. Die
Auswahl der Leichtathleten wird am 12. und
13. Auguſt im Rahmen der Prüfunaskämpfe
des Fachamtes Leichtathletik im DRL. im
Olympiaſtadion vorgenommen werden.

Kölner Eröffnong mit Pausin
Als letzte der weſtdeutſchen Kunſteisbahnen

eröffnete auch das Kölner Stadion mit einem
gusgewählten Programm den Sportwinter.
Jm Mittelpunkt des Abends ſtanden die Dar-
bietungen der Wiener Geſchwiſter Pauſin, die
ſtürmiſch gefeiert wurden. Jn der Reihe der
Spiele um die deutſche Eishockey Meiſterſchaft
ſiegte der EV Weſtfalen Dortmund knapp 3;2
(22, 0:0, 1:0) über den Kölner EK.

Nur noch Dessou. 05 ohne Verlustpunktf
Aus den deufschen fubbolſqouen auch Hannover 96 und forfund Dössel dorf besiegt

Zwei wirkliche Ueberraſchungen gab es in
den Meiſterſchaftsſpielen am letzten November
ſonntag. Der Deutſche Fußballmeiſter Han
nover 96 wurde auf eigenem Platze von ſeinem
Vorgänger in der Niederſachſenmeiſterſchaft,
Werder Bremen, klar geſchlagen und erlitt
damit ſeine erſten Verluſtpunkte in dieſer
Saiſon.

Nicht viel beſſer erging es der Fortung
Düſſeldorf, die auf eigenem Platze vom
Tabellenletzten des Niederrheingaues, Union
Hamborn, 2:0 bezwungen wurde und damit
ebenfalls aus dem Kreis der Unbeſiegten aus
ſcheidet. Es ergibt ſich ſomit, daß lediglich der
Deſſauer SV 05 ohne jeden Verluſtpunkt
iſt, während Hindenburg Allenſtein, Viktoria
Stolp, Hertha-BSC, Vorwärts Raſenſport
Gleiwitz, Preußen Hindenburg, Schalke 04,
HeſſenBad Hersfeld, FSV Frankfurt und VfR
Mannheim ohne Niederlage ſind. Ohne Sieg

ſind immer noch Algermiſſen 1911, Alemannia
Aachen, Phönix Karlsruhe und München 1860,
ohne jeden Pluspunkt Spielvereinigung Erfurt,
SV Höntrop und Sandhofen.

35 000 ſahen Hertha Tennis
Jhren erſten Höhepunkt hatte die Branden

burger Fußballmeiſterſchaft mit dem Zu
ſammentreffen der alten Rivalen Hertha /BSC
und Tennis Boruſſia. Vor 35 000 Zuſchauern
glückte Hertha /BSC ein 3:2 (2:1)-Sieg, ohne
daß es allerdings große Leiſtungen gegeben
hätte. Hertha BSC führt nunmehr mit 13:3
Punkten vor Blauweiß mit 11:5 und Minerva
93 mit 11:7 Punkten.

Keine Entſcheidung in Schleſien
Zu einer Vorentſcheidung ſollte es im

Schleſterland kommen. Die beiden bisher noch
unbeſtegten Spitzenmannſchaften Vorwärts
Raſenſport Gleiwitz und Preußen Hindenburg
trennten ſich aber 2:2 (1:1), ſo daß die Preußen

Gemeinschotis c beit
noſwenclio

Pauli über die Aufgaben des Ruderſportes

Auf der Jahrestagung des RheiniſchWeſt
fäliſchen Regattaverbandes in Eſſen gab
Reichsfachamtsleiter Pauli (Berlin) einen
Ueberblick über die kommenden Aufgaben des
deutſchen Ruderſportes zur Vorbereitung auf
die Olympiſchen Spiele 1940 in Helſinki. Ein
großer Teil der Nachwuchsruderer, die ihre
Verpflichtung gegenüber dem Vaterlande zu
erfüllen haben, ſtehen nicht zur Verfügung, ſo
daß nur durch Gemeinſchaftsarbeit das hohe
Ziel der erfolgreichen Verteidigung der deut
ſchen Vormachtſtellung erreicht werden kann.

An zehn Plätzen in Deutſchlandwerden Srainingegemeinſchaften gebildet wo

jeweils etwa 40 Ruderer in den verſchiedenen
Bootsgattungen ihre Rennausbildung erhalten.
Berlin, Hamburg und Köln haben
ihre Bereitwilligkeit ſchon erklärt. Eine Renn
gemeinſchaft „BaldeneySee“ wird die För
derung weiterer weſtdeutſcher Ruderer über
nehmen.

Für die Achter und Vierermannſchaft wird
das Training unbedingt getrennt durchgeführt,
um eine Ueberbeanſpruchung zu vermeiden.
Jn der Berliner Zelle ſind die Skuller zu
ſammengezogen, bei denen man Schäfer
und Haſenöhrl vermiſſen wird. Das
Training ſoll jedoch nicht zu frühzeitig auf
genommen werden, damit für die Haupt
veranſtaltung im Auguſt und September die
Ruderer in Hochform ſind.

D. ei-Städtekompf
Königsber Meme!

Nach iahrelanger Pauſe traten in Königs
berg die in Oſtpreußen durch eine willkürliche
Grenze getrennten deutſchen Sportkameraden
wieder zu Wettkämpfen gegeneinander an. Mit
frohgeſtimmten Herzen waren die von Dr.
Neumann geführten Memeldeutſchen der
Einladung des DRL.-Gauführers Sohn gefolgt.

Die in drei Sportarten durchgeführten
Kämpfe ſollen der Auftakt zu einem weiteren
ausgedehnten ſportlichen Verkehr ſein. Den
Mannſchaftskampf im Boxen entſchieden die
Königsberger mit 14:2 Punkten für ſich.
Ebenſo gewannen ſie alle Schwimmwettbewerbe
und das Waſſerballſpiel mit 9:1. Höhepunkt des
ſportlichen Geſchehens war der Fußballkampf
am Sonntag vor 3500 Zuſchauern, darunter
auch Gauleiter Koch. den Königsberg mit 6:2
(4:0) gewann und damit in der Geſamtwertung
des Drei-Städtekampfes mit 6:2 Punkten als
Sieger hervorging.

Foßboll am A. Dezember
Gauliga: 99 Merſeburg FC Lauſcha;

1. SV Jena PricketVikt. Magdeburg; Spvog.
Erfurt Deſſau 05; Fortung Magdeburg
gegen Steinach 08.

Bezirksklaſſe: Wacker Halle TSVB Pieſteritz;
Boruſſia Halle Schw.Gelb Weißenfels TSV
Leung VfL Merſeburg; VfL Bitterfeld gegen
Sportfr. Naundorf.

weiterhin führen. Beachtlich hier auch das
1:1 des Tabellenletzten 1. FC Breslau gegen
den Lokalrivalen Breslau 02, deſſen Hoff
nungen auf die Meiſterſchaft zunichte ſind.

Hannover hat Glück im Unglück

Vor 15 000 Zuſchauern ſtanden ſich in
Hannover der Deutſche Meiſter und Werder
Bremen gegenüber. Die Hanſeaten befanden
ſich in glänzender Form, nutzten einige
Schwächen in der 96erAbwehr aus und ſiegten
verdient mit 3:1 (1:0) durch Tore von Fuhr-
mann (2) und Neumeier. Lay erzielte für
Hannover 96 das Ehrentor beim Stande von
8:0 für Bremen. Trotz dieſer erſten Niederlage
führen die Hannoveraner weiter, da ihre ge
fährlichſten Rivalen, Eintracht Braunſchweig
und VfL Osnabrück 1:1 (0:1) ſpielten und je
einen Punkt verloren.
Janes nicht ſchuldlos

Die Ueberraſchung in Weſt deutſchland
war der erſte Sieg des Tabellenletzten Anion
Hamborn über Fortung Düſſeldorf, die damit
ihre erſte Niederlage erlitt. Die Fortunen ver
loren 0:2 (0:2), weil ſie auf eigenem Platze
wieder einmal zu unentſchloſſen ſtürmten. Der
Rationalſpieler Janes arbeitete etwas leicht
ſinnig und verſchuldete das erſte Tor Tabellen
führer iſt danach SchwarzWeiß Eſſen durch
das beſſere Torverhältnis.
Eintracht Frankfurt überrannt

Die ſüddeutſchen Meiſterſchaftsſpiele litten
unter den Tſchammer-Pokalkämpfen, ſo daß es
durchweg nur weniger wichtige Treffen gab.
Eine Ueberraſchung meldet Südweſt, wo der
Gaumeiſter Eintracht Frankfurt von Kickers
Offenbach 6:1 (5:0) überrannt wurde. Da
Wormatiag Worms das erſte Rückſpiel gegen
Boruſſia Neunkirchen nur 1:1 unentſchieden
geſtalten konnte, ſteht der FSV Frankfurt als
Meiſterſchaftsfavorit beſſer denn je.
Nun führt Schweinfurt 05 wieder

Die Tabellenführung im Gau Bayern
wechſelt von Sonntag zu Sonntag zwiſchen der
BSG Neumeyer Nürnberg und Schweinfurt 05.
Die „Neumeyerelf“ verlor vor 10000 Zu
ſchauern in Augsburg gegen die „Schwaben“
mit 0:2 (0:1), während Schweinfurt 05 den
BC Augsburg mit dem gleichen Ergebnis zu
ſchlagen vermochte. Dadurch übernehmen die
Schweinfurter durch das beſſere Torverhältnis
die Tabellenführung.
Wacker vor Admirag Wien

Jn der Oſtmark mußte der Wiener SC
ſeine Spitzenſtellung an Wacker und Admira
abtreten, weil er im TſchammerPokal antreten
mußte. Vor allem Wacker lieferte, da Wacker
Neuſtadt 6:1 ſchlug, ein gutes Spiel. Auſtria
beſiegte Auſtro Fiat mit 4:1 (2:0), wobei der
junge Safarik gut gefiel, während Stroh vom
Platz gewieſen wurde.
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Vikſor-lufze-Gepäckmortsch
Mit Start und Ziel in der Kampfbahn

„Rote Erde zu Dortmund wurde geſtern
zum fünften Male der Viktor-Lutze
Gepäckmarſch durchgeführt. Unter den acht
Mannſchaften mit je einem Führer und 120
Mann in voller Ausrüſtung, die auf dem25 Kilometer langen Weg ahlrerche Aufgaben

Wetun zu erfüllen hatten, behauptete ſich die
A.Brigade 66 Münſter mit 841 Punkten

vor der SA.-Brigade 68 Arnsberg mit
817 Punkten. Jn der Gruppe lI nahmen
60 Mannſchaften, beſtehend aus je einem
Führer und 36 Mann, den Kampf über die
18 Kilometer lange Strecke auf. Zum Werbe
marſch ſtartete in der Gruppe III die Hitler
Jugend. Der Weg führte durch die Stadt und
zum Schluß gab es noch einige Einſatzübungen.

Mit 25 Pfund Gepäck nahmen die Teil-
nehmer der Hauptklaſſe über 25 Kilometer den
Kampf auf, wobei drei ſchwierige Einſatz
übungen zu erfüllen waren. Jn einer Waldſchueiſe waren acht natürliche Hinderniſſe zu

nehmen und auch ein 50-Meter-Lauf mit an
ſchließendem Handgranatenwerfen ſtellte höchſte
Anforderungen. Der Vorjahresſieger und Ver
teidiger des Wanderpreiſes, die Mannſchaft der
SA.-Brigade Dortmund, konnte nur den
fünften Platz belegen.

Im Zeſchen Völkischer Einheit
Fußballkampf Sachſen Sudetengau 8:3
Zum erſten Male nach der Eingliederung

in das Reich trug die Fußballmannſchaft des
neuen deutſchen Sudetengaues einen Freund
ſchaftskampf gegen eine Gaumannſchaft des

ltreiches aus. Jn der Chemnittzzer Kampf
bahn trafen ſich am Sonntag die Mannſchaften
des Sudetengaues und des Gaues Sachſen vor
12 000 Zuſchauern. Der Kampf endete mit
einem ſicheren 8:3 (4:0)Sieg der Sachſen.

Der Sudetengau ſtellte eine Mann
ſchaft techniſch gutgeſchulter Spieler, die jedoch
noch an dem offenen Angriffsſpiel feſthält undnach Möglichkeit den Rahtatipf vermeidet. Da

durch wurde den dem Torerfolg zuſtrebenden
Sachſen der Sieg erleichtert. Die Stürmer
fanden in der aufgelockerten Deckung und Ab
wehr des Gegners ſtets eine Lücke. Vor allem
war, es der ſchußgewaltige Angriffsführer
Hänel, der als weitaus beſter Spieler auf dem
Platze nur ſehr ſchwer zu bremſen war.

Erik Agren bezwong Morach
Bei den internationalen Amateurboxkämpfen

in Eskilſtuna (Schweden) war es unſerem
Weltergewichtseuropameiſter Michel Murach
vorbehalten, g8g die beiden Brüder Agren
anzutreten. Nach ſeinem klaren Sieg über
Oscar ſcheiterte Murach an dem zum erſten
Male im Weltergewicht boxenden Olympia
dritten Erik Agren. Der Schwede hatte ſtets
den Kampf in der Hand und erhielt einen
verdienten Punktſieg zugeſprochen. Auch der
Königsberger Mittelgewichtler Garmeiſter
mußte ſich durch Granelli nach Punkten S
ſchlagen bekennen. Den einzigen deutſchen Er
folg errang der Leipziger Klahre, der Percy
Almſtröm ſicher auspunktete.

Oſtmarkboxer hoch geſchlagen

Jn der Paſſauer Nibelungenhalle ſtanden
ſich die Boxſtaffeln der Gaue Bayern und
Oſtmärk gegenüber. Die 3000 Zuſchauer er
lebten einen hohen 13:3-Sieg der Bayern,
denen im Schwergewicht die Punkte kampflos
zufielen. Oſtmark kam durch den Federgewicht-
ler Mathae, der Reſch nach Punkten ſchlüg, zum
einzigen Erfolg.

Unentſchieden für Bayernboxer in Warſchau

Auf ihrer Polenreiſe traf die bayriſche
Boxſtaffel in Warſchau vor 8000 Zu
ſchauern auf eine dortige Auswahl, in der vier
Boxer der polniſchen Nationalacht ſtanden.
Die augenblicklich ſtärkſte Gauſtaffel Bayerns
konnte ein 8:8 erzielen. Beſonders eindrucks
voll war der Blitzſieg von Lettenbauer (Schwein
furt) über Dobora. Der Pole mußte ſchon
nach zehn Sekunden bis „8* herunter und
wurde dann ſicher k. o. geſchlagen.

Nationalſtaffel beſiegt Flamenauswahl 13:3
Mit einem glanzvollen 13:3-Siege ſchloß die

deutſche Nationalboxſtaffel ihre Auslandsreiſe
ab. Die Gegner, größtenteils bärenſtarke und
ſtämmige Burſchen, waren den Deutſchen in
techniſcher Hinſicht nicht gewachſen. Jn großer
Form kämpfte Mittelgewichtsmeiſter Baum-

arten (Hamburg), der ſchon nach 2:24 Min.
o.Sieger über v. d. Wolſtynl blieb. Der

Belgier konnte bis dahin nicht einen einzigen
Schlag landen und mußte ſich durch einen
ſchweren Herzhaken auszählen laſſen.

Jm Fliegengewicht gingen die Punkte
kampflos an die Deutſchen, da Willems (Bel
gien) wegen Verletzung nicht antreten konnte.
Geſchlagen wurde nur der Breslauer Schwer
gewichtler Kloſe, der Bauvois nach Punkten
unterlag.

In den drei ſiegreich beſtandenen Kämpfen
erzielte die deutſche Staffel das beachtenswerte
Punktergebnis von 38:10. Von 24 Kämpfen
gingen nur drei verloren und vier endeten
unentſchieden.

Jet van Feggelen jetzt auch 1:12,9 Minuten
Der hervorragenden holländiſchen Rücken

chwimmerin Jet van Feggelen iſt es im
Antwerpener KöniginAſtrid-Bad gelungen,
ihren vor acht Tagen im Haag aufgeſtellten
Weltrekord von 1:13 Minuten im 100-Meter-
ſern Wimmen auf 1:12.9 Minuten zu ver

eſſern.

V Holle 96 auf Abwehr Ah
Der Dessouer Sturm schwächer als erwartet Gestern öberadl,[ Heimsiege

Drahtbericht unseres ständigen Dessauer Mitarbeiters
Wohl ſelten haben die Wetterverhältniſſe

in einer Fußballſpielzeit die Abwicklung der
erſten Meiſterſchaftsrunde derart begünſtigt,
wie diesmal. Kaum ein Spiel iſt bis jetzt
etwa durch ſchlechten Boden ausgefallen und
auch geſtern wieder beſtanden für die Durch
führung der Pflichtſpiele überall die beſten
Vorbedingungen, ſo daß faſt alle Kämpfe im
Zeichen des guten Beſuchs ſtanden.

.Jn den beiden erſten Klaſſen unſeres
Heimatgaues ſind die Spiele inzwiſchen ſo weit
gediehen, daß nur noch wenige Begegnungen
der Herbſtrunde nachgeholt werden müſſen. Es
iſt jetzt jener Zeitpunkt eingetreten, wo man
überall dem betreffenden Tabellenführer die
Bezeichnung inoffizielle „Herbſtmeiſter“ oder
„Halbzeit“Sieger gibt. Jn unſerer Gauliga
hat ſich, wie es auch nach den letzten Ereigniſſen
nicht anders ſein konnte, der vorjährige Gau-
meiſter Deſſau 05 dieſe Vormachtſtellung
erkämpft, nachdem am geſtrigen Sonntag nun
auch der VfL Halle 96 den Siegeszug der
Deſſauer nicht aufzuhalten vermochte. Die
Reſultate lauten:

Deſſau 05 VfL Halle 96 2:0
1. SV Jena FC Lauſcha 6:1
Kr.-Vikt. Magdeburg SpVg. Erfurt 1:0

Bis auf die Treffen 1. SV Jena Kr.-Vikt.
Magdeburg und Fortung Magdeburg gegen
Deſſau 05 iſt nunmehr der erſte Durchgang um
die Gaumeiſterſchaft beendet. Eine Aenderung
der augenblicklichen Gefechtslage kann durch die
beiden Reſtſpiele nicht mehr eintreten, lediglich
der 1. SV Jena, der ſich immer mehr zu ſeiner
früheren Form zurückzufinden ſcheint, hat noch
Ausſicht, die Munkert-Elf von Thüringen Weida
vom zweiten Tabellenplatz zu verdrängen. Jn
dieſem Falle hätte dann Deſſau 05 mit der
Werner-Elf in Zukunft am meiſten zu rechnen.

Ob es den Jenagern gelingen wird, dem
Gaumeiſter, deſſen Siegesſerie ebenſo einzig
artig daſteht wie ſchließlich das glänzende Ge
ſamttorverhältnis, noch die neue Gaumeiſter
würde ſtreitig zu machen, iſt vorerſt Zukunfts-
muſik. Zunächſt hat ſich Deſſau 05 bis jetzt als
einwandfrei ſtärkſte Elf des Mittegaues er

wieſen und wie die Dinge liegen, wird die
techniſch wie taktiſch ſich ſtark verbeſſerte Mann
ſchaft auch in der zweiten Runde ihren Weg
machen.

Geſtern waren die halliſchen 96er Partner
von Deſſau 05. Wenn man die bisherigen
Erfolge des Gaſtgebers überblickt, darf man
feſtſtellen, daß die Hallenſer bei dieſer Partie
eine durchaus achtbare Rolle geſpielt haben,
noch dazu auf des Gegners Platz.

Auch die übrigen Spiele brachten die er
warteten Sieger, wenngleich die rein zahlen
mäßigen Ergebniſſe zu einigem Nachdenken
Anlaß geben. Wer den 1. SV Jena vor Wochen
friſt in Halle ſpielen ſah, dem wird der hohe
Sieg über Lauſcha allerdings kaum überraſchend
kommen. Neun Spiele und neun Niederlagen

mit dieſem glatten Geſamtergebnis beendete
die Spielvereinigung Erfurt geſtern die Herbſt
runde und es gibt wohl niemand, der an dem
Abſtieg der Erfurter Mannſchaft noch irgend
wie zweifelt.

Starke Verfeicdigung von V. 96
Deſſau 05 VfL 96 Halle 2:0 (2:0)

Vor ungefähr 4000 Zuſchauern trug der
Gaumeiſter dieſes Spiel aus, das wiederum
ſiegreich von ihm beſtanden werden konnte;
wenn auch diesmal keine überragende Leiſtung
gezeigt wurde, da die GäſteElf ſich während
des größten Teiles des Spieles auf die Ver
teidigung beſchränkte, die ein ſyſtemvolles
Spiel nicht zuließ. Durchweg waren die 05er
tonangebend, doch konnten ſich die Stürmer
gegen die ſtarke Hallenſer Verteidigung nicht
durchſetzen, ſo daß nur zwei Tore die Ausbeute
des druckvollen Spieles waren.

Jn der 96er Elf war die Hintermannſchaft
ausgezeichnet, während es im Hallenſer Sturm
noch weniger klappen wollte als bei den
05ern. Deſſau nahm das Spiel in der ge
wohnten Aufſtellung auf, da Poppenberg
von der am Vorſonntag im Kampfe gegen
Weida erlittenen Verletzung wieder geheilt
war. Torwart und Hintermannſchaft der 05er
erledigten ihr Arbeitspenſum zur vollen Zu
friedenheit.

Gleich von Beginn des Spieles an naßwe,
die Deſſauer das Kampfgeſchehen in de
und drängten ſtark auf das 96er Tor. Zunächſt
war jedoch kein rechter Zuſammenhang
Spiele beider Mannſchaften, und der Kany
blieb auf den Zufall eingeſtellt. Langſam wurde
Deſſau 05 immer beſſer, und in der zehnten
Minute bekam Schmeißer den Ball ſo richti
vor den Fuß gelegt und ſchoß kurz entſchloſſen
aus etwa 25 Meter Entfernung das erſte Tor
ein. Durch dieſen Erfolg waren die Gäſte ſicht
lich niedergeſchlagen, während das Spiel der
05er an Druck zunahm.

Blitzſchnell wanderte jetzt der Ball von
einem Stürmer zum andern. Wenige Minuten
ſpäter verwandelt Schmeißer zum 2:0 r
Deſſau. Es ſah alſo nach der erſten Viertel
ſtunde durchaus ſo aus, als ob 96 mit einem
ähnlich hohen Reſultat abgefertigt werden
würde wie alle Gegner auf dem Deſſauer Pla
im Verlauf der bisherigen Serie. Halle t
nahm jetzt die geſamte Mannſchaft zurück, und
es war den Deſſauern unmöglich, die ſtarke
und vielſeitige Verteidigung zu durchbrechen
Gegen Ende der erſten Spielhälfte kamen die
Hallenſer etwas mehr auf und wurden im
Feldſpiel gleichwertig, doch wehrte die Hinter
mannſchaft von 05 alle Verſuche ab.

Nach der Pauſe hatte 05 eine Umſtellung
im Sturm vorgenommen Einige Ecken waren
zunächſt der Erfolg, doch war es unmöglich, die
ſpieleriſche Ueberlegenheit in Tore zu ver
wandeln. Auch der Endſpurt, in dem nach
einander nochmals mehrere Ecken erreicht wur
den, brachte dem Beſſeren nichts ein. Jm Ecken
verhältnis von 11:2 für Deſſau 05 kam am
beſten die Ueberlegenheit zum Ausdruck.

Gauliga-Punkttabelle
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Deſſau 05 8 8 33:4 16:0Thüringen Weida 9 6 1 2 24:11 181. SV Jena 8 6 2 21:12 12:4Steinach 08 9 6 3 25:12 12:6Krick.Vikt. Magdeb. 8 3 3 2 139 97
VfL Halle 96 9 3 1 5 15:177 1711FC Lauſcha 9 3 1 520:35 7:1199 Merſeburg 8 3 1 5 13:19 7:11Fortung Magdeburg 8 1 1 6 11:32 8:13
SpVgg. Erfurt 9 9 3:24 018

Balke besiegt. Fischer bedrängt
Reichspröfungskömpfe, der Schwimmer in Dresden

Schon am erſten Tage der großen Heerſchau
des deutſchen Schwimmſportes gab es im
Dresdener Güntz-Bad eine rieſige Ueber
raſchung. Europameiſter Jochem Balke
(Bremen), der erſt vor wenigen Tagen mit
einem neuen Weltrekord aufwartete, wurde
über 100 Meter Bruſt von dem Magdeburger
Hellenen Ohrdorf klar geſchlagen. Ohrdorf
benötigte auf der ſchweren 25MeterBahn
1:11,9 Min., für Balke wurden 1:12,4 Min.
gezeitet, während ſeine Weltrekordzeit 1:09,5
Minunten beträgt!

Eine zweite Ueberraſchung hätte es bald
über 100 Meter Kraul gegeben. Meiſter
Hellmut Fiſcher (Bremen) hatte allergrößte
Mühe, den Spandauer von Ecken brecher
auf den letzten fünf Metern durch den glück
licheren Anſchlag abzufangen. Erſt als das
Zielgericht die Zeiten von 1:00,7 Min. bzw.
1:01 Min. bekanntgab, wußte jeder, wer dieſes
ſpannende Rennen gewonnen hatte.

Nicht ganz unerwartet kam der Sieg von
Ulla Groth im 400-Meter-Kraulſchwimmen,
wo ſie die vielfache Deutſche Meiſterin
Halbsguth niederkämpfen konnte. Jnge
Schmitz und Werner Plath gewannen ihre
Wettbewerbe, wenn auch noch nicht in über
ragenden Zeiten.

Ergebniſſe:
Männer: 100 Meter Kraul: 1. Fiſcher (Bremen)

1:00,7 Min., 2. von Eckenbrecher (Spandau 04) 1:01 Min.,
3. Laugwitz (Stuttgart) und Plath je 1:01 Min.

400 Meter Kraul: 1. Plath (Berlin) 4:56 Min.
2. Arendt (Berlin) 4:58,6 Min., 3. Freeſe (Bremen)
469,8 Min.

100 Meter Bruſt: 1. Ohrdorf (Magdeburg) 1:11,9
Minuten, 2. Balke (Bremen) 1:12,4 Min., 3. Heina
(Gladbeck) 1:18,7 Min.

Lagenſtaffel: 1. Bremer SV 5:12,2 Min. 2. Leipziger
SC 5:19 Min., 3. MTSA JR. 11 Leipzig 5:27,8 Min.

Frauen: 400 Meter Kraul: 1. Groth (Breslau) 5:44
Min., 2. Halbsguth (Berlin) 5:45 Min.

100 Meter Rücken: 1. Schmitz (Spandau) 1:20,4 Min.,
2. Pollack (Spandau) 1:20,8 Min.

100 Meter Bruſt: 1. Wollſchläger (Duisburg) 1:25,8
Minuten, 2. Hölzner (Plauen) 1:26 Min.

35100-MeterKraulſtaffel: 1. Spandau 04 3:45 Min.,
2, ASV Breslau 3:52,5 Min.

Das Bruſtſchwimmen im Mittelpunkt
Zwar nicht die erreichten Zeiten, wohl aber

die Kämpfe laſſen vermuten, daß wir in den
nächſten Wochen und Monaten der Hallenzeit
noch manche große Leiſtung aus dem
Schwimmerlager gemeldet bekommen. Am
zweiten Tage der Reichsprüfungskämpfe im
reſtlos ausverkauften Dresdener Güntz-
bad gab es ganz hervorragende Rennen der
Meiſterklaſſe und ein energiſches Vorwärts
drängen des Nachwuchſes. Wenn z. B. der
jugendliche Bonner Schröder über 100 Meter
Rücken 1:11,5, über 100 Meter Kraul 1:01,8
und über 200 Meter Kraul 2:23,2 Minuten
erreicht, ſo iſt der Durchbruch dieſes Talentes
vielleicht wertvoller im Rahmen der Heerſchau
des deutſchen Schwimmſportes als der Sieg
eines Meiſters in ſeiner gewohnten Zeit.

Aehnlich iſt die Leiſtung des Magdeburger
Hellenen Könnninger zu werten, der als
Hitler-Junge über 200 Meter Kraul die groß
artige Zeit von 2:19,8 Min. erreichte. Doch
auch die Meiſterklaſſe lieferte ſich kräftige
Kämpfe, wobei es im Bruſtſchwimmen die
allerdings beſten Leiſtungen und ſpannendſten
Kämpfe gab. So wurden die Deutſchen Meiſter
Edith Buſſe und Jochem Balke geſchlagen.
Trude Wollſchläger holte ſich das 200-
Meter-Bruſtſchwimmen bei den Frauen in
3:04,6 Min. und Artur Heina, der Glad-
becker Hallenſpezialiſt, errang einen Hand
ſchlagſieg über Balke, der zwar damit ſeine
zweite Niederlage erlitt, mit 2:40.9 aber die
gleiche Zeit ſchwamm wie Heina.

Europameiſter Schlauch (Erfurt) gab ſich
nicht ganz aus. Die Zeit von 1:09,5 aber reichte

Foußboll in Zahlen
5. Schlußrunde um den Tſchammerpokal: Jn Mann

heim: SV Waldhof Rapid Wien 2:3 (1:1). JnMünchen: München 1860 FSF Frankfurt 1:2 (1:1)
n. Verl. Jn Nürnberg: 1. FC Nürnberg Vienna
Wien 3:1 (2:1). Jn Wien: Wiener Sportklub Grazer
SC 6:1 (2:0).

Auswahlſpiele: Jn Chemnitz: Gau Sachſen gegen
Sudetenland 8:3. Jn Dortmund: SA. Gruppe Weſtfalen
gegen SA. Gruppe Weſtmark 2:6 (0:0).

Brandenburg: HerthaBSC Tennis- Boruſſia 3:2,
Berliner SV 1892 SC 05 Brandenburg 3:0. Union
Oberſchöneweide Wacker 04 1:0, Frieſen Cottbus gegen
BlauWeiß Berlin 1:2.

Schleſten: VorwärtsRaſenſport Gleiwitz Preußen
Hindenburg 2:2, Breslau 06 Reichsbahn Gleiwitz 2:1,
Breslau 02 1. FC Breslau 1:1.

Sachſen Dresdner SC. Sportfr. 01 Dresden 1:1,
TuR 99 Leipzig Guts Muts Dresden 1:1.

Nordmark: Holſtein Kiel Eimsbüttel 2:6, Komet
Hamburg FC Boruſſia 93 Altona 1:1, Hamburger SV
gegen FE St. Pauli 2.0, Victoria Hamburg PolizeiLübeck 5:0, Schweriner SV Raſenſport Harburg 1:1.

Niederſachſen: Hannover 96 Werder Bremen 1:8,
Eintracht Braunſchweig VfL Osnabrück 1:1, VfB Peine
gegen ASV Blumenthal 4:1.

Weſtfalen: Arminig Marten Arminiga Bielefeld
1:0, SV Höntrop VfL 48 Bochum 1:10.

Niederrhein: Fortung Düſſeldorf Union Hamborn
0:2, Weſtende Hamborn Rot-Weiß Eſſen 1:1, Ham
born 07 VfL Benrath 1:0, SSV Wuppertal Turu
Düſſeldorf 2:1.

Mittelrhein: Mülheimer SV Köln-Sülz 07 1:1,
Alemanniag Aachen ST Troisdorf 1:1, SV 08 Beuel
gegen Tura Bonn 0:0, Rhenanig Würſelen VfR
Köln 1:0.

Heſſen: SC(03 Kaſſel Spielverein Kaſſel 6:0, Heſſen
Bad Hersfeld Kewa Wachenbuchen 4:1, SV Dunlop
gegen FC 93 Hanau 1:5. VfB Friedberg Sport
Kaſſel 5:4.

Südweſt: Kickers Offenbach Eintracht Frankfurt
(Main) 6:1, Reichsbahn Frankfurt (M.) FV Saar-
brücken 1:2, Boruſſia Neunkirchen Wormatia Worms 1:1.

Bayern: Schwaben Augsburg BSG Neumeyer
Nürnberg 2:0, FC 05 Schweinfurt BC Augsburg 2:0,
Jahn Regensburg VfB Koburg 4:0.

Oſtmark: Wacker Wien Wacker Neuſtadt 6:1,Auſtrig Wien Amateure Steyr 4:1, Auſtro Fiat gegen
Admira Wie 9:8.

zum Siege vor dem Stettiner Nüske mit
1:10,2 Min. und Schröder (Bonn). Ueber
raſchend kam die Niederlage von Jnge
Schmitz über 100 Meter Kraul, das ihre
Vereinskameradin Pollack in 1:09,5 Min.
gewann. Werner Plath (Berlin) war auch
über 200 Meter Kraul nicht zu ſchlagen. Seine
ge von 2:15,9 Min. zeigte ſchon recht gute

orm an.
Ueberragend waren die Leiſtungen im

Kunſtſpringen. Europameiſter Weiß zeigte
eine Kür, die wirklich Weltklaſſe war. Bei
den Frauen fiel der Sieg in Abweſenheit der
erkrankten Meiſterin Gerda Daumerlang
an Gudrun Hartenſtein (Chemnitz), die
ſehr ſauber ſprang und einen ſtarken Eindruck
hinterließ.

Männer: 200 Meter Kraul: 1. Plath (Berlin) I
Minuten, 2. Arendt (Berlin) 2:19 Min., 3. Fre
(Bremen) 2:21 Min. 2100 Meter Rücken: 1. Schlauch (Erfurt) 1:09,9 Min.
2. Nüstke (Stettin) 1:10,2 Min. 3. Schröder (Bonn)
1:11,5 Min.

200 Meter Bruſt: 1. Heina (Gladbeck) 2:40,9 Min,
2. Balke (Bremen) 2:40,9 Min. (Schiesgerichtsentſcheid),
3. Ohrdorf (Magdeburg) 2:42,3 Min.

Kraulſtaffel 4)100 Meter: 1. Spandau 04 4:21,8 Min.
2. TV Schreckenſtein 4:22,8 Min.

Kunſtſpringen: 1, Weiß (Dresden) 168,883 Punkte
2. Aderholt (Osnabrück) 136,39 Punkte, 3. Walter
(Frankfurt a. O.) 129,95 Punkte.

Frauen: 100 Meter Kraul: 1. Pollack (Spandau)
1:09,5 Min., 2. Groth (Breslau) 1:10,6 Min., 3. Schmit
(Spandau) 1:11,9 Min.

200 Meter Bruſt: 1. Wollſchläger (Duisburg) 3:046
Minuten, 2. Buſſe (Berlin) 3:06 Min., 3. Pichaida
(Duisburg) 3:07 Min.

FrauenLagenſtaffel: 1. Duisburger FSV 5:526 Min.
2. Spandau 04 5:54,9 Min., 3. ASV Breslau 5:58,5 Min.

Kunſtſpringen:? 1. Hartenſtein (Chemnitz) 101,7
Punkte, 2. Takarek (Erckenſchwick) 95,66 Punkte, 3. Erika
Wettengel (Dresden) 95,183 Punkte.

Alles auf Helſinki abgeſtellt
Jm Rahmen der Reichsprüfungskämpfe

wurde in Dresden auch ein Lehrgang abge
halten, auf dem in großen Zügen das Vor
bereitungsprogramm der Schwimmer und
Schwimmerinnen für die Olympiſchen Spiele
in Helſinki bekanntgegeben werden konnte. Danach wird eine Setſungsſtammannſchaſt zu
ſammengeſtellt, die ſich auf etwa 60 Schwimmer
und Schwimmerinnen beſchränkt und in n
reichen Kurſen und Lehrgängen in Berlin,
Bremen, Magdeburg und anderen
Städten ſyſtematiſch von den veſten Lehrkräften
geſchult werden.

Nicht auageſchloſſen iſt dabei auch da m
einen japaniſchen oder amerikaniſchen t
trainer verpflichtet, um die Leiſtungsfähigke
der deutſchen Spitzenklaſſe in dieſer Schwi
art zu ſteigern. Energiſch ſoll auch daran v
arbeitet werden, unſere Schwimmerinnen
die däniſche und holländiſche Meiſterklaſſe e
anzuführen, wobei man ſich auch in der W
der Trainingsmethode beeinfluſſen laſſen w

Da ſich in der Olympiakernmannſchaft W
eine Reihe von Jugendlichen befinden, et
von der Reichsjugendführung die Freigabe t
Hitlerjungen für die Olympiaſchulung zuge ſet
ſo daß alle Meiſter und Talente des diſnn
Schwimmſports ihre Blicke reſtlos auf He
richten können.
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Ponkfteilong der Meisteronwärter
gporitreunde Hol e V Bitter teſc 2.22 Borussio Hoſe weiſer auf der Ver ſiererstroße

In der FußballBezirksklaſſe gab es am

ſt der ſpannenden Lage in dieſer Klaſſe viel
Beachtung fanden. Gewiß kommen für den
Ausgang der Meiſterſchaft vorerſt nur Vf L
Bitterfeld und Sportfreunde
Halle in Betracht, aber das übrige Feld
liegt mit Ausnahme der Naundorfer Sport
freunde ſo dicht beieinander, daß das ge
ſteigerte Jntereſſe, das überall den Kämpfen
an der Front entgegengebracht wird, durchaus
perſtändlich erſcheint.

Das Hauptaugenmerk richtete ſich diesmal
auf die Begegnung in der Gauſtadt, wo die
beiden Meiſterſchaftsanwärter die erſte Ent
ſcheidung ſozuſagen unter ſich ausmachten, d. h.
zu einer eigentlichen Entſcheidung kam es
nicht, da die Partie gerechterweiſe unent
ſchieden ausging und dadurch die Lage an der
Fabellenſpitze keine Aenderung erfuhr Auch in
den anderen Kämpfen wurde hartnäckig um
eden Zoll Boden gerungen, denn es gab denk

knappe Reſultate:

Sportfreunde Halle VfL Bitterfeld 2:2
Boruſſia Halle SV 898 Halle 0:1.
SchwarzGelb Weißenfels Ammendorf

1910 1:1
Sportfr. Naundorf VfL Merſeburg 1:0
SV Holzweißig TSV Leuna 1:3

Als einzige Ueberraſchung dürfte der Aus
ang des Naundorfer Spieles zu bezeichnene zumal dieſes Ergebnis die ſpannende

Situation in der Abſtiegsfrage noch zu ſteigern
geeignet iſt. Wer die drei Mannſchaften, die
im kommenden Spieljahr den Weg zur erſten
Kreisklaſſe antreten müſſen, ſein werden, dar
über beſteht nach dem Stand der Dinge noch
völlige Ungewißheit.

Ein Kampf der Abwehrreihen
Sportfreunde Halle VfL Bitterfeld 2:2 (1:1)

Die Bedeutung des obigen Entſcheidungs
kampfes um die „Herbſtmeiſterſchaft“
in der Fußballbezirksklaſſe konnte man ſchon
daran erkennen, daß die Bitterfelder Mann
ſchaft mit mehreren hundert Schlachtenbumm
lern, an der Spitze der ſportfreudige Bürger
meiſter Pg. Dr. Schöne fuß, am Sportplatz
„Roſengarten“ in Halle angerückt war.
Da auch die halliſche Fußballgemeinde ſich in
anſehnlicher Stärke eingefunden hatte. ergab
ſich im Süden der Gauſtadt das Bild eines
Großkampfes, der zwar keine beſonders hoch
ſtehenden Leiſtungen, dafür aber ein bis zur
letzten Minute ſpannendes Ringen brachte und
ſchließlich mit dem Unentſchieden einen ge
rechten Ausgang nahm.

Wie immer bei ſolchen Auseinander
ſetzungen an ſich gleichwertiger Partner bot ſich
hüben wie drüben die Chance des Sieges
treffers und wir denken hierbei beſonders an
den Elfmeterball, den die Hallenſer eine
Viertelſtunde vor Schluß beim Stande von 2:2
nicht auszunutzen verſtanden. Aber auch die
Bitterfelder Stürmer hatten es in der Hand,
gegen Spielende während einer Druckperiode
vor dem halliſchen Tor aus dem Gleichſtand
doch noch einen knappen Sieg zu formen. Daß
es hierzu nicht kam, war in der Hauptſache
das Verdienſt der beiderſeitigen, im ganzen
iegge ausgezeichneten Schlußdeckungen und
chließlich dem geſamten Spielverlguf nach auch
das gerechteſte zahlenmäßige Ergebnis.

Wir deuteten weiter oben bereits an, daß
beide Mannſchaften nicht zu jener Form auf
liefen, die man von den einzigen Meiſter
ſchaftsfavoriten der Bezirksklaſſe mit Recht er
wartet hatte. Beſonders beide Stürmerreihen
enttäuſchten etwas; denn nur ſelten kam
es in dieſen Gefechtszonen zu flüſſigen Spiel-
handlungen. Lediglich die beiden Halbrechten,

roprawa vom VſL Bitterfeld und Thieme Il
von den Hallenſern, bildeten oftmals den Aus
gangspunkt gefährlicher Angriffe und hierbei
eigte namentlich der Bitterfelder, daß er für
öhere Aufgaben berufen iſt.

gi Sonſt gefielen noch der kleine halliſche
inksaußen Kurth ſowie der jugendliche Rechts

San der Gäſte. Pannier, während die übrigen
ürmer, beſonders der Sportfreunde Mittel
ürmer Whuriahtteregenece, hinter den Erwartungen

eine den übrigen Reihen, die ſich allerdings
un beſſeren Aufbauſpieles hätten befleißigen
dein gab es kaum Ausfälle. Ein Sonderlob
(Helgtten ſich die beiden Mittelläufer Vöttger
an D. und Conrad (Vitterfeld), der übrigens
war ortag in den Hafen der Ehe eingelaufen
und ine n wir et gratulieren)

e ausgezeichnete Partie, wie in ſeinenGlanzzeiten, Neferte ſein
Ve Im Geſamtrahmen betrachtet, war die

nung in der Hauptſache ein Kampf der
e ehrreihen, worüber auch die vier Tore,

Abwe glückich, teils durch fehlerhafte
arg zuſtande kamen, nicht hinwegzutäuſchen
nach en. Die erſte Großchance bot ſich gleich
der agrfang dem halliſchen Linksaußen Kürth,
dieſer gi die Situation zu ſpät erkannte. Jn
be er. Hinſicht beſtand Thieme II das Examen

Tor ve ehe in der 20. Minute, als Linke ſein
günſti rlaſſen hatte, wertete der Hallenſer dieſe

e Gelegenheit mit dem Führungstreffer
da ſcho er lange ſollte die Freude nicht dauern,

on fünf Minuten ſpäter Halles rechter

eſtrigen Sonntag fünf Paarungen, die ange

Läufer Godau den Gäſten durch ein Eigentor
zum Gleichſtand verhalf.

Nach Wiederbeginn erwieſen ſich die
halliſchen Stürmer vorm Gäſtetor als recht
gefährlich. Zunächſt wurden mehrere erfolg
loſe Ecken erzielt, aber, nachdem die Bitter
felder wieder offenes Feldſpiel erzwungen
hatten, gelang Warnecke im Anſchluß an einefehlerhafte Abwehr von Linke mit Nachſchuß

das zweite Tor, das freilich ſchon zwei Mi
nuten ſpäter durch Proprawa, der eine Hoch
flanke von Lebbin prächtig einköpfte, wieder
wettgemacht wurde.

Bei dieſem Reſultat verblieb es nach beider
ſeitigem ſpannenden Ringen bis zum Abpfiff,
obwohl ſich den Hallenſern die Siegeschance
in Geſtalt eines Handelfmeters geboten hatte.
Warnecke ſchoß aber das Leder zu unplaciert,
ſo daß es eine leichte Beute des Bitterfelder
Torhüters Linke wurde.

Wie im vergangenen Jahr
Boruſſia Halle 98 Halle 0:1 (0:1)

Genau wie im vergangenen Jahr trennten
ſich dieſe beiden Gegner mit dem knappen
Reſultat von 1:0 für 98. Jn dem geſtrigen
Spiel boten die beiden Halbzeiten grundver
ſchiedene Bilder. Jn dem gleichen Maße, in
dem die 98er vor dem Wechſel im Vorteil
waren, mußten ſie ſich nach der Pauſe mit dem
ganzen Einſatz ihrer Deckung dem anhaltenden
Druck des Gegners erwehren. Spannung und
Tempo erhöhten ſich als ein überraſchender
Schuß von Kreſſe die 98er in Führung brachte
und Precht kurz darauf alleinſtehend eine Ge
legenheit zu weiterem Torvorſprung verſäumte.

Auch im weiteren Verlauf blieben die
Operationen der Gäſte wirkſamer, in den ent
ſcheidenden Augenblicken wurde jedoch viel
durch Abſeitsfehler verdorben. Die Bemühun
gen der Boruſſen ſcheiterten vorerſt an dem
mangelnden Zuſpiel. Auch fehlte der e
Aufbau. Jhrem ſonſt guten, jungen ittel
läufer Schmidt fehlte noch die nötige Routine,
in der ſein Gegenüber Raap ihm manches
voraus hatte.

Erſt nach dem Wechſel, als. Mertin den
Mittellauf übernahm, kamen die Boruſſen
beſſer in Front. Jhre Angriffe mehrten ſich
und ſchufen gefährliche Situationen vor dem
98er Tor. Die Kunſt der Angriffsreihe, die viel
zu unüberſichtlich und unentſchloſſen ſpielte,
reichte jedoch zum Treffer nicht aus. Wenn auch
etwas Pech ihre Aktionen verfolgte, ſo iſt der
Mißerfolg doch in der Hauptſache
ſchwache Stürmerleiſtung zurückzuführen, die
bei dem vorzüglichen Abwehr und. Stellungs
ſpiel der 98er in dieſer Drangperiode erfolg
los bleiben mußte. Sicherlich hing der Aus
gleich bis zum Schlußpfiff in der Luft, aber
krotz Feldverweiſes des Verteidigers Hoff
mann glückte er den Boruſſen nicht. Ein Elf
meter, den die 98er verſchoſſen, hätte die Partie
am Ende noch auf 2:0 ſtellen können.

Vertfeidiqungen waren zu stark

Schw.G. Weißenfels Ammendorf 1:1 (1:1)
Der FC 1910 Ammendorf konnte in

Weißenfels gegen Schwarz-Gelb mit einem
Unentſchieden 1:1 einen wertvollen Punkt
retten. Die Schwarz-Gelben mußten mit Er
ſatz für den Torwart und rechten Verteidiger
Koch antreten, hatten dafür aber erſtmals
wieder Dornbluth mit dabei. Sie über
nahmen durch einen verwandelten Elfmeter

auf die

die Führung, die aber von den Ammendorfern
noch vor der Pauſe wieder ausgeglichen wer
den konnte. Jn der zweiten Hälfte hatten die
SchwarzGelben zwar mehr vom Spiel, aber
die Ammendorfer Deckung war nicht zu über
winden, ſo daß die Männer um Marin
einen Punkt mit nach Hauſe nehmen konnten.
Auch die Angriffe der Ammendorfer blieben in
der ſicheren Abwehr der Weißenfelſer ſtecken.

Naundorf rafft sich auf
Sportfr. Naundorf VfL Merſeburg 1:0 (1:0)

Die Naundorfer Sportfreunde haben jetzt
anſcheinend ihre Schwächeperiode endgültig
überwunden, und ſo mußte ſich diesmal der
VfL Merſeburg mit 1:0 geſchlagen bekennen.
Die Naundorfer zeigten ein ſehr eifriges Spiel
und haben den knappen Sieg auch verdient,
den bereits in der erſten Hälfte Schmidt
nach einem ſchönen Angriff ſicherſtellte. Die
Merſeburger Angriffsreihe zeigte diesmal nicht
die Einheitlichkeit, um die ſichere Naundorfer
Deckung zu überwinden. So blieben alle An
griffe in der Deckungsreihe hängen, und was
auf das Naundorfer Tor kam, wurde eine
ſichere Beute des Torhüters.

Trotz Ueberlegenheit verloren
SV Holzweißig TS Leuna 1:3 (0:1)
Die Holzweißiger Mannſchaft ging mit

rößtem Eifer in dieſen Kampf gegen die
eunger, mußten aber trotzdem die Segel

ſtreichen, weil es die Stürmerreihe wieder ein
mal nicht fertig brachte, die vorhandene Ueber
legenheit auch zahlenmäßig auszuwerten. Das
Eckenverhältnis lautete am Ende 10:4 für die
unterlegene Mannſchaft.

Schon in der fünften Minute gingen die
Gäſte durch Knauth in Führung. Der Aus-
leich lag vor der Pauſe des öfteren in derLuft Die ſpieleriſche Ueberlegenheit beim

Gaſtgeber hielt auch nach dem Wechſel an.
Die Jnnenſtürmer brachten aber den Ball nicht
über die Torlinie. Der Gäſtehalblinke er
höhte dann auf 2:0 und der Halbrechte brachte
ſeine Mannſchaft durch ein weiteres Tor ſogar
auf 3:0. Die Platzbeſitzer warfen nun alles
in den Sturm. Die Gäſteelf wurde ſtark in die
Verteidigung gedrängt, verſtand es aber, ihr
Tor reinzuhalten, bis es endlich dem Holz
weißiger Halbrechten gelang, wenigſtens das
Ehrentor zu ſchießen.

Punkttabelle der Bezirksklaſſe

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Sportfreunde Halle 12 8 2 2 31:14 18:6VfL Bitterfeld 11 7 3 1 41:20 17:5V 98 Halle 12 6 -2 4 36:24 14:10Wacker Halle 11 5 2 4 24:21 12:10TSV Leunag 11 4 4 3 25:22 12:10VfL Merſeburg 11 4 3 4 22:26 11:11SpVag. Zeitz 12 4 3 5 30:24 11:13
Ammendorf 1910 12 5 1 6 18:38 11:13
TSB Pieſter'itz 11 4 2 5 23:28 10:12SV Holzweißig 12 5 7 28:35 10:14Boruſſia Halle 11 4 2 5 22:25 9:13
Schw.G. Weißenſ. 11 3 3 5 21:25 9:13Sportfr. Naundorf 11 2 9 15:34 4:18

Die anderen Bezirke melden
Magdeburg (Anhalt): Staßfurt 09 gegen

Germania Wernigerode 3:1, VfL Viktoria 1860
Neuſtadt Germania Halberſtadt 5:2.

Erfurt (Thüringen): VfB Apolda VfB
Pößneck 1:1. SC Oberlind SC Apolda 6:3,
SC Erfurt 1. FC 04 Sonneberg 6:2. FSV
Roſitz Spvg. 04 Breitungen 5:3, SV Wacker
Gera VfB Sömmerda 3:2.

Zweite Runcle begann erwarfongsgemö
In der Tabelle nur Platztausch

Der Start zur zweiten Runde um die Meiſter
ſchaften im Jahnkreis begann recht verheißungsvoll,
denn auf der ganzen Linie wurden recht gute
Leiſtungen geboten. An der Tabelle ändert ſich bis
auf den Platztauſch zwiſchen SV Lettin und Halle
1910 nichts. Der Punktabſtand der Spitzengruppe
allerdings vergrößert ſich jetzt weſentlich. Hier die
geſtern erzielten Ergebniſſe:

Favorit Halle Braunsdorf 3:2 (1:1)
Luftwaffe Halle Bad Dürrenberg 3:2 (1:2)
SV Neumark Halle 1910 2:1 (0:1)
SV Lettin Beuna 3:1 (1:1)
Kayna VfR Reideburg 6:1 (1:1)
Hieraus ergibt ſich folgender Tabellenſtand:

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Favorit Halle 10 8 230:19 16:4SV Neumark 10 5 4 1 24:17 14: 6Großkayng 10 6 1 3 26:22 13: 7Preußen Merſeburg 10 4 3 3 28:23 11: 9Bad Dürrenberg 11 5 6 31:25 10:12
Beuna 11 4 2 5 24:25 10:12Braunsdorf 10 4 1 5 38:30 9:11SV Lettin 11 4 1 6 22:23 9:13Halle 1910 11 3 2 6 26:35 8:14Luftwaffe Halle 2 1 3 15:199 5: 7VfR Reideburg 10 2 1 7 17:44 5:18

Betrachtet man die beiderſeitigen Leiſtungen im
Spiel Favorit gegen Braunsdorf, dann
kann man wohl ſagen, daß, gemeſſen an dieſen, ein
Unentſchieden vielleicht gerechter geweſen wäre. Ein
Elfmeter brachte Favorit durch Müller die 1:0
Führung, einen zweiten Elfmeter für Favorit ver
ſchoß dann Parche. Mehr Glück hatte der Halb
linke der Gäſte, der noch vor der Pauſe den Gleich
ſtand erzielte. Nach dem Seitenwechſel ſchaffte
Wilhelm in der zwanzigſten Minute das 2:1,
aber kurze Zeit ſpäter kam Braunsdorf durch ver
wandelten Freiſtoß wieder zum Ausgleich Erſt ein
Torwartfehler brachte durch Weſtermeyer den
knappen 3:2Sieg.

Nicht unverdient kam Luftwaffe Halle
a Bad Dürrenberg zu einem 3.2-Sieg.

eide Mannſchaften warteten mit einem flüſſigen

zwischen Lettin und Halle 19170

Spiel auf, wobei vor allem die Sturmreihen gute
Angriffe vortrugen. Jn der zehnten Minute brachte
Schimmel die Soldaten 1:0 in Führung. Als
dann aber Bad Dürrenberg in kurzen Abſtänden
zwei Tore ſchoß, glaubte man kaum an einen Sieg
der Luftwaffe. Nach der Pauſe aber ging dieſe
zum Endſpurt über. Zwei Tore von Neugart
brachten ſchließlich den Sieg.

Jm Spiel SV Neumark gegen Halle
1910 hätte ſehr leicht Halle 1910 gewinnen können,
wenn die Elf nicht nach der Pauſe beim Stande
von 1:0 angefangen hätte, auf Halten zu ſpielen. So
kam Neumark etwa eine Viertelſtunde nach der
Pauſe zum 1:1 und drei Minuten vor Schluß noch
zum 2:1.

Wieder einmal mehr ſtellte SV Lettin imSpiel gegen Be un a unter Beweis, daß die Mann
ſchaft auf eigenem Platz kaum zu ſchlagen iſt. Beunga
wurde denn auch durch eine geſchloſſene Mann
ſchaftsleiſtung mit 3:1 geſchlagen Der Halbrechte
ſchoß alle drei Tore für Lettin. Beim Stande von
1:1 kam Beunga etwa zehn Minuten vor der Pauſe
zu ſeinem Ehrentor.

Bis zum Seitenwechſel ſah es im Spiel Kayna
gegen VfR Reideburg noch nicht nach einem
6: Sieg für Kayna aus, weil bis dahin die Reide
burger Elf noch gut im Bilde war. Nach der Pauſe
aber ließen die Gäſte auf der ganzen Linie nach,
ſo daß Kayna leichtes Spiel hatte.

2. Kreisklaſſe
Jn dieſer Klaſſe behaupteten ſich die Favoriten

faſt auf der ganzen Linie. Eine böſe Ueberraſchung
allerdings leiſtete ſich in Abteilung F der Herbſt
meiſter Tollwitz, der Lützen durch einen durch einen
1:0Sieg und durch das beſſere Torverhältnis den
Vorrang überlaſſen mußte. Es ſpielten:

Abteilung A: Eintracht Halle Brachſtedt 3:0,
Olympia Kanena (9 Mann) 4:2.

Abteilung B: TV Diemitz Flugzeugwerke
r Reichsbahn Tura Gröbers 5:0,TV Halle Wehlitz 0:1.

Abteilung C: Fortuna S olleben
Delitz 1:6, Brachwitz Bennſtedt 3:3, Zſcherbengegen Schiepzig- Salzmünde 1:2.

Abteilung D. Morl Wettin 3:0.
Abteilung E: Zöſchen Spergau 4:0, Günthers-

dorf Meuſchau 2:3, Wallendorf Schotterey 2:3.
Abteilung F: Lützen Tollwitz 1:0, Goddulag

gegen Großlehna 1:3, Schladebach Pißen 9:0.
Freundſchaftsſpiele: Kröllwitz Nehlitz 3:3 und

99 Merſeburg 2 SV Nietleben 4:2,

fub- und Handlballspiele der HIJ.
Fußball: Bann 36 Halle: 96 B 1 Wacker B 2

7:1, Wacker A 2 Wacker A 3 2:4, Flugzeug-
werke B. Wacker B 0:12, Favorit A. Ammen-
dorf 2:2, Favorit A 2 KTV A 1 5:3, Favorit B
gegen KTV 2:1, Boruſſia A. 98 A 1:8, Boruſſia
A 2 98 A 2 3:6, 98 A 3 SportfreundeA 2 (unvollſtändig) 8:0, Reichsbahn A 1 gegen
Weiſe A 2 4:3, Weiſe B. Boruſſia B 4:2,
Olympia A Kanena 2:5, Sportfreunde A gegen
Nietleben 4:0, Sportfreunde B. Kayna 1:3.

Bann 394 Saalkreis: Lieskau A 96 A 2 1:2.
Bann 302 Merſeburg: VfL Merſeburg A gegen

Weiſe Halle 1:1, Kayna A Leuna 1:2, Zöſchen A
gegen Wallendorf 0:7, Großlehna Lützen K 0:1,
Schladebach A. Bad Dürrenberg A 2 224Leunag B. Neumark B 3:1, VfL Merſeburg s

gegen MTV Weißenfels B 5:2.
Handball: Lochau Weiſe 8:0, 96 A. KTV

12:1, 96 B. Wörmlitz 11:6, Diemitz A gegen
Reideburg 27:4, Seeben Bruckdorf A 6:5, Reins
dorf A Hohenleina 2:5.

Aus anderen Kreisklassen
Kyffhäuſerkreis: Spg. Greußen Wacker

Nordhauſen 4:3, VfB Oberröblingen BSVPSondershauſen 1:0, SV Frau enhanſen gegen

Tog. Salza 2:0, SV Schlotheim BSC
Sangerhauſen 4:2.

Jahnkreis, Staffel B (Unterkreis Mans
feld): Merkur Volkſtedt Wacker Helbra 1:1,
VfB Eisleben Burgörner 4:1, SV Helbra
gegen Kloſtermansfeld 2:3, Wansleben gegen
SV Eisleben 1:0. Zweite Kreisklaſſe: Helfta
egen Stedten 6:1, Biſchofsrode Hergisdorf
:3. Blankenheim. Wimmelburg 3:3, Born

a Kreisfeld 4;0, Wolferode Quer
urt 6:6.

Kurſachſenkreis: Preußen Greppin RB.
Eilenburg 2:1, VfB Zſcherndorf RotWeiß
Bitterfeld 2:4, SV Wolfen VfB Zahna 4:1,
07 Wittenberg Concordia Delitzſch 3:1.
Zweite Kreisklaſſe: RTSV Delitzſch Peters
roda 0:1, Spgg. Eilenburg Deutſche Grube
2:3, Spvgg. Landsberg MTV Brehna 9:2,
Roitzſch Niemegk 4:2, Wacker Zörbig gegen
VfL Zörbig 3:2.

Der Hondbo/ meister siegte
Jm Breslauer Sportpark Grüneiche wurde

der erſte Vorſchlußrundenkampf um den Hand
ballpokal der Wehrmacht ausgetragen. Die
Meiſterelf des MTSA Leipzig beſiegte
Schleſiens Gaumeiſter Boruſſia Carlowitz
JR. 49 mit 11:5 (7:4) Toren. Die Gäſte
lieferten ein ausgezeichnetes Spiel. Mit
ſchnellen, raumgreifenden Angriffen der Flügel
und ſchönen Kombinationszügen wurden die
Breslauer Soldaten, bei denen ſich das Fehlen
des nach Berlin übergeſiedelten Ort mann
fühlbar machte, immer wieder matt geſetzt.

MTSA erwartet zum Schlußkampf den
Sieger aus dem zweiten Spiel, das am 4. De
zember Hindenburg. Minden und MSV
Weißenfels zuſammenführt.

Mefze scheiferfe an Lohmann
Vor ausverkauftem Hauſe wurde in der

Weſtfalenhalle das Goldene Rad ent
ſchieden, für das nicht weniger als acht Dauer
fahrer verpflichtet worden waren. Wieder be
kämpften ſich Weltmeiſter Metze und der
deutſche Titelhalter Lohmann erbittert, und
diesmal ſcheiterte a an ſeinem taktiſch aus
gezeichnet fahrenden Gegner. Jm Kampfe der
Änterlegenen ſetzte ſich unſere neue Steher
hoffnung Hoffmann erneut ſiegreich durch

Richter quber Form
Der deutſche Fliegermeiſter Albert Richter

hatte am Wochenende zwei Startverpflichtungen
zu erfüllen. Jn Antwerpen wurde er nur
Dritter und in Paris hielt die Pechſträhne
weiter an. Als Favorit des Großen Ge
meinderatspreiſes hatte er ſeinen Lauf in der
Vorentſcheidung gegen Chaillot und
Perrin gewonnen, wurde aber wegen Be
hinderung zugunſten von Chaillot diſtanziert
und auf den zweiten Platz geſetzt. Jm Finale
der Erſten ſiegte dann der Jtaliener Loatti
knapp gegen Michard und Chaillot. Jm End
lauf der Zweiten belegte Richter hinter Falk-
Hanſen und Renaudin nur den dritten Platz.

Jn den Dauerrennen verſuchte ſich Exſtraßen
meiſter Bautz zum erſten Male hinter Mo
toren und hielt ſich ausgezeichnet. Er blieb
in beiden Läufen ſtets mit dem Sieger in der
gleichen Runde.

Scherens uncl van Vliet gleichauf
Die Spitzenklaſſe des internationalen Flieger-

ſports traf ſich am Wochenende vor 14 000 Zu
ſchauern auf der Antwerpener Winterbahn.
Vor ſeinen eigenen Landsleuten fuhr Scherens
überaus ſtark und gab wie ſchon ſo oft einen
weit gefährlicheren Gegner für van Vliet ab
als im Auslande. Jm Geſamtergebnis er
hielten beide je fünf Punkte vor dem deutſchen
Meiſter Richter (acht) und Gerardin (zehn).
Jm Rundenzeitfahren war van Vliet eine
Zehntelſ kunde ſchneller als Scherens. Richter
belegte auch hier nur den dritten Platz.
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Germonid-felsenfest Halle
unck KSV leund siegten

Die erſte h n der halliſchen Schwer
athletikvereinigung ermania-Felſen-
feſt weilte in Holzweißig und kam im
fälligen Pflichtkampf gegen den dortigen Sport
verein zu einen überlegenen 5:2Sieg. Während
die Hallenſer für die Gebrüder Ha uſik ſowie
für Kopp Erſatz eingeſtellt hatten, mußten die
Holzweißiger auf Naumann verzichten.
Zwei Punkte fielen kampflos an die Hallenſer.

en techniſch ſchönſten Kampf lieferte auch
diesmal wieder der halliſche Anteroffizier
Bauer, der im Leichtgewicht gegen Hen
ſchel anzutreten hatte. Ein vorzüglich aus
geführter Ausheber führte nach 10,55 Minuten
zum Schulterſieg des Germanen.

Der dem Hauptkampf vorausgegangeneJugendkampf zwiſchen der B G Weiſe und
dem SV Holzweißig endete mit einem
glücklichen 4:3-Sieg der Hallenſer.

Die einzelnen Ergebniſſe (Halle zuerſt genannt):
Bantamgewicht: Schlichtling gegen Naumann U.

Sieger Schlichtling in 2:47 Min.
Federgewicht: Punkte kampflos für Halle. Jm

Freundſchaftskampf beſiegte Hedel (Halle) Klupſch (Holz
weißig) in 3:55 Min.

Leichtgewicht: Bauer gegen Henſchel. Sieger Bauer in
10:55 Min.

Weltergewicht: Punkte kampflos für Halle. Jm
Freundſchaftskampf beſiegte Kirſt (Holzweißig) Prycziczew
ſki (Halle) in 6 Min.

Mittelgewicht: Schübel gegen Wolfrum. Sieger
Wolfrum in 10:40 Min.

Halbſchwergewicht: Eichhorn gegen Krüger Sieger
Krüger in 5:25 Min.

Schwergewicht: Lehmann gegen Kreſſe. Arbeitsſieger
Lehmann.

Jm Rückkampf um die Gaumeiſterſchaft im
Mannſchaftsringen blieb der KSV Leunga
über Deutſche Eiche Querfurt mit 5:2
erfolgreich. Schon im Vorkampf ſiegten Leunas
Ringer überlegen mit 6:1. Die Huerfurter
ſetzten diesmal alles daran. um dieſe Vorkampf
niederlage etwas abzuſchwächen. Aber die
Leunger erwieſen ſich doch als die kampf
erfahrene Staffel. t

Die Ergebniſſe (Leung zuerſt genannt):
Bantamgewicht: Ball Marquardt. Schulterſieg vonBall nach 30 Sekunden. den
Federgewicht: Fiſcher Otto. Schulterſieg von Fiſchernach 4 Minuten durch Kopfzug. d
Leichtgewicht: Jrmiſch Werner Ganß. ktſigruie r nß. Punktſieger
Weltergewicht: KamphauJakob phauſen Jakob. Punktſieger
Mittelgewicht: Paul Kobling Lange. SchulterſiegerP. Kobling nach 1 Minute 5 es
Halbſchwergewicht: Alfred Kobling DohndorSchulterſieger Dohndorf in der 7. Minute e
Schwergewicht: Falk Golembyewſki. SchulterſiegeFalk nach 7 Minuten m re

3 Cie. Niederlagen
Dieſes iſt die Ausbeute der geſtrigen Hockeyſpiele Auf der Nachtigalleninfel galt nen

Klübkampf zwiſchen TH C und 5C Qued
lin burg, den die hieſigen auf der ganzen
Linie gewannen. Die 1. Männer ſiegten knapp
mit 2:1. Die Ueberlegenheit der Platzbeſitzer
kommt in dieſem Reſultat nicht richtig zum
Ausdruck. Sie hatten dem Spielverlauf nach
ſtets einen leichten Vorteil. Beſonderen Wert
legten die Schwarz Grünen diesmal auf gute
Kombination, wobei der Mittelläufer Dr.
Schneider. ſowohl im Aufbau als auch im
Störungsſpiel eine recht gute Leiſtung zeigte.
Die Tore ſchoß der Linksaußen, während die
Gäſte im Anſchluß an einen Durchbruch zum
Ehrentreffer kamen.

Die Frauen der Hallenſer ſiegten ſicher mit
4:0. Einen ſchönen flotten Kampf lieferten
ſich auch die Jugendmannſchaften der vor
genannten Vereine Quedlinburg hatte hier
mit 3.2 das Nachſehen. Der THC gewann ſomit
den Klubkampf.
ATC Senioren ASE Leipzig Senioren 3:4

Zu dieſem Freundſchaftsſpiel hatten die
ATEer nicht ihre beſte Beſetzung zur Stelle.
Das Spiel fing für Halle recht verheißungs
voll an, denn bald hatte man eine 2:0Fürung
erkämpft. Bis zum Wechſel glichen aber die
beſſeren Leipziger aus. Mit voller Beſetzung
dürfte Halle dieſer im Leipziger Seniorenſport
führenden Elf ebenbürtig ſein.

ATC Jugend hatte Cöthener HC Jgd. ver
pflichtet und unterlag 6:1. Die Anhaltiner
waren ſchneller und im Schußkreis energiſcher.
Weitere Spiele fanden in Halle nicht ſtatt.

Die geſtrigen HockeyGauligaſpiele brachten
folgende Ergebniſſe: HC. Deſſau VfB
Jena 0:3, Grün- Rot Magdeburg
gegen Jahn Magdeburg 4:2.

Kreismannschaffsmeisferschaften
im Tischtennis

Wie vorgeſehen. ſtarteten geſtern in
Bitterfeld die Mannſchaften des Reichs
bahn TSV Halle, des TennisclubsRot- Weiß. Delitzſch und des Tiſchtennis
vereins Erikaha Bitterfeld zu der
erſten Runde der Spiele um die Mannſchafts
meiſterſchaft des Kreiſes Halle- Merſeburg. Die
Spiele brachten das erwartete eindeutige Er
ebnis für die Hallenſer. ſowohl bei den
rauen als auch bei den Männern

Die Delitzſcher Frauen war nicht angetreten
und verloren dementſprechend kampflos die
Punkte. Die Frauen aus Halle ſiegten über
Bitterfeld überzeugend mit 5:1. Bei den
Männern ſchlug Halle Delitzſch mit 6:3 und
Bitterfeld mit 9:0, während Bitterfeld gegen
Delitzſch mit 2:7 unterlag.

Das Jnter nationale Aachener Reit-
turnier ſoll vom 19. bis 28. Auguſt 1939 durch
geführt werden. Dieſer neue Termin wurde ge
wählt, um ein Zuſammenfallen mit dem Münchener
Turnier um das „Braune Band“ zu vermeiden.

Wieder ein leunder Sieg
MSV Weißenfels fertigte PSV Mog deburg eindeutiq ab

Drahtbericht unseres ständigen Dessguer Mitarbeiters
Jn der Handball-Gauliga gab es geſtern

nicht überall die erwarteten Siege. So mußte
der SC Fermersleben die Punkte den
Magdeburger Germanen überlaſſen,
die dadurch zu ihrem erſten Siege kamen. Sehr
heiß wurde in Deſſau um den Sieg ge
ſtritten. Hier holte ſich der TSV Leuna
mit 9:7 von der Spgem. 98 Deſſau zwei
wertvolle Punkte. Nicht ſo überzeugend wie
im Vorſpiel (15:8) fertigte der S
km nrg den TC Staßfurt mit 11:8
ab.

Die geſtrigen Ergebniſſe lauten:

MSV Weißenfels PSV Magdeburg 10:3
Spgem. 98 Deſſau TSV Leuna 7:9
SC Fermersleben GermaniaJahn Magde-

burg 5:7
MSV Naumburg TC Staßfurt 11:8
Jn Weißenfels ſtanden ſich zwei alte

Kampfmannſchaften des Gaues Mitte gegen
über. Höher als erwartet, fertigte der MSV
Weißenfels ſeinen alten Widerſacher, den
PSV Magdeburg mit 10:3 ab. Obwohl
beim PSV Magdeburg wieder Böttcher mit
von der Partie war, ſo fehlte der Mannſchaft
doch die Geſchloſſenheit, da durch gute Be
wachung Böttcher als Sturmführer wenig zum
Aufbau kam. Auch die Leiſtungen der Weißen
felſer ließen etwas zu wünſchen übrig, was
allerdings darauf zurückzuführen iſt, daß ſie
von ihrem Gegner nicht zur vollen Entfaltung
gezwungen waren.

Tabelle der Handball-Gauliga
Vereine Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

MSVP Naumburg 10 7 1 2 102:77 15: 5
MSV Weißenfels 7 7 98:47 14: 0
TC Staßfurt 8 3 1 4 6060 7:9
SC Fermersleben 9 3 1 5 73:92 7:11
PSV Magdeburg 5 3 2 37:34 6: 4
Spgem. 98 Deſſau 6 3 3 49:43 6: 6
TSV Leunga 8 2 1 5 65:83 5:11
GeraZwötzen 5 2 s 34:44 8Jahn Magdeburg 6 1 S 5 25:63 2:10

Deſſau 98 TuSV Leunga 7:9 (3:6)
Wie Tag und Nacht waren die Leiſtungen

der 98er aus ihrem großen Naumburger Spiel
und in ihrem diesmaligen Punktkampf mit
den Gäſten aus Le un a. So wie die Deſſauer
Mannſchaft vor acht Tagen nach der ange
nehmen Seite überraſchen konnte, ſo ent
täuſchte ſie diesmal Bis auf den geſperrten

Hübner traten die Gäſte in ſtärkſter Be
ſetzung an. Sie erwieſen ſich zeitweiſe wohl
als hart, aber nicht unſportlich, brachten dar
über hinaus aber all das Rüſtzeug mit, das zu
einem erfolgreichen Abſchneiden erforderlich iſt.
Sie waren ſchnell, ſetzten ſich mit allen zur Ver
fügung ſtehenden Kräften voll und ganz ein,
bevorzugten ein breit angelegtes Stürmerſpiel
und verfügten im Angriff durchweg über einen
entſchloſſenen und ſauberen Torwurf. Vor
allem der Halbrechte Richter tat ſich in
dieſer Hinſicht hervor.

Anders dagegen die 98er. Sie begingen den
großen Fehler, den in den letzten Spielen ſtark
in den Vordergrund getretenen Stürmer
Wagner pauſieren zu laſſen und blieben da
durch ohne umſichtigen Mannſchaftsführer. Da
außerdem der ganze Einſatz und Siegeswille
bei weitem nicht der war, wie in den letzten
Kämpfen, ſo blieb eine verdiente Niederlage
nicht aus.

Schon zur Pauſe kam Leung durch druck
volleres Spiel 6:3 in Front. Deſſau zog
zwar dann auf 6:6 gleich Knoll war drei
mal hintereinander erfolgreich dann aber
erkämpften ſich die Gäſte erneut die Führung.
Jhr Siegeswille war erſtaunlich. Noch zweimal
ſetzte ſich der Leunger Richter erfolgreich
durch. Güttel erzwang einen weiteren
Treffer, und erſt mit dem Abpfiff konnte
ſchließlich Deſſau auf 7:9 verkürzen.

Jn der Bezirksklaſſe gab es geſtern wohl
Siege der favoriſterten Mannſchaften, die aber
teilweiſe mit ihren Leiſtungen keineswegs
überzeugen konnten. So vor allem der TV
Frankleben, der mit Glück zu einem knappen
Siege über den TV Dieskau kam. Ebenſo
fielen die Siege von Boruſſia und Wacker
nicht gerade überzeugend aus. Einen Bomben
ſieg von 17:4 errang der PSV Halle über
Bad Dürrenberg.
Boruſſig Halle TV Unterröblingen 8:5 (6:4)

Den Boruſſen, die am Vorſonntag recht
vielverſprechende Leiſtungen zeigten, hatte
man gegen die Unterröblinger etwas mehr
zugetraut. Jhr Zuſammenſpiel ließ aber dies
mal viel zu wünſchen übrig. Die Unter
röblinger ſtanden durch ihren Eifer ihrem
Gegner nicht viel nach. Allerdings machte ſich
bei den Gäſten die nur mit zehn Mann an
traten, das Fehlen des elften Spielers in der
zweiten Spielhälfte bemerkbar

m

Wacker Halle VfR Wörmlitz 8:4 (5:
Die Wörmlitzer, die überraſchend mit 2.

in Führung gingen, konnten nur in der et
Viertelſtunde überzeugen. Dann verlor ſich a
Sturm in Alleingängen, die nichts einbrachtet
Glück hatte der Wackerſturm inſofern, daß d
Hintermannſchaft der Gäſte nicht in Forn
war, ſo daß er die zum Siege nötigen Tieſſe

erzielen konnte. rBSG Weiſe Halle VfL 96 Halle 3:10 (1:5)
Die 9er hatten es in der erſten Halhzeit

ſehr ſchwer, gegen die WeiſeHintermannſchaft
ſich durchzuſeßen, die zuerſt nur ſehr wen
zählbare Erfolge der 96er zuließ. Hier war 3
vor allem Hin ſche im WeiſeTor, der fa
unüberwindlich ſchien. Erſt nachdem die Weiſe
Hintermannſchaft durch den ſtändigen Anſturm
der 96er zermürbt war, kamen dieſe zu Er
folgen. Weiſe verlor nach der Pauſe einen
Spieler durch Herausſtellung.

PSV Halle Bad Dürrenberg 17:4 (8:2)
Die PSVer, die ihren Torwart Kampe

rath erſetzen mußten, hatten trotz dieſer
Schwächung gegen die Bad Dürrenberger nichts
zu befürchten. Nach der Pauſe wurde ein
Spieler des PSV herausgeſtellt, was ſich aller
dings im Spielgeſchehen nicht auswirkte. Nach
wie vor war der PSV die tonangebende Partei

TV Frankleben TV Dieskau 11:10 (4:4)
Von Glück können hier die Franklebener

ſagen, daß der Sieg, der an einem ſeidenen
Faden hing, doch bei ihnen blieb. Bis zum
Schlußpfiff gab es bange Minuten zu über
ſtehen, denn der Ausgleich hing wiederholt in
der Luft.

Tabelle der Handball-Bezirksklaſſe

Vereine Spiele gew. unent. verl. Tore Punkt
VfL 96 Halle 10 9 1 1909:61 19: 1Boruſſia Halle 11 8 3 120:83 16: 6Wacker Halle 12 8 4 110:89 16:PSV Halle 8 6 2 70:54 12:4TV Frankleben 10 6 4 90:92 12:8TV Dieskau 10 4 6 96:88 8:12VfR Wörmlitz 12 4 8 105:129 8:16
TV Unterröblingen 11 3 1 7 77:107 716
BSG Weiſe Halle 10 2 7 59:72 4210TSG Dürrenberg 10 1 9 58:119 2:16

Erſte Kreisklaſſe Staffel B: KTV Halle gegen
SV 98 Halle 9:4, (6:3), TV Kaneng TSV
Nauendorf 7:2 (3:0), TV Diemitz Giebichenſteiner
TV 7:7 (4:3), PoſtSV Halle TV Bruckdorf
2:6 (2:5), HTSV Halle ReichsbahnTSV Halle
8:11 (5:6).

Zweite Kreisklaſſe (erſte Mannſchaften): TSV
Reinsdorf DTV Reideburg 4:11 (2:5), TV
Lochau MTV Döllnitz 6:4 (1:3), BSG Siebel
Flugzeugwerke Halle TV Zwintſchöna 7:15 (2:7)TV Büſchdorf TV Gutenberg 17:5 (6:5), T
Queis VfL Seeben 11:8 (6:4).

Zweite Mannſchaften: BSG Weiſe Halle gegen
ReichsbahnTSV 5:2 (2:1), Boruſſia Halle gegen
Vfe 96 Halle 5:3 (2:0), VfL Seeben TV
Zwintſchöna 3:9 (3:3).

Wijtienberger Fechtersieg
Kreismannſchaftskämpfe in Halle

Zu den Florettmannſchaftskämpfen des
Gaues Mitte, die in der Gau und Kreisklaſſe
durchgeführt werden, traten in Halle fünf
Mannſchaften der Kreisklaſſe zu Gefechten an.
Kämpferiſch ſah man gute Leiſtungen, techniſch
allerdings blieben noch viele Wünſche offen.

Am Start fehlte lediglich Altenburg, ſo daß
um den Sieg Gera, Bitterfeld, Ammendorf,
Wittenberg und Köthen ſtritten. Die Witten
berger Mannſchaft focht auf allen Poſten gleich
mäßig gut und ausgeglichen. Mit Klaus,
Oßwald, Ulrich ünd Lennartz verlor
Wittenberg kein Gefecht. Bei Köthen war
Jänecke, der im übrigen die meiſten Einzel
ſiege landete, beſter Fechter. Leider war die
Mannſchaft auf den anderen Poſten ſchlecht be
ſetzt, ſo daß die Anhaltiner gegen Wittenberg
11:5 und gegen Gera knapp 9:7 verloren.

Getrga konnte bei zwei Mannſchaftsſiegen ſo
viele Einzelſiege buchen, daß der zweite Platz
geſichert war. Die Bitterfelder Mannſchaft ficht
ſeit Jahren in der gleichen Aufſtellung, aber
Erfolge ſtellen ſich nicht ein, weil wahrſchein
lich das zielbewußte Training fehlt. Die
Männer vom TV Ammendorf ſchlugen ſich
tapfer aber ſie landeten keinen Mann
ſchaftsſieg.

Ergebniſſe: 1. KTV Wittenberg 4 Mannſchaftsſiege,
40 Einzelſiege; 2 ATV Eera 2 Mannſchaftsſiege,
35 Einzeſiege; 3. RotWeiß Bitterfeld 2 Manncſchaftsſiege,
34 Einzelſiege; 4. Köthen 02 2 Mannſchaftsſiege,
33 Einzelſiege; 5. TV Ammendorf 0 Mannſchaftsſiege,
18 Einzelſiege.

Beſte Einzelfechter: 1. Jänecke (Köthen) 15 Einzel-
ſiege; 2. Schelling (Bitterfeld) 2 Einzelſiege; 3. Ulrich
(Wittenberg) 11 Einzelſiege. Dann Henſel, Schmidt
(Gera), Thiel (Bitterfeld), Klaus, Oßwald Witten
berg) mit je 10 Einzelſiegen.

44-fechter werden weiter geschult
Wie wir bereits berichteten, war der

WHW.Fechtabend des Standorts Halle der
ein großer Erfolg für den Fechtſport. Die
Berliner 4“Fechter, in deren Reihen ſogar
Olympiakämpfer ſtanden, hatten hier mit zwei
klaren Mannſchaftsſiegen ihr großes Können
bewieſen.

Wir wollen heute noch die Siegerehrung
nachtragen, die bei Drucklegung unſerer
geſtrigen Ausgabe noch nicht ſtattgefunden
hatte. Alle Fechter der Mannſchaftskämpfe
ſind vom 4/Gruppenführer Heydrich, der
leider am Erſcheinen verhindert war, mit
Plaketten ausgezeichnet worden. Sie wurden
überreicht mit dem Bemerken, daß der
Gruppenführer die Stiftung ſeines Ehren
preiſes aufrecht erhält, daß er aber dieſen
Preis zu einem Mannſchaftskampf zur Ver
fügung ſtellt, bei dem von Anfang an der
Kampfcharakter noch mehr in den Vordergrund
geſtellt wird. Man denkt daran, einen Mannſchaftskampf auszuſchreiben, zu dem man eine

größere Zahl vön Mannſchaften der Schutz
ſtaffel einlädt.

Geſtern vormittag trafen ſich die Fechter
des Oberabſchnitts Elbe zu einer Beſprechung,
in der die Erfahrungen des erſten Kampfes der
Mannſchaft ausgewertet wurden. Man iſt
überein gekommen, dieſe Mannſchaft in der
jetzt beſtehenden Aufſtellung beiſammen zu
laſſen. Die vier Fechter ſollen nach Möglichkeit
durch einen Fechtmeiſter eine gute und regel
mäßige Ausbildung erfahren und außerdem
mehr Turniere beſuchen als bisher.

Der HTSV
ermiffelfe seine Vereinsmeister
Zu den geſtrigen Vereinsmeiſterſchaften des

HTSV im Geräteturnen in der Turnhalle am
Roßplatz konnte der Vereinsführer W. Pietſch
die ſtattliche Zahl von 40 Wetturnern be
grüßen ſowie eine ganze Reihe von Zuſchauern,
die mit ſichtlichem Jntereſſe den Kämpfen an
den einzelnen Geräten folgten.

Jn zwei Männer und drei Jugendklaſſen
zeigten die Turner das, was ſie im ver
gangenen Jahre gelernt hatten. Ueberall
wurde hart um den Sieg gekämpft und in
manchen Klaſſen gab es knappe Ergebniſſe,
denn jeder wollte natürlich unter den beiden
Erſten jeder Stufe ſein, die für die voll
brachten Leiſtungen in die nächſt höhere Riege
aufrücken durften. An allen Geräten ſah man
mit Mut und Kraft geturnte Uebungen und
verſchiedentlich gute Veranlagung bei Jugend-
lichen, für die dieſe Meiſterſchaften natürlich
ein beſonderer Anſporn zur Leiſtungsſteige
rung waren und ebenſo ein Anſporn, es der
Spitzenklaſſe. deren überragender Turner
wieder Adolf Böhm war, bald gleichzutun.

Ergebniſſe:

Oberſtufe: 1. Adolf Böhm 226 Punkte: 2. Rudolf
Schade 196,5 Punkte; 3. Kurt Faßbender 195 Punkte;
4. Georg Rieß 168,5 Punkte.

Mittelſtufe: 1. Hans Fiſcher 148,5 Punkte; 2. Rudolf
Braune 148 Punkte; 3. Gerhard Melde 143 Punkte;
4. Rudi Müller 135,5 Punkte.

Unterſtufe: 1. Werner Junge 153 Punkte; 2. Fritz
Nürnberger 126 Punkte.

Jugend Kl. A: 1. Paul Weiſe 105 Punkte; 2. Günther
Lehmann 95 Punkte; 3. Herbert Böhmer 92 Punkte;
4. Georg Lechte 90 Punkte.

Jugend Kl. B: 1. Eberhard Felsberg 68 Punkte;
2. Günther Keſſelbauer 67 Punkte; 3. Fr. Huske
66 Punkte; 4. Otto Nichziol 65 Punkte

Jugend Kl. O: 1. Kurt Krug 75,5 Punkte; 2. Heinz
Diener 73 Punkte; 3. Wolfgang Wiedemann 66 Punkte;
4. Herbert Kluge 58 Punkte

Amtliche Bekonnimachungen
Achtung, Vorturnerlehrgang

Am letzten Dienstag mußte die Lehrſtunde in Büſch
dorf ausfallen, da der Saal beſetzt war. Die nächſte
Lehrſtunde findet pünktlich 20 Uhr am Dienstag, dem
29. November, in der Turnhalle am Roßpvplatz, Berliner
Straße ſtatt. W. Lehmann,Unterkreisobmann für Männerturnen,

Hondclboll in Zahlen
Brandenburg: SV Elektra TV Forſt 61 6:8.

ATV SC Charlottenburg 5:9. MTV Wünsdorf gegen
TV 60. Frankfurt (Oder) 5:5. Osram PolizeiSV
Berlin 1:8.

Schleſien: Reichsbahn Breslau NNW Breslau 7:6.
Polizei Breslau Cherusker Görlitz 11:9. DT
Görlitz Poſt Oppeln 12:6. BlauWeiß Lugknitz gegen
Städt. SV Breslau 9:7.

Sachſen: Fortung Leipzig TuB Werdau 8:6.
Nordmark: Neumünſter 59 TV Haſſee Winterbeck

8:12. Flenshurger Th. Oberalſter Hamburg 6.14
St. Georg Ha Kieler Tſchft. 83 15:5. Polizet
Hamburg oſtock 12:1.

Niederſachſen: MSV 28 Lüneburg WSV R. V
Hannover 10:6. Germanig Liſt 1910 Limmer 3.7.
Arminiag Hannover MTV Braunſchweig 13:13. Tura
Gröpelingen TSV 87 Hannover 17:0

Weſtfalen Hindenburg Minden Einigkeit Jöllen
beck 19:5. Eintracht Dortmund Schalke 12:4.
Weſtfalig Somborn Hüttenverein Dortmund 4:9.

Südweſt: Polizei Frankfurt TSV Herrnsheim 97.
SV 98 Darmſtadt TSG 61 Ludwigshafen 3:5. Ger
mania Pfungſtadt Vf Haßloch 12:4. 6Gfe Darmſtadt
gegen Gfe Griesheim 8:9. Turg Ludwigshafen gegen
MSV Darmſtadt kampflos für Ludwigshafen.

Merseburger Hanckbol!
Turneriſche Vgg SV 22 Kayna 13:11 (10:6)

Nach einem äußerſt flotten und teilweiſe
recht gutem Spiele blieben die Platzbeſitzer
knapp über ihre Gäſte Sieger. Ausſchlag
gebend für den Enderfolg war eine ausgezeich
nete Viertelſtunde am Ende der erſten Halb
zeit. Hier war die ganze Mannſchaft auf, dem
Poſten Jn der zweiten Halbzeit waren beide
Mannſchaften etwas abgekämpft. Kayna konnte
nur durch eine Reihe von Strafwürfen etwas
herankommen, ohne aber den Sieg der Turne
riſchen zu gefährden.

Preußen Merſeburg BSC Reipiſch 9:10
Die Merſeburger ſcheinen in der e

Serie mit ſehr viel Ernſt in den Kampf gehen
zu wollen. Sie proben deshalb in Geſellſchafts
ſpielen ihre Mannſchaft aus und es kann er
freulicherweiſe feſtgeſtellt werden, daß die
geſtern eine recht gute Leiſtung vollbrachte
Wenn Reipiſch doch noch ſiegte, ſo nur mit vie
Glück, denn das Spiel ſelbſt war völlig aus
geglichen.

Abschluß cles Faustbollturniers
im Krefse Jahn

Die reſtlichen Fauſtballſpiele wurden auf
dem GTV Platz in Halle ausgetragen per
fanden noch die Spiele der Altersklaſſe I
40 Jahre ſtatt. Feuerwehr und KTV 8
ſpielten vorzüglich und gewannen ſicher. T
Merſeburg ſpielte trotz Erſatzes gut, 3
auch die Ergebniſſe teilweiſe hoch waren. A
Merſeburg krat leider nicht an. m

Ergebniſſe: Feuerwehr Jahn Halle 53Feuerwehr W r teberg 46:23, a
gegen TVg Merſeburg 46:11, GTV. n
Merſeburg 21:29 GTV KTV 11:45, Ja
gegen KTV 16:38,



26. November 1938
die 6Gauſtadt Halle

eber 100 Reiter bei der Reitjagd

Im zügigen Jagdgalopp durch die Heide
Acht Kilomeker über beachtliche Hinderniſſe Trompeterkorps der Heeresnachrichtenſchule blies das Halali

muß eine zünftige An

e Sſchnet; ſie ſorgen für Ausbildung desehe Nachwuchſes. Daß hierbei die An
forderungen nicht zu hoch geſtellt werden
dürfen, iſt ſelbſtverſtändlich. Etwas anderes
iſt es aber, wenn eine Reitjagd von Er
wachſenen geritten wird. Hier müſſen die

inderniſſe und die Strecke ſo ſein, daß man
ſicht glaubt, an einem beſſeren Ausritt teil
zunehmen Sonſt macht die ganze Sache keinen
Spaß, ſonſt iſt es für die Teilnehmer kein Er

lebnis. r renEine Jagd zu reiten, iſt für jeden echten
Reiter die Krönung ſeines ſchönen Sportes.

ſer kann er zeigen, ob in ihm ein echtes
Keiterherz ſchlägt, hierbei kann er beweiſen,
daß er ein ſchneidiger Kerl iſt. Nichts
Schöneres kann es geben, als im zügigen
Jagdgalopp durch das Gelände zu fliegen,
ganz gleich, welche Bodenformen es hat, und
dabei mit jedem Hindernis fertig zu werden.
Jmmer neue Aufgaben werden Reiter und
Pferd geſtellt, ein Graben will anders ge
nommen werden als ein Hochſprung.

Unbeſchreibbar ſchön iſt es, unter ſich den
Ehrgeiz des Pferdes zu ſpüren, das, wenn es
richtig geritten wird, jedes Hindernis nehmen
und immer an der Spitze liegen will. Unbe
ſchreibber iſt es aber auch, ruhig und gleich

Eine Reitjagd
gelegenheit ſein.

Zug zu fehen und die fröhlich in den herbſt
lichen Morgen ſchmetternde Reitermuſik zu
hören. Beim Stelldichein auf den Brandbergen
ſah man erſt die reiche Zahl von Teilnehmern,
die aus Reitern der der Wehrmacht, Polizei
und Zivilreitern beſtand. Viele Zuſchauer
hatten ſich eingefunden, um Beginn, Ende und
einen Teil des Verlaufes der Jagd zu ver
folgen.

Der Führer des FReiterſturmes 5116,
Oberſturmführer Lippman, hieß die über
hundert Reiter willkommen und wünſchte einen
guten Verlauf der Jagd. Die große Teil
nehmerzahl hatte es nötig gemacht. die Jagd in
zwei Feldern zu reiten. Als Maſter fungierte
Oberſturmführer Lippmann, Ehrenmaſter
waren in dem einen Feld. 44Oberführer
Döring und Dr. Duchr o w, in dem anderen
der Standortführer der 44, Oberſturmbann-
führer Wichmann, und Oberleutnant
Kögel. Als Füchſe ritten Wachtmeiſter
Nien dorf und 4-Truppführer Witte die
beide in unſeren Reiterkreiſen gut bekannt ſind.

Die Jagd ſelber führte durch unſere Heide.
Wir müſſen lobend hervorheben, daß die
Reiter 16 ſehr beachtliche Hinderniſſe aufgebaut
hatten. Jedes einzelne verlangte ein friſches,
energiſches und überlegtes Heranreiten des
Reiters. Eine Schwierigkeit bot allein ſchon,
daß die Jagd durch Waldgelände führte. Man

Beim Stelldichein auf den Brandbergen. Im Vordergrund Oberführer Döring und
Obersturmbannführer Wichmaänn

mäßig neben dem großen Feld von Reitern
ſeinen Strich zu reiten, das Donnern der
Pferdehufe zu hören, und ſein Pferd im rich
tigen Moment an das Hindernis anzuſetzen.
Stürze von Reiter und Pferd kommen natür
lich vor, ſie müſſen bei jeder zünftigen Jagd
vorkommen. Meiſtens aber laufen ſie glück
lich ab, einem paſſionierten Reiter paſſiert
ſelten etwas. Und andernfalls iſt es ehren
voller, ſich beim Sturz vom Pferde den Arm
zu brechen als auf der Straße auf einer

ananenſchale auszurutſchen und damit den
ſelben Anfall zu erleiden.

Eine ein wandfreie Jagd veranſtal
ete am Sonntagvormittag unſer halliſcher

Reiterſturm 5/16. Reges Leben herrſchte
auf dem Hof der Aniverſitätsreitſchule in der

urgſtraße, wo ſich viele Teilnehmer ver
gammelten, um dann gemeinſam und unter

Vorantritk des geſamten Trompeter
korps der Heeresnachrichtenſchule
unter Stabführung von Obermuſikmeiſter Bär
zum Stelldichein auf den Brandbergen zu
reiten. Sehr eindrucksvoll war es, den langen

z

Zur Einweihung des Neubaues überbrachte Bereitschaftsführer Stieberitz die Grüße
der Landesleitung

mußte aufpaſſen, daß man ſich nicht gegenſeitig
hinderte. Beſondere „Einlagen“ waren beacht
liche Kletterſtellen. Das von den vielen Reitern
wohl am meiſten geſchätzte Hindernis war ein
Hochſprung, an den ſich unmittelbar ein

Graben anſchloß. Die Hinderniſſe waren ſo
aufgebaut, daß ihre Bewältigung allen Reitern
Freude bereitete, der ſie auch am Schluß immer
wieder Ausdruck verliehen. Ueber die ganze
Strecke, die acht Kilometer lang war. hatte
die Nachrichtenabteilung der 44 Feld
telephon gelegt, außerdem waren Sanitäts
ſtationen eingerichtet.

Die Jagd fand ihren Abſchluß durch den
Auslauf auf den Brandbergen, wo das Trom-

h

Jagd freil Jeder will den Fuchsschwanz erbeuten
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peterkorps von Anfang bis zum Ende der Jagd
konzertiert hatte. Hier konnte man nicht nur
bei den Reitern das ſchöne Erlebnis beobachten,
auch die Zuſchauer hielten mit ihrer hellen
Begeiſterung nicht zurück. als die Jagd frei
gegeben war und alle Reiter den Fuchsſchwanz
zu greifen ſuchten. Dann wurde Halali gea
blaſen und die Brüche verteilt. Wieder war
eine ſchöne Jagd zu Ende; im Winter kommt
nun wieder das Dreſſurreiten zu ſeinem Recht

Die vielen Teilnehmer trafen ſich dann noch
im „Hubertus“ um hier im kameradſchaftlichew
Beiſammenſein ihre Erlebniſſe während der
Jagd auszutauſchen. Alle waren ſich aber dar
über einig, daß ihnen der 4Reiterſturm 5/16
eine Reitjagd mit wohl ſchwierigen, aber dar
um ſauberen und intereſſanten Hinderniſſen
geboten und damit eine echte Reiterfreude be
reitet hatte.

W n e h u

Der jüdiſche Tarnungsſchwindel im Fall Hulh

Hohe Gefängnisſtrafen gegen ſämlliche Angeklagken beankragk

Vor dem Schwurgericht Halle wie wir
bereits kurz berichteten begann der Prozeß
gegen ſieben Angeklagte wegen Vergehens
gegen die Verordnung des Bevollmächtigten für
den Vierjahresplan vom 22. April 1938, die
ſich gegen die Tarnung jüdiſcher Gewerbe
betriebe wandte. Jm Mittelpunkt des Pro
zeſſes ſtehen Vorgänge in dem jüdiſchen Kauf

haus Huth, das in Halle und deſſen weiterer
Umgebung als jüdiſches Anternehmen bekannt
war und in der Syſtemzeit ſogar eine führende
Rolle geſpielt hat.

Angeklagt ſind die jüdiſchen Geſchäftsleiter
der ſeinerzeitigen Firma, der 51jährige Dr.
Hermann Huth und der 70jährige
Eduard Seelig, ferner der 37jährige da
malige Mitinhaber der Firma Dr. Hans
Volhard, der 57jährige Prokuriſt Armin
Hohmann, weiter der frühere Jnhaber
eines halliſchen Speditionsunternehmens, der
52jährige Georg Weſtphal ſowie von den
Angeſtellten dieſes Anternehmens der 51jährige
Prokuriſt Georg Müller und der 40jährige

19 Jahre Techniſche Rokhilfe Halle
Uebungs- und Geräkeſchuppen des Jnſtandſetzungsdienſtes eingeweiht

Die Ortsgruppe Halle der Techniſchen Not
hilfe trat. geſtern vormittag auf ihrem
Uebungsplatz auf der Jungfernwieſe an, um
den 19. Gründungstag der TN. mit einem
feierlichen Appell zu begehen. Unter den Ehren
gäſten bemerkte man als Vertreter der Partei
Kreisamtsleiter Siegel und Major der
Schutzpolizei Sen tz. Als Vertreter der Landes
gruppe war Bereitſchaftsführer Stieberitz
erſchienen.

Aufn.: MNZvBilderdienſt (Schulze)

Der Appell wurde durch ein Muſikſtück des
Muſikzuges der Techniſchen Nothilfe einge
leitet. Ein feierliches Bild war es, als bei
der Flaggenparade die Fahnen des Dritten
Reiches und der Techniſchen Nothilfe an den
beiden Maſten emporſtiegen. Bereitſchafts
führer Stieberitz überbrachte die Grüße des
kommiſſariſchen Landesleiters und nahm dann
die Einweihung des neuen Uebungs- und Ge
räteſchuppens für den Jnſtandſetzungsdienſt der
TN. vor. Wie er in ſeiner Anſprache aus
führte, hat der Bau längere Zeit gedauert.
Viele Schwierigkeiten galt es zu beſeitigen,
bis er unter Dach und Fach war. Um ſo ſtolzer
können die Männer der Techniſchen Nothilfe
auf ihr Werk ſein. Sie haben es völlig aus
eigenen Mitteln geſchaffen. Viele Stunden
ihrer Freizeit am Abend und am Sonntag
haben ſie dazu benutzt, um den Schuppen zu er
richten. Wie ein Plan zeigt, iſt er erſt zu einem
Drittel fertig. Aber auch der reſtliche Teil
wird bald ſeiner Beſtimmung zugeführt wer
den können.

Der Führer unſerer Ortsgruppe, Bereit
ſchaftsführer Dr. Meier, gab einen kurzen
Abriß aus der Geſchichte der TN., die vor
20 Jahren zum Einſatz gegen Streikſchäden ge
gründet wurde. Wie die anderen Ortsgruppen
im ganzen Reich, hat auch die unſrige oft in
dieſer langen Zeit ihre Einſatzbereitſchaft be
wieſen. Viele Kataſtrophen ſind durch ihre
geſchulten Kräfte abgewendet und bekämpft
worden. Der weiteren Ausbildung dient auch
das neu errichtete Gebäude; es wird, wenn die
Fortführung des Südflügels des Mittelland
kanals es erfordert, durch Anterkunftsräume
im Neubau der Polizei erſetzt werden.

Am Abend verſammelten ſich die Kameraden
mit ihren Frauen im Haus an der Moritzburg,
um auch in kameradſchaftlicher Unterhaltung
die 19. Wiederkehr des Gründungstages zu
feiern,

Expedient Kurt Hüttenrauch, ſämtlich
aus Halle.

Bereits im Jahre 1936 war die Firma Huth
beſtrebt, denen „entgegenzukommen“, die es

noch immer nicht unter ihrer Würde hielten,
beim Juden zu kaufen auf den Ausweg
verfallen, Kundenpakete unter ariſch klingen
dem Ramen an die. Empfänger zu überſenden.
Das aber erwies ſich als ſehr umſtändlich, und
ſo. verſuchte man, das bei der Reichspoſt neu
eingeführte „Selbſtbücherverfahren“ zu be
nutzen. Die Verhandlungen mit der Reichs
poſt zerſchlugen ſich aber, da Huth nicht den
Namen der Firma als Abſender angeben
wollte und auch die Poſt auf den Vorſchlag,
die Schließfachnummer als Abſender anzu
geben, nicht einging. Die Firma Huth trat
nun an die Speditionsfirma Z. heran. Dieſe
übernahm die Pakete der jüdiſchen Firma und
zeichnete bei der Reichspoſt als Abſender.

Da kam die Verordnung vom 22. April, die
denjenigen mit Strafe bedrohte, der für einen
Juden Rechtsgeſchäfte abſchließt und dabei
unter Jrreführung des anderen Teiles ver
ſchweigt, daß er für einen Juden arbeitet.
Angeſtellte beider Firmen ſchnitten die Ver
ordnung aus der Zeitung aus und legten ſie
ihren verantwortlichen Stellen vor. Die
Speditionsfirma ſandte den Angeklagten
Hüttenrauch zur Firma Huth. Dieſe machte
demgegenüber geltend, daß ihr Betrieb nicht
als jüdiſcher zu gelten habe. Jm Februar 1938
war die Firma Huth, die erſt Aktiengeſellſchaft,
dann Kommanditgeſellſchaft mit Hermann
Huth. und .Volhard als perſönlich haftenden
Geſellſchaftern und Seelig als Kommanditiſt
war, nämlich „ariſiert“ worden. Das geſchah
in der Weiſe, daß Hermann Huth ausſchied
und nur Volhard und der Jude Seelig übrig
blieben. An die Stelle der beiden Jnhaber

Huth traten deren ariſche Ehefrauen und als
perſönlich haftender Geſellſchafter war Dr. Vol
hard eingetragen. So ergab ſich das Bild, daß
ſcheinbar 76 v. H. des Geſamtkapitals in
ariſchen Händen war. Der Angeklagte Hermann
Huth war in der umgegründeten Geſellſchaft
nicht mehr Geſellſchafter, ſondèrn nur „An-
geſtellter“. Seinen Geſchäftsanteil hatte er
ſeiner Ehefrau übertragen, die angeblich an
ihn eine Forderung von 12000 RM. hatte.
Der ihr übertragene Anteil aber betrug 29 000
Reichsmark! Echt jüdiſch war die Einſtellundes Angeklagten, der er vor Gericht Ausdrnt

gab: Bei der Firma Huth ſeien von 320 An
geſtellten 310 ariſch geweſen und nur zehn
Juden, alſo hätten doch die ariſchen Ange
ſtellten einen überwiegenden Einfluß in der
Firma gehabt!

Dabei mußte der Prokuriſt Hohmann ein
geſtehen, daß bei entſcheidenden Fragen ſelbſt
er als Prokuriſt nicht zugelaſſen wurde, ſondern
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nur die beiden Juden Huth und Volhard die
Entſchlüſſe faßten.

Am H. Juni 1938 endlich wurde Hüttenrauch
damit beauftragt, den Vertrag mit der Firma
Huth zu kündigen, nachdem ſich ſeine Firma an
die Reichsverkehrsgruppe Spedition um Aus
kunft gewandt hatte. Jn der Zwiſchenzeit aber
war der Betrieb ruhig in der alten Weiſe
weitergeführt worden.

Das Gericht ſtellte feſt, daß das Vorhanden
ſein eines jüdiſch verſippten Schwagers und
das Hineinziehen jüdiſch verſippter ariſcher Ehe
frauen kein Beweis für den ariſchen Charakter
eines Geſchäftes ſeien. Den Anteilen der Ehe
frauen habe keine poſitive Gegenleiſtung ent
gegengeſtanden. Es habe ſich lediglich um eine
reine Verſchiebung auf dem Papier gehandelt.
Das Eintreten der Speditionsfirma für die
jüdiſche Firma ſah das Gericht als Unter
ſtützung der Tarnung an, zumal innerhalb der
erſteren ſofort bei Bekanntwerden der Ver
ordnung Bedenken auftauchten.

Der Staatsanwalt beantragte wie bereits
berichtet nach eingehender Beweisaufnahme
gegen ſämtliche Angeklagten Gefängnisſtrafe
von 2 Jahren 3 Monaten bis herab zu 1 Jahr
6 Monaten dazu Geldſtrafen von 30 000 bzw.
20000, 10 000 und 2000 RM.

Luſtige märchenparade

„Wißt ihr denn, was das hier alles iſt?“
ſo fragte geſtern nachmittag Maxim Falcke
eine Unmenge von jugendlichen Zuhörern, mit
denen er bald eine innige Verbindung her
geſtellt hatte. Sie konnten gar nicht genug
bekommen, die vielen Kinder mit ihren
Muttis und Vatis, die ſich im großen Saal
des Stadtſchützenhauſes zum Kindernachmittag
anläßlich des fünften Jahrestages der NS.
Gemeinſchaft Kraft durch Freude ein
gefunden hatten. Man muß ſie geſehen haben,
die vielen leuchtenden Kinderaugen, und man
muß gehört haben, wie ſie jubelten, als die
Figuren aufmarſchierten, die ſie aus ihrenMärchenbüchern kannten. Da kamen ſie alle,

dargeſtellt von den Kindergruppen der
NS.-Frauenſchaft, Schneewittchen, Rot-
käppchen mit dem Wolf, Dornröschen, der
geſtiefelte Kater und viele andere Geſtalten
unſerer ſchönen deutſchen Märchen. Und als ſo
die richtige Märchenſtimmung da war, da kam
Bernd Poieß und erzählte einige der
ſchönſten Märchen. Nachdem man dann mehrere
ſchöne Kinderlieder gehört hatte, wurden
wieder Geſchichten erzählt und dann ſang man
ſelbſt einige luſtige Lieder, ganz ſo, wie es ſich
bei einer richtigen Geburtstagsfeier gehört.
Großen Spaß machte auch das Rätſelraten;
daran beteiligten ſich ſogar viele der mit
gekommenen Väter. Damit war aber die
Geburtstagsfeier noch nicht zu Ende. Schöne
Tänze wurden gezeigt. Onkel „Teddy“ ſpielte
mit ſeiner Kapelle (Zſchieſing) einen ſchönen
Volksliedermarſch, bei dem man fein mit
ſingen konnte. Und dann kam noch ein
richtiges Kaſperlethater, das ſo
drollig war, daß man immer wieder lachen
mußte.

Das war die Geburtstagsfeier der Kleinen,
Am Abend kamen dann die Erwachſenen zu
ihrem Recht, und zwar bei einem gelungenenFeſttanz, bei dem die Kapelle I ſhiefins
aufſpielte und Siegfried Niemann vom
Reichsſender Leipzig die Pauſen durch launige
Unterhaltung verkürzte.

71 jährige Frau angefahren. An der Ecke
Brandenburger und Blumenthalſtraße wurde
eine 71jährige Frau von einem Perſonenkraft
wagen angefahren und zu Boden geworfen.
Sie trug leichte Verletzugnen am Kopf davon
und wurde nach ihrer Wohnung gebracht.

Dieſes Jahr kaufen wir früh ein
Die halliſchen Geſchäfte ſind für den Weihnachtseinkauf ſorgfältig gerüſtet

Jn den letzten Wochen vor Weihnachten hat
der Einzelhandel das Wort. Seine
Läger weiſen jetzt die größte Reichhaltigkeit
auf. Es iſt erfreulich feſtzuſtellen, wie der
Warenabſatz im Dezember von Jahr zu Jahr
geſtiegen iſt. Jm Dezember 1933 lag er 39 v. H.,1936 bereits 58 v. 4 und im vorigen Jahr 60
v. H. über dem Jahresdurchſchnitt und es ſteht
zu erwarten, daß der Dezemberumſatz in
dieſem Jahre noch weiter ſteigen wird. And
unſere halliſchen Geſchäfte ſind fürwahr gut
gerüſtet für alle Weihnachtswünſche!

So erfreulich es nun für den Kaufmann
ſein mag, feſtzuſtellen, daß jetzt Abend für
Abend die Ladenkaſſe wohlgefüllt iſt, ſo wollen
wir doch nicht vergeſſen, daß in den meiſten
Branchen die Monate November und Dezem-
ber den Ausgleich für viele magere Monate geben müſſen Das trifft weniger für die

Geſchäftszweige zu, die der jahreszeitlichen
Modegeſtaltung unterliegen, wie z. B. die ge
ſamte Damenkonfektion. Hier macht ſich das
Weihnachtsgeſchäft kaum bemerkbar. Anders
iſt es ſchon bei der Damenwäſche. Hier werden
26. v. H. des Jahresumſatzes im November und
Dezember abgeſetzt. Die Möbelhändler ver
kaufen gleichfalls 26 v. H., die Teppichgeſchäfte
28 v. H. des Jahresumſatzes. Die Parfümerien
ſetzen 30 v. H. des Jahresumſatzes im Novem
ber und Dezember um, desgleichen die
Strumpfhändler. Bei den Schuhgeſchäften
macht der Umſatz 33 v. H. aus.

Daß Herrenwäſche gern geſchenkt wird, be
weiſt die hohe Ziffer von 40 v. H. des Jahres
umſatzes in den beiden Monaten. Beim Pelz
händler e dieſe Ziffer ſogar auf 46 v. H.
Die Spielwaren geſchäfte endlich müßten
am Leben verzagen, wenn es kein Weihnachts
Pieſt gäbe, denn jett werden nahezu zwei

rittel der Einkäufe des ganzen Jahres ge
tätigt, während der übrigen zehn Monate ſich
in das reſtliche Drittel teilen müſſen.

Es iſt natürlich nicht gut möglich die Weih
nachtseinkäufe ſchon in den Spätſommer zu

verlegen; das ſoll nicht der Sinn der Auf
forderung zum rechtzeitigen Weihnachtseinkauf
ſein, aber immerhin verlohnt es ſich, wenn wir
an den weihnachtlich geſchmückten Schaufenſtern
vorbeigehen, daran zu denken, daß für viele

des deutſchen Einzelhandels das
eihnachtsgeſchäft unentbehrlich iſt.

Ein früher Weihnachtseinkauf iſt aber nicht
nur nötig, um die Kunden ſorgfältig zu be
dienen, in Ruhe beraten zu können, nicht nur
nötig, um dem Käufer das Kaufen von Ge
ſchenken zu einer angenehmen Pflicht zu machen,
ſondern er hat auch ſeine volks wirtſchaft
liche Bedeutung.

Was jetzt gekauft wird, kann durch den
Großhandel wieder herangeſchafft werden.
Wenn der Großhandel jetzt zuſammenge
ſchmolzene Läger hat, kann ihm die Jnduſtrie
vielfach mit Leichtigkeit dieſe wieder füllen
alles Umſtände, die Mitte Dezember nicht
mehr gut möglich ſind.

Aber bleiben wir nicht nur beim Käufer
und Verkäufer, beim Großhandel und bei dem
Erzeuger ſtehen. Auch die Verkehrsträger, die
Poſt, die Bahn und das Speditionsgewerbe
ſind für eine Entlaſtung des ſtarken Dezember
verkehrs dankbar. Wer einmal Gelegenheit
hatte, vierzehn Tage vor dem Feſt ein Bahn
poſtamt zu beſichtigen, der bekommt einen
Rieſenreſpekt vor der Gemeinſchaftsleiſtung
von Poſt und Bahn.

Alle, der Einzelhandel und ſeine Verkäufer
und Verkäuferinnen, der Großhandel und die
Jnduſtrie und ihre Angeſtellten, die Poſt und
die Bahn werben um das Verſtändnis des
Käufers, wenn ſie ihn bitten, rechtzeitig
zu kommen und nicht zuletzt tut ſich der Käufer
ſelbſt einen Gefallen, wenn er jetzt kauft und
hierzu beſonders die Vormittagsſtunden be
nutzt. Wer früh kauft, kauft beſſer, er findet
reiche Auswahl, kann ſeine Ausgaben beſſer
überſehen und trägt dazu bei, weite Kreiſe des
deutſchen Handels zu entlaſten.

Arbeikskagung

der mitkeldentſchen Kleingärkner

Die Landesgruppe der Provinz Sachſen der
Kleingärtner e. V. im Reichsbund deutſcher
Kleingärtner e. V. hielt am Sonntag eine Ar

ab, die von rund 70 Stadt
gruppenleiter und deren Stellvertreter aus der
ganzen Provinz Sachſen beſucht war. Landes
gruppenleiter Arno Donner, Halle, begrüßte
die Erſchienenen, insbeſondere den ſtellver
tretenden Landesgruppenleiter Stadtrat Pg.
Tießler.

Zunächſt würdigte Stadtrat Tießler die
Verdienſte des Landesgruppenleiters Donner,
der vor kurzem ein dreifaches Jubiläum feiern
konnte er war 15 Jahre Kleingartenvereins
führer, 10 Jahre Stadtgruppenleiter von Halle
und 5 Jahre Landesgruppenleiter und
dankte ihm für die unermüdliche Arbeit, die
er in den verſchiedenen Aemtern für die Klein
r geleiſtet habe. Er richtete dann noch

ie Bitte an alle Kleingärtner. Auch in dieſem
Jahre in verſtärktem Maße ſich für das
Winterhilfswerk einzuſetzen, denn es gelte vor
dringlich den bedürftigen Volksgenoſſen in der
Oſtmark und im Sudetenland zu helfen Als-
dann wurden die neuen Satzungen für den
Landesbund, der Stadtgruppen und der ein
zelnen Vereine durchgeſprochen. Der Reichs
bundleiter hat angeordnet, daß allen ver

dienten Mitarbeitern im Kleingartenweſen das
Reichsbundabzeichen mit einer Urkunde über
reicht werden ſoll. Der Landesgruppenleiter
Donner überreichte demzufolge allen anweſen
den Stadtgruppenleitern, ferner Stadtrat
Tießler, dem Geſchäftsführer Wunderlich, dem
Kaſſierer Cundi und den Fachberatern Lehr
mann, Richter und Sonnenberg und anderen
Urkunde und Abzeichen

Geſchäftsführer Wunderlich berichtete
dann über eine Reihe organiſatoriſcher Fragen.Er teilte mit, daß der nächſte Reichsklein
gärtnertag vom 28. Juni bis 2. Juli 1939 in
Wien abgehalten wird. Für dieſe Tagung
ſoll auch von der Provinz Sachſen ein Sonder
zug geſtellt werden. Weiter bat er alle Klein
gärtner, die Reichskleintierſchau vom 6. bis
8. Januar 1939 in Leipzig zu beſuchen.

Der Landesgruppenleiter richtete dann noch
die dringende Bitte an die Stadtgruppenleiter,
ſich mit allen Kräften in den einzelnen Ver
einen für das Winterhilfswerk einzuſetzen.
Weiter ſei es Aufgabe aller Stadtgruppen
leiter, den Förderungsmaßnahmen der Reichs
regierung überall Geltung zu verſchaffen. Mit
Hilfe der Ortsbehörden ſollen Maßnahmen
ergriffen werden, daß überall, wo es angängig
iſt, Kleingartenanlagen errichtet werden Jn
dieſer Hinſicht ſind bereits im Saalkreis
und in den Mansfelder Kreiſen ſchöne
Erfolge erzielt worden.
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Univerſikäksvorkräge für 5A.- Führer

Jn Fortſetzung der Vorträge an deMartin Luther Univerſität Halle Wittenber
ſpricht am Donnerstag, dem 1. Dezember an
16 Uhr, im Hörſaal 9 der Univerſttat
Dr. Werner Reeſe von der Hochſchule für
Politik, Berlin, über das Thema Der Auf
ſtieg des Reiches“. Am gleichen Nachmittaſpricht vorher um 14 Uhr im „Stadtſchüher
haus“ Brigadeführer Peterſen über Die
Arbeit des politiſchen Katholizismus gegen den
Nationalſozialismüs in den Jahren 1937

Die nächſten Vorträge finden am Donnerg
tag, dem 15. Dezember, ſtatt.

67 Jahre Männer-Chor „Oſſian“
Anläßlich ſeines 67jährigen Beſtehens ver

anſtaltete am Sonnabendabend der Männer
chor „Oſſian“ im großen Spiegelſaal des
„Wintergartens“ ein Konzert, bei dem auch
das GörlachOrcheſter und als Soliſtin Frau
Martha Haupt mitwirkten.

Der ſtattliche Chor, der auch eine gro
Zahl jugendlicher Sänger aufweiſt, leitete das
Konzert mit dem Liede „Was iſt des Deutſchen
Vaterland ein, worauf der Vereinsführer
Schulze die zahlreich erſchienenen treuen Freunde
des „Oſſtan“ ſowie den Kreisführer des Sänger
kreiſes an der Saale, Hermann Schmidt, und
die Vertreter der befreundeten Geſangvereine
begrüßte. Der Kreisführer beglückwünſchte
den Verein zu ſeinem Gründungsfeſt; er freue
ſich, daß der Verein ſtets das deutſche Lied ſo
gut gepflegt habe. Dem Sangesbruder
Thielemann überreichte er die goldene
Ehrennadel des Sängergaues SachſenAnhaltfür vierzigjährige Mitgliedſchaft. Dem Cher
meiſter des Vereins Konrektor i. R. Otto
Schmidt, dankte der Vereinsführer für ſeine
dreißigjährige unermüdliche Tätigkeit als Chor
meiſter und überreichte ihm eine Blumen
ſpende.

Der Chor ſang dann noch mehrere Lieder,
von denen beſonders das „Morgenlied“ von
Rietz, „Wüchſen mir Flügel von Weinzierl
und „Durch den Wald“ von Schäffer in klang
voller Schönheit vorgetragen wurden. Der
Chor verfügt über ein gutes Stimmaterial,
bei allen Liedern kamen gute Tonkultur und
Ausſprache eindrucksvoll zur Geltung. Als
Krönung der Vortragsfolge erklang zum Schluß
„An der ſchönen blauen Donau“ mit Orcheſter
von Johann Strauß. Frau Martha Haupt
ſang drei Schubertlieder. Sie verfügt über
einen herrlichen Sopran, mit dem ſie alle be
geiſterte. Die Geſangsvorträge wurden um
rahmt durch Orcheſterſtücke, die zur Ver
ſchönerung des Abends weſentlich beitrugen.

Was kuk ſich in Schilda?

Am Montag, dem 28. November, ſoll die
„Verdunkelung von Schilda“ ſtattfinden. Sie
fragen wo Schilda liegt? Wir wiſſen es ſelbſt
nicht! Kommen ſie heute abend in die Mittel
ſchule der Franckeſchen Stiftungen! Dort können
ſie für 15 Pfennig nach Schilda fahren und
ſeine Verdunkelung erleben. Die Fähnlein 21/36
und 25/36 laden ſie herzlich ein!

Zum Luftſchutz-Führer ernannt. Der ſeit
Februar 1934 im Reichsluftſchutzbund zuerſt als
ſtellvertretender RevierGruppenführer des
früheren Luftſchutz-Reviers 2 und ſeit 1. April
1937 als Reviergruppenführer des Luftſchutz
Reviers 9 tätige bisherige Obertruppmeiſter
Pg. Willy Reichenbach, Werner-Gerhardt
Straße 16, II, wurde mit dem 18. Oktober 1938
von der Landesgruppe Dresden zum Luftſchutz
Führer ernannt.

Feſlaufführung im Deutſchen Theater

Karl Ludwig Diehl als Major von Tellheim
Hilperts Spielplan weiſt bisher eine inter

eſſante Fülle und viel fremde und neue
Namen auf. Nun bringt er als erſten Klaſſiker
in dieſem Winter Leſſings deutſches Luſtſpiel
„Minna von Barnhelm“.

Die erſte Aufführung wurde zugleich zure für den fünften Jahrestag der
eichskulturkammer und der NS. Gemeinſchaft

„Kraft durch Freude“. So bot ſich dem
Beſucher zugleich ein Bild, wie ſie nur die
grebe repräſentativen politiſchen Ereigniſſe

er Reichshauptſtadt zeigen. Von den ſchwarzen
faſchiſtiſchen Uniformen der n en
Ehrengäſte über das feldgraue Tuch unſerer
Soldaten bis zum Braun der Parteiuniformen
ſah man im Parkett und in den Rängen
Vertreter aller Rangſtufen von Wehrmacht
und Bewegung. Selten wohl hat der ver-
abſchiedete Major von Tellheim ſo viel hohe
Forn unter den Zuhörern ſeines Schickſals
gehabt.

Für die I aufſpring ſtellte als ein
malige Ausnahme Karl Ludwig Diehl die
Rolle des Majors. Jn den nächſten Auf
führungen wird ſtatt ſeiner Kurt Fiſcher
Fehling ſpielen. Selten wohl hat die Uniform
des Leſſingſchen Majors einen beſſeren Mann
bekleidet als dieſen untadeligen Major und
Gentleman. Diehl mag es vielleicht an der
ſprachlichen Prägnanz und Modulationsfähig-
keit fehlen (er gehört Hilperts Enſemble noch
nicht lange an), ſicher gab es aber keinen
ehrenvolleren Offizier in Preußens Aniform,
als ſeinen Major. Er machte die undankbarſte
Rolle des Stückes zu einem Denkmal des
Preußentums. Angela Salloker war Minna
von Barnhelm. Sie war verträumter, ver
ſpielter vielleicht als die Minna der Käthe
Dorſch. Jhre Grazer Sprachfärbung aber war
ein wundervoller Gegenſatz zu dem preußiſchen
Major. Einen großen Erfolg holten ſich die
Darſteller der weltberühmten Chargenrollen,
an denen das Luſtſpiel ſo reich iſt.

Die ausgezeichnete Aufführung, r die
Prof. Ernſt Schütte die Ausſtattung beſorgte,
wurde von dem feſtlichen Haus mit großer
Begeiſterung aufgenommen. Es gab einenanhaltendent ſtürmiſchen Beifall.

Bert Hauser.

„Kunſt muß geſund und ſtark ſein
Die Ausſtellung des Hilfswerkes für bildende

Kunſt eröffnet
Jn feierlichem Rahmen wurde am Sonn

abend die Kunſtausſtellung des Hilfswerkes für
deutſche bildende Kunſt in der NS.Volkswohl
fahrt in Anweſenheit zahlreicher Vertreter der
Partei, des Staates, der Wehrmacht und der
Stadt Berlin im Reichstag eröffnet. Die Aus
nis ſelbſt findet im gegenüberliegenden
Haus der Kunſt am Königsplatz ſtatt.

Jn ſeiner Eröffnungsanſprache erinnerte
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt an die Syſtemzeit,
wo es hungernde und darbende Künſtler in
Fülle gab, denen man aber höchſtens einmal
ein Almoſen zukommen ließ. Der National-
ſozialismus fordere, daß der Künſtler ſich ſelbſt
behaupte. Das Hilfswerk ſei nur geſchaffen
worden, um dem wirklichen Könner bei ſeiner
Arbeit zu helfen. So ſei es auch ein Er
ziehungsfaktor, der die Stammeleien der
Syſtemzeit ablehne und dem künſtleriſch
Schaffenden immer wieder einpräge: Du mußt
wahr ſein, das Leben darſtellen in ſeiner Be
wegung. Geſund und ſtark muß Deine Kunſt
werden.“

Hilgenfeldt ſchloß mit der Aufforderung den
Künſtlern. denen bisher ſchon über eine halbe
Million Reichsmark zugeleitet werden konnte,
zu weiterhin durch Ankauf ihrer Werke zu
elfen.

Kunſthiſforiſche Bände für den Führer
Die Mandſchuriſche Regierung hat durch

das ſtaatliche Muſeum in Mukden der Preußi
ſchen Staatsbibliothek und ſechs deutſchen
Forſchungsinſtituten je ein Exemplar des von
ihr in prachtvoller Ausſtattung heraus
gegebenen Werkes „Wahrhaftige Aufzeich

nungen der Mandſchu-Dynaſtie“ als Geſchenk
überwieſen. Das Werk enthält in 1210 Heften
die amtlichen Aufzeichnungen über die Ge
ſchichte der Mandſchurei vom Jahre 1583 bis
1912, wie ſie nach dem Tode jedes einzelnen
Herrſchers im Auftrage ſeines Nachfolgers
zuſammengeſtellt worden ſind, und ſtellt ſomit
das wichtigſte Quellenwerk zur Geſchichte der
Mandſchurei dar.

Die e enthält außerdem ſechs kunſt
eſchichtliche erke, die in der Hauptſache
ichtbildaufnahmen der Kunſtſchätze der Ching

Dynaſtie darſtellen, von denen eines für den
Führer und Reichskanzler und fünf für ver
ſchiedene deutſche Muſeen beſtimmt ſind.

Neuerwerbungen

der Univerſitäks-Bibliokhek Halle

Dieſe Bücher ſtehen vom 28. November bis
3. Dezember im Leſeſaal aus

Menzel: Hellenika. Geſammelte kleine
Schriften. Spoerri: Die Formwerdung des
Menſchen. Smuts: Die hpoliſtiſche Welt.
Chenevière: La Pensée politique de Calvin.
Keir: The constitutional History of modern
Britain 1485--1937. Vogel: Politik und Wirt
ſchaftswiſſenſchaft. Die deutſchen Waſſerſtraßen,
i geben von Fr. Markmann. Clark:
Guide fo English commercial statistics
1696 1732. Hedin: 50 Jahre Deutſchland
Buchner: Das Bistum Eichſtätt, Bd. 1. Pulver:
Samuel Engel. Ein Berner Patrizier 1702—84.
Nikolaus II Briefwechſel mit ſeiner Mutter.
Duval: Entwicklung und Lehren des Krieges
in Spanien. Bugnet: 3 Diktaturen. Der
Kampf um die Kriegsführung in Frankreich1914——-18. Hyde: irſin Lieven. Eiſelsberg:

Lebensweg eines Chirurgen. Wichels: Jnnere
Medizin.

Jm Deutſchen Volkstheater Erfurt
gelangt am 29. November Per Schwenzens
neues Bühnenwerk „Das Drehbuch“ zur
alleinigen Uraufführung.

„Een nedderdütſcher Dodendanz“
Ein Werk des Raabepreisträgers

MANZ Bereits vor einigen Jahren hat der
ſchleswigholſteiniſche Literatur und Raabe
preisträger Heinrich Eckmann das Spiel
„De Lebenswegg, een nedderdütſchenDodendanz“ gedichtet. Nach einer gründlichen

Ueberarbeitung erlebte es jetzt im Kieler
Schauſpielhaus ſeine Uraufführung. Eckmann
e mit ſeinem Totentanz nicht die gewohnten

ege. Er faßt Tod und Leben als weſenhaft
zuſammengehörig auf. Das Leben iſt ewig, es
wird als Ganzes vom Tode nicht bedroht. Wer
Tod und Leben recht verſteht, wer da weih,
daß dem Leben das Geſunde und Kräftige,
dem Tode das Kranke und Morſche gehört, der
kann keine Todes und Jenſeitsangſt haben.
Dementſprechend tritt der Tod als guter Kame
rad auf, mit dem ſich reden läßt. Er läßt leben,
was leben darf und muß: Den Arbeitſamen,
den Kraftſtrotzenden, die Mutter des hilfloſen
Kindes, den in Stahlgewittern verbiſſen um
ſein Leben ringenden Soldaten.

Das alles iſt nordiſcher Schickſalsglaube
weiſt auf heldiſchnordiſche Haltung hin. Unter
der Spielleitung Henrik Herſes fand das Spie
eine würdige Ausdeutung. Der Stimmun r
Ja des Werkes wurde von der eigens th
as Stück komponierten Muſik von Alfred Hu

eindringlich unterſtrichen

Dr. Ludwig Schan?.

Jn Reval veranſtaltet vom 25. Novembe
dis 1. Dezember der Verband der Rene
deutſchen in Eſtland eine Woche des Deuthe
Buches, die mit einer Buchausſtellung im urdes Verbandes in Reval verbunden iſt. 3
Eröffnung der Buchwoche fand eine Feier ath
zu der ſich zahlreiche in Reval wohnerg
Reichsdeutſche eingefunden hatten. Dabei ſt
ſich den Reichsdeutſchen in Reval Gelegenhen
den deutſchen Dichter Tügel perſönlich kenn
zulernen,
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zufriedenſtellende Haushalks und
gaſſenlage des Provinzialverbandes

günf Millionen RM. für die Bodetalſperren
in der erſten Hälfte des Rechnungs

1938 zeigt die Finanz- und Kaſſenlage
Provinzialverbandes Sachſen ein zu

friedenſtellendes Bild. Zwei große Aufgaben
enngeichnen das laufende Jahr. Der Ausbau
der rovinzialſtraßen, der zu einer zwingenden
Rotwendigkeit geworden war und zu einer
Erhöhung der Provinzialumlage geführt hat,
ad die Jnangriffnahme der Bauten für die

Bodetalſperren, für die dem Provinzialverband
die vorläufige Bauherrſchaft übertragen iſt.
Die Notwendigkeit einer finanziellen Be
keiligung der Provinz während der Dauer
ihrer vorläufigen Trägerſchaft wird voraus
ſichtlich nicht in Frage kommen, da der Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
Mittel aus ſeinem Landeskulturfonds zur Ver
fügung ſtellen wird. An der vorgeſehenen Bei
hilfe der öffentlichen Hand zu den Baukoſten
wird ſich die Provinz ſpäter in Anbetracht der
landeskülturellen Bedeutung des Vorhabens
mit fünf Millionen RM. beteiligen.

Jm ordentlichen Haushalt zeigte ſich die
Wirkung der günſtigen Wirtſchaftslage im
Provinzgebiet und der Erfolg der beſonderen
Sparſamkeit, die der Provinzialverband pflegt.
Rach dem Ergebnis des erſten Halbjahres
wird der Provinzialverband mit ſeinem Haus
haltsplan für das laufende Jahr ohne jede
Schwierigkeit auskommen.

GroßeGportGtuter e Himmer in 36

Durch vier Schüſſe gekötet

Othfreſen. Am Freitagnachmittag fand in
der Heil- und Pflegeanſtalt in Liebenburg die

erichtsärztliche Obduktion der Leiche des am
chäferſtuhl ermordeten neunjährigen Heinrich

Bender ſtatt. Die Obduktion ergab, daß das
Kind durch vier Schüſſe getötet worden iſt. Ein
Schuß traf von rechts durch den Kopf, ein
weiter Schuß ging durch den rechten Arm, derWitte Schuß von links nach rechts durch die

Bruſt, und der vierte traf es in den Rücken.
Sämtliche vier Schüſſe wurden mit einer Fauſt
feuerwaffe ausgeführt. Die Kugeln müſſen das
Kaliber 7,5 oder 9 Millimeter gehabt haben;
ſie wurden nicht gefunden. Sie haben den
Körper des Kindes durchſchlagen.

Es ſcheint ſicher zu ſein, daß kein Luſtmord
und kein Sexualverbrechen begangen worden
iſt. Die Vernehmungen der Beamten der
Landeskriminalpolizeiſtelle Hannover in Oth
freſen, in den Siedlungen und auf der Segel-
fliegerſchule haben den ganzen Tag über an
gedauert. Man darf erwarten, daß ſie zu
einem Erfolg führen werden. Der Mord wurde
nicht an der Fundſtelle des toten Kindes ver
übt, ſondern dort. wo die blutbefleckte Mütze
gefunden worden iſt, zwiſchen Othfreſen und
dem Waldrand am Schäferſtuhl. Die Leiche
des Kindes wurde nach der Obduktion von der
Staatsanwaltſchaft freigegeben und im Eltern
haus aufgebahrt.

Kaſſenraub in Gera
Gera. Ein Anbekannter überfiel auf offener

Straße den Kaſſenboten einer Webereifirma,
der gerade einen größeren Betrag an Lohn
r von der Bank abgeholt hatte. Der Ver
recher entriß dem einarmigen Kriegsinvaliden

eine Aktentaſche mit 4000 RM. Jnhalt, nach
dem er auf den Boten geſchoſſen hatte, und
flüchtete mit dem Gelde.

ahres

Mitteldeutſches Land Nr. 329
„FJ

Außenreklame muß bereinigt werden n e
Jetzt „Heimakbund Provinz Sachſen und Skaak Anhalt

Magdeburg. Auf der zweiten Arbeits
tagung des Heimatbundes für die Provinz
Sachſen konnte Landeshauptmann Otto neben
den Vertretern der Partei und der Behörden
zahlreiche Oberbürgermeiſter Bürgermeiſter
und Landräte aus der Provinz begrüßen.

Arbeitsthema der Tagung war „Das Ge
biet der Außenreklame in Stadt und Land“
Der Landeshauptmann erklärte hierzu, daß
der Heimatſchutz, der hier gepflegt werde,
keineswegs romantiſch angekränkelt ſei. Die
Außenreklame ſei an ſich notwendig und ſolle
nicht bekämpft werden; es gehe nur darum,
daß ſie geſchmackvoll ſein und Städte
und Dörfer nicht verſchandeln ſolle.
Landeshauptmann Otto wies ſodann auf das
umfangreiche heimatkundliche Schrifttum hin,
das unter Förderung der Provinzialverwal-
tung erſchienen iſt und das in einer kleinen
Ausſtellung den Tagungsteilnehmern gezeigt
wurde. Er gedachte ſodann der Zuſammen
arbeit mit dem Lande Anhalt und ver
kündete, daß dieſe Zuſammenarbeit jetzt zu
einer Erweiterung des Heimatbundes geführt
habe, und der Bund fortan „Heimatbund
Provinz Sachſen und Staat Anhalt“ heißen werde.

Der Fachbeauftragte des Deutſchen Heimat
bundes, Dr. Werner Lindner-Berlin,
ſprach ſodann über das Thema „Außenreklame
in Stadt und Land“. Als Mann der Praxis
ging er aus von der Erfahrung im Kampf um
ein ſchöneres Bild unſerer Städte und Dörfer,
und zeigte an dem Beiſpiel von Stralſund, wie
ſolche Arbeit ſich nach einem großen Geſamt
plan richten müſſe, deſſen Verwirklichung z. B.
in Stralſund rund zehn Jahre in Anſpruch
nehmen werde. Jn der Zuſammenarbeit des
örtlichen Stadtbaurates, des Provinzialkonſer
vators, des Heimatbundes. des Werberates
und des Einzelhandels laſſe ſich die Arbeit
zielſicher und erfolgreich durchführen. Große
r r ſtehe hier übrigens vom Amt
„Schönheit der Arbeit der DAF. in
Ausſicht. Das Zeil ſei, die Einheit die ein
jedes Gemeinweſen darſtelle, auch in deſſen
äußerem Bild wieder zum Ausdruck zu bringen.

Dazu gehöre zunächſt, daß die Häuſer ſelbſt in
Ordnung ſeien, und daß die Außenreklame ſich
in das Geſamtbild eingliedere.

Die Schönheit unſerer Stadtbilder und auch
unſerer Dörfer beruhe darauf, daß in früheren
Zeiten den älteren Bauten ſich die ſpäteren im
äußeren Ausdruck angeglichen hätten, in ihrem
Rhythmus aufgegangen ſeien. Die aufge
blaſenen Unternehmer Bauten
nach 1870 erſt hätten dieſen Rhythmus zer
ſtört. Und nun ſei noch die moderne Außen
reklame hinzugekommen. Sie hätten den
Häuſern ſehr oft das Geſicht genommen, ſei es,
daß das geſamte Erdgeſchoß in große Schau
fenſter umgewandelt und ſo der Eindruck ge
ſchaffen worden ſei, als ſchwebe das Haus in
der Luft, ſei es, daß etwa in einem Hauſe drei
Läden dreifach verſchieden „aufgemacht“ ſeien
oder daß Backſtein-, ja ſelbſt alte Fachwerk
häuſer plötzlich am Sockel eine Kachelverklei
dung erhalten hätten. Auch bei Blechtafeln
und Lichtreklamen ſeinen viele Aus
wüchſe feſtzuſtellen. Hier gelte es ebenfalls, eine
ſchöne Geſtaltung anzuſtreben.

Die Außenreklame ſolle natürlich keines
wegs an ſich unterbunden werden. Wohl aber
ſei zu verlangen, daß ſie auf die Eigenart der
Ortſchaft und des Hauſes Bedacht nehme.
Hier habe gerade das Handwerk große
Aufgaben zu erfüllen, wenn es ſich bereithalte,
mit guten handwerklichen Mitteln, vor allem
mit den Mitteln des Malers, gleichen Werbe
zweck zu errichten. Es gehe mit großem Ernſt
darum, unſere Städte und Dörfer zu ent
ſchandeln. Die Bürgermeiſter und Landräte
ſtünden mit Nachdruck hinter der Forderung,
ebenſo der Werberat der deutſchen Wirtſchaft.
Es dürfe auch im Reklameweſen nicht jeder
tun, was er wolle. ſondern es gehe um das
Geſicht unſerer Städte und Dörfer. Und des
halb müſſe iede größere Ortſchaft auch einen
beratenden Mann haben, der genau um dieſe
Dinge Beſcheid wiſſe und raten könne.

Es folgte ein Vortrag von Dr. v. Holſt
über das Thema „Wie wirbt ein Muſeum?“,
in dem v. Holſt wertvolle Hinweiſe für den
Ausbau der kleineren Heimatmuſeen in den
Kleinſtädten und großen Dörfern gab.

Ehepaar vergifteke ſich im Hokel
Blankenburg (Harz). Jn einem Hotel im

benachbarten Altenbrak logierte ſich ein Ehe
paar ein. Als man am nächſten Morgen auf
das Klopfen keine Antwort erhielt, verſchaffte
man ſich gewaltſam Eingang in das Zimmer
und fand das Ehepaar beſinnungslos in den
Betten liegend auf. Der ſofort hinzugezogene
Arzt ſtellte ſtarke Vergiftungserſcheinungen
durch Einnehmen von Tabletten feſt und
ordnete die ſofortige Ueberführung ins
Krankenhaus an. Dort iſt der Mann in
gen geſtorben. Die Eheleute ſtammen aus
erlin.

Ein Schwindler wird geſucht
Magdeburg. Seit etwa Mitte Oktober dieſes

Jahres hält ſich im hieſigen Bezirk ein an
geblich aus dem Sudetenland geflüchteter
Günter Voigt, geboren am 31. Mai 1919 in
Tirſchnitz bei Eger, auf. Voigt will angeblich
am 27. September geflüchtet ſein, ſeine Eltern

ſollen von Tſchechen ermordet ſein. Die Nach
prüfung dieſer Angaben hat ergeben, daß dieſe
Angaben unwahr find. Seinen letzten be
kannten Aufenthaltsort Seehauſen, Kreis
Wanzleben hat Voigt heimlich unter Zurück
laſſung ſeiner Logisſchülden perlaſſen. Er ſoll
ſich nach Magdeburg gewendet haben.

Beſchreibung: Etwa 1,70 Meter groß,
blondes Haar. Bekleidung: Ohne Kopf
bedeckung, graubraunmelierter Anzug. Um
ſeine Feſtnahme durchführen zu können, wird
um geeignete Mitteilung an die Kriminal
polizei gebeten.

Ernkevorräte durch Feuer vernichtel

Nordhauſen. Jm Stall des Jnvaliden
Rippling entſtand am Freitagnachmittag ein
Brand, der ſchnell um ſich griff und dieStallungen zweier Gehöfte in a he legte. Der

Feuerwehr gelang es, die danebenſtehenden
Wohnhäuſer zu retten. Während das Vieh
größtenteils in Sicherheit gebracht werden
konnte, verbrannte die Getreide und Heuernte
vollſtändig.

Die Werke des großen Einzelnen ſind nicht denkbar

ohne den ſchöpferiſchen Untergrund, aus dem er
hervorgeht und ohne die Verbundenhelt mit Größe
und Hot ſeines Polkes. Der Senlus iſt Im gleichen
Maße Sebender wie Empfangender.

Konrad Benleln

Juden in der Medizin
Verbrecher an der Volksgeſundheit

NSK. Das Rachegeſchrei der jüdiſchen Welt
preſſe hat in dieſen Tagen programmäßig ſeinen
Höhepunkt erreicht. Leider aber unterlief der
jüdiſchen Leitung des Feldzuges diesmalwir dürfen das heute bereits feſtſtellen ein

egiefehler. Sprach man ſeit Jahren nur noch
von armen, gemarterten und verhungerten

üden in Deutſchland, die im Straßengraben
oder in Konzentrationslagern ihr Leben
friſteten, ſo mußte die Berichterſtattung über
die letzten Ereigniſſe im Reich, über die den
Juden auferlegte Buße auch dem Blindeſten
raußen die Augen über die wirkliche Lage
er Juden in Deutſchland öffnen: Zehntauſende

von jüdiſchen Geſchäften noch in Deutſchland,
gine Milliarde Mark Buße, noch acht Milliarden

ark jüdiſche Vermögen im Hitlerreich! Dieſe
d fern werden in der Welt ihre Wirkung nicht
Zufthlen Sie leuchten blitzartig hinter die

uliſſen der jüdiſchen Greuellügen.

in Man ſaß noch feſt im „NaziDeutſchland
n den letzten Jahren, und zwar nicht nur in
Handel und Gewerbe (in deſſen einzelnen
n man noch bis zu 70 v. H. Juden feſt

en konnte, ſondern auch beiſpielsweiſe in
an akademiſchen Berufen, ſei es im Rechts
ne ber oder im Arztberuf. Gewiß
e auch hier die zielbewußte Ausrichtung

Nationalſozialismus auf Volk und Raſſe
a Winkungen gebracht. Die Ziffern jüdiſcher

e in der Entwicklung ſeit der Macht
nahme beiſpielsweiſe zeigen jedoch deutlich

genug, daß die Verhältniſſe noch recht gut zu
ertragen waren. So fand die national
ſozialiſtiſche Revolution im Reiche einſchließlich
der jüdiſchen Miſchlinge und der jüdiſch ver
ſippten Aerzte, alſo derjenigen, die mit jüdiſchen
Frauen verheiratet waren, insgeſamt rund
6480 e Geent Aerzte vor. Das entſpricht
bei einer Geſamtzahl von rund 50 000 Aerzten
im Reich einem Verhältnis von etwa 13 v. H.
Ziehen wir hiervon die Zahl der jüdiſchen
Miſchlinge ab, ſo verblieben noch etwa 11,6 v.
jüdiſche Aerzte. Dabei iſt zu betonen, daß dieſe
Zählung aus dem Jahre 1933 ſtammt und nicht
nach den Grundſätzen aufgeſtellt wurde, die wir
heute für unſere ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen zu
grunde legen, da die Nürnberger Geſetze erſt
im Jahre 1935 erlaſſen wurden. Vergleichen
wir dieſe Ziffern mit den entſprechenden Zahlen
des Jahres 1937, ſo ergibt ſich folgendes Vild:
Jm Juni 1937 gab es noch ganze 4220 jüdiſcheAerzte im Reiche Der Rückgang iſt alſo bis

1937 als wirklich gering zu bezeichnen.

Jn Berlin konnte im Jahre 1933 feſt
geſtellt werden, daß 70 bis 80 v. H. aller
Aerzte Juden waren. Die einzelnen Zahlen,
die mit dem Stichtag vom 1. Oktober 1938
aufgeſtellt wurden, ſagen, daß von insgeſamt
6558 Aerzten in Berlin 3423, alſo 52 v. H.
Juden waren. Und das, obgleich der erſte
Schub der Auswanderer im Frühjahr 1933 be
reits eine erkleckliche Anzahl der Berliner
jüdiſchen Aerzte mit ſich geriſſen hatte. Ab
geſtellt auf die Kaſſenpraxis ergeben ſich fol
gende Zahlen: Von insgeſamt 3481 Kaſſen
ärzten, die am 1. Oktober 1933 in Berlin ge
zählt wurden, waren 2077, alſo 59,7 v. H.,
Juden. Selbſt im Juli 1938 wurden in Ber
lin noch insgeſamt 1561 jüdiſche Aerzte gezählt,
das ſind 22,4 v. H. der geſamten Berliner
Aerzteſchaft. Von insgeſamt 2973 Kaſſenärzten
in Berlin waren im Juli 1938 noch 816 Juden
alſo 27,4 v. H.

Das Beiſpiel der Reichshauptſtadt verdeut
licht wohl im beſonderen Maße, wie human
man gegenüber füdiſchen Aerzten verfuhr. Dar
über ſpricht ſelbſt die jüdiſche Centralvereins
Zeitung in einem Aufſatz „Wie half man den

n

ausgeſchalteten jüdiſchen Aerzten?“ von Dr.
Alfred Metz ein offenes Wort: „Die Erfahrun
gen der letzten Jahre“, ſo heißt es dort, „haben
jedoch gezeigt, daß der Exiſtenzkampf
im Auslande ſehr ſcharf iſt Aus
den genannten und noch vielen anderen Grün
den iſt die Auswanderung für den weitaus
größten Teil der Aerzte problematiſch.“

Wenn wir im Anſchluß hierzu noch darauf
hinweiſen, daß die Stadt Berlin im Laufe des
Jahres 1935 ſogar noch einen Zuzug von
56 jüdiſchen Aerzten erhielt, der ſich
um Teil aus Rückwanderern zuſammenſehte, ſo kennzeichnet auch dieſe Tatſache zu

ſammen mit den obengenannten authentiſchen
Meldungen aus jüdiſchen Kreiſen Deutſchlands
wohl eindeutig die Methoden der inter
nationalen Judenpreſſe.

Wir haben hier nur Zahlen ſprechen laſſen,
die zwar rein äußerlich den Grad der jüdiſchen
Verſeuchung in der deutſchen Medizin zu um
reißen vermögen, die aber trotzdem nur eine
Andeutung des wirklichen Schadens ſein
können, den der deutſche Volkskörper durch die
Tätigkeit jüdiſcher Aerzte genommen hat. Hier
bleibt eine Schuld des Juden offen, die nie
mals zu tilgen iſt. Wir brauchen nur hin
zuweiſen auf die Spezialiſierung des Aerzte
weſens vor der Machtübernahme aus rein er
werbsmäßigen Jntereſſen, in der der jüdiſche
Arzt Schrittmacher war.

Syſtematiſch wurde ſo das Vertrauen des
deutſchen Volkes zum Arzt untergraben. Wie
feſt ſich der Jude auf dem Gebiete der Medizin
noch im Sattel fühlte, das zeigt auch die nicht
abreißenwollende Kette er Abtreibungs
prozeſſe nach 1933 bis in die jüngſte Zeit, in
der immer wieder jüdiſche Aerzte wegen
ewerbsmäßigen Verbrechens am deutſchen
eben verurteilt werden mußten.

Man hat die wirkliche Lage der Juden in
Deutſchland bisher als ein Geheimnis ängſtlich
gehütet. Mit Lügen ſollte die Welt vor den
Karren des Judentums geſpannt werden. Die
Welt wird, nur das kann das Ergebnis des
letzten Hetzfeldzuges ſein, dieſe Lügen erkennen.

im Gau Halle- Merſeburg
Am Sonntag, 4. Dezember, vormittags

11 Uhr, wird, wie wir ſchon berichteten, für das
Gaugebiet Halle- Merſeburg in Anweſenheit
von Reichsamtsleiter Pg. Dr. Walter Groß
der Gauleiter und Staatsrat Pg. Eggeling im
Stadtſchützenhaus zu Halle die erſten Ehren
bücher für kinderreiche Familien in einer wür
digen Feierſtunde aushändigen. Jm Anſchluß
an die Feierſtunde ſind die ausgezeichneten
kinderreichen Eltern Gäſte der Stadt
verwaltung.

25 Jahre Gummi -Bieder u
Bernburgs Haushaltsplan ausgeglichen

Bernburg. Der Haushaltsplan der Stadt
Bernburg für das Rechnungsjahr 1938 mußte
durch den Finanzausgleich umgeſtaltet werden.
Gegenüber dem erſten Entwurf im März er
fährt der Haushaltsplan durch den Finanze
ausgleich einen Ausfall von 916 500 RM. Da
aber bei der Gewerbeſteuer mit einem Mehr
von 500 000 RM. und bei der Grundſteuer mit
einem Mehr von rund 130 000 RM. gerechnet
werden kann und da außerdem der geſamte
Ueberſchuß des vorjährigen Rechnungsjahres
in Höhe von 530 000 RM. mit in den dies
jährigen Plan übernommen wird, konnte der
Haushaltsplan für 1938 in Einnahmen und
Ausgaben ausgeglichen werden Das Ver
mögen der Stadt Bernburg beläuft ſich ein
ſchließlich Betriebe im ganzen auf rund 125
Millionen RM., während die Schulden der
Stadt am 31. März 1937 rund vier Millionen
RM. betrugen.

Köthen. (Scheune ſtürzte ein.) An
einer alten Scheune an der Ecke Brunnen und
Halleſche Straße ſtürzte ein Teil der Giebel
wand ein. Jm gleichen Augenblick paſſierte ein
Radfahrer mit einem kleinen Kind die Ein
ſturzſtelle. Er wurde zum Glück nicht in Mit
leidenſchaft gezogen.

Damenwäſche We Steinmetz-Paſage

Regenfälle

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Sonntagabend:

Das Sturmtief iſt ſehr ſchnell nach Norden
abgezogen. Jn Mitteleuropa breitete ſich da
her hoher Luftdruck aus in deſſen Bereich die
Luftbewegung ganz abflaute, und vielfach trat
Windſtille ein, die die Nebelbildung begünſtigte.
Am Sonntagnachmittag überquerte eine flache
Front unſeren Bezirk, brachte aber höchſtens
einige Regentropfen und nach ihrem Abzuge
völliges Aufklaren. Die Temperaturen blieben
viel niedriger als vorher, ſie erreichten in der
Ebene höchſtens einen Stand von ſieben Grad.
Eine neue Störung wandert eben über Eng
land hinweg, ſie wird aber im Feſtland nur
langſam vorwärts kommen und uns am An
fan der Woche Eintrübung bringen. Rieder
chläge dürften ſich erſt ſpäter einſtellen. Die
Temperaturen werden erneut anſteigen.

Ausſichten bis Dienstag abend

Kräftig auffriſchende Süd, bis Südweſte
winde, Eintrübung und ſpäter auch Regenfälle,
Temperaturen wieder anſteigend.

Brief von Kaker Munz
Liebe Kinder!

Jhr meint, ein Kater könne nicht ſprechen
und nichts davon erzählen, was ihn im Herzen
de Jhr meint, er könne nur fauchen und
den Buckel krümmen, wenn Mulli ihn anbellt
oder wenn ihn Ulla gegen den Strich kämmt.
Nein, wenn Jhr den Kater ſprechen hören
wollt, ſo kommt nur am Mittwochnachmittag
ins Stadttheater. Da werdet Jhr erleben, wie
ich, Kater Munz, mich mit meinem rrn
Frieder unterhalte, der mir ſo ſchöne ſaffian
rote Stiefel geſchenkt hat. Und Jhr werdet
ſehen, daß ich gar nicht ſo katzenfalſch bin wie
mancher von Euch halben Menſchenleuten
ſondern treu zu meinem Herrn halte. Au
möchtet Jhr gern erfahren, was wir alles er
leben, wenn wir zu dem w gehen, der alle
Katzen abſchlachten laſſen will, und was alles
im finſtern Hexenwald und in dem Zauber
ſchloß des böſen Mannes Dullerdopp geſchieht.
Ob mein Herr Frieder die junge, ſchöne und
luſtige Prinzeſſin zur Frau kriegt, verrate ich
nicht. Auch nicht, was für Zauberkunſtſtückchen
S Dullerdopp macht und wie ſchlimm es uns

eiden manchmal ergeht. Das müßt Jhr Euch
ſchon ſelber anſehen, dazu die ſchönen bunten
Tänze und die herrliche Muſik müßt Jhr hören.
Und bringt Eure Eltern nur gleich mit, es iſt
Platz für alle, und wir wollen uns alle herzlich
miteinander vergnügen.

Auf Wiederſehn!
Euer Kater Munz, auch genannt

Der geſtiefelte Kater.
Am Mittwoch, dem 30. November, 15.30 Ahr,

findet die Erſtaufführung des Weihnachts
märchens „Der geſtiefelte Kater“ von Arthur
Wagner ſtatt. Die Jnſzenierung des Märchens
hat Martin Jäger-Weſtphal, Dirigent iſt
Günther Weißenborn. Die Bühnenbilder ſchuf
Heinz Behrens, die Tanzleitung hat sHeinz Steinbach. Es wirken mit die Damen
ColliniSenden, Jäh, Weber, ſowie die Herren
Förſter, Herlt, Kendzia Kernwein. Noebert,Rathke, Roland, oennecke, Tiedemann,
Wetzel, Zimmer.
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„Einen Augenblick, Herr Profeſſor.“ Eiſen
lohr öffnete ſage Handtaſche, packte den Fund
hinein und füllte die Stelle, wo er gelegen
hatte, mit Erde aus. Sorgfältig breitete er
das Moos wieder darüber. Noch einmal
leuchtete er die Stelle ab. Keine Spur verriet
von außen, daß das Neſt hier ausgehoben
war. Wer auch immer unbefugt experimentiert
haben mochte, würde eine unangenehme
Ueberraſchung erleben, wenn er an den Ort
zurückkam

„Wo ſtecken Sie, Kollege?“ rief Braun zum
zweiten Male.

„Jch komme ſchon, Herr Profeſſor.“ Eiſen
lohr ſchaltete die Lampe aus und trat aus dem
Gebüſch heraus. Braun ſah ihn forſchend von
der Seite an. Jmmer noch kam ihm Eiſenlohr
verändert vor, ungewöhnlich nachdenklich und
in ſich gekehrt. Vergeblich mühte ſich der
Profeſſor, eine Erklärung dafür zu finden; er

wußte ja nichts von den Fragen und Sorgen,
die ſeinen Begleiter in dieſem Augenblick be
wegten.

Der Pfad, auf dem ſie zurückkehrten, war
weſentlich beſſer als der Hinweg längs der
Leitung. Schnell kamen ſie trotz der Steigung
voran und ſtanden bereits wieder unter der
Burgmauer, als Braun den Schritt verhielt.
Eine Stelle, auf der helles Mondlicht lag, fiel
ihm auf. Mit einer ungewöhnlichen Ueppigkeit
wucherte hier allerlei Kraut und Ankraut.
Blätter des gemeinen Wegerichs, ſonſt nur
handtellergroß, waren hier zu doppeltem und
dreifachem Umfang gediehen. Auch das Wald
moos zeigte ein überraſchendes Wachstum.

„Haben Sie hier auch mit einer Strahl-
röhre gearbeitet?“ fragte Braun, und wieder
mußte er auf Antwort warten. Abwechſelnd
ing der Blick Eiſenlohrs zwiſchen dieſem
leck und einem Fenſter hin und her, das ſich

etwa fünf Meter höher in der Burgmauer
befand. Ein Vorfall, an den er längſt nicht
mehr gedacht hatte, kam ihm wieder in die
Erinnerung. Ein halbes Jahr mochte das jetzt
etwa her ſein. Bei den erſten Arbeiten mit
einer neuen ſtärkeren Röhre- bildete ſich damals
auf den Bleiblenden immer wieder ein Belag
von gelblichem Metallſtaub, bis es ihm
ſchließlich durch kräftigere Spulen gelang, die
Strahlung ſchärfer zu konzentrieren. Eiſenlohr
hatte den Staub analyſiert und als eine
iemlich ſtark ſtrahlende inſtabile Goldiſotopefeſtgeſtertt, Kurzerhand hatte er ihn danach

als einen unnützen Abfallſtoff zu dem Fenſter
dort oben hinausgeſchüttet, obwohl Bruck
heftig dagegen proteſtierte. Deutlich erinnerte
er ſich jetzt wieder der Szene. Damals lag
tiefer Schnee, und im Sonnenſchein ſchimmerte
es goldig auf der weißen Fläche. Faſt genau
die gleiche Stelle war es, an der ſie jetzt
ſtanden. Mit dem ſchmelzenden Schnee mußte
jener Metallſtaub in den Boden verſickert ſein
und dort noch geraume Zeit weitergeſtrahlt
haben nur dieſe Strahlung konnte aber die
Veränderung des Pflanzenwachstums hier ver
urſacht haben. Je mehr er's überlegte, um ſo
ſicherer wurde er ſeiner Sache.

Die erneute Frage Brauns nötigte ihn, eine
aſſende Antwort zu erſinnen. Er hielt es nicht
ür zweckmäßig, dem Profeſſor den wirklichen

Sachverhalt mitzuteilen.
„Jhre Vermutung iſt zutreffend“, erwiderte

er. „Bevor ich mit der Röhre an den Teich
ging, hat ſie kurze Zeit hier gearbeitet.“

„Sehr intereſſant, Herr Kollege“, murmelte
Braun vor ſich hin und bückte ſich, um einige
Blätter und Fruchtkolben des Wegerichs zu
pflücken.

„Seit wann ſind Sie unter die Botaniker
gegangen fragte Eiſenlohr.

„Seit heute, Kollege. Das hier kommt mir
ins Herbarium, und von Jhrem Teich da
unten werde ich mir auch noch einiges holen.
Das ſind denn doch ſo überzeugende Beweis
ſtücke, daß ich ſie mir nicht entgehen laſſen
möchte.

Mitternacht war vorüber, als ſie den Burg
hof wieder betraten. Profeſſor Braun beeilte
ſich, in ſein Bett zu kommen, Eiſenlohr fand
noch keine Ruhe. Allzuſehr beſchäftigten ihn
die Dinge, die er bei dieſem Nachtſpaziergang
entdeckt hatte. Jrgendein Bewohner der Burg

er hatte in erſter Linie dafür Dr. Bruck in
Verdacht jagte dem Truggold weiter nach
und ſtörte dabei ſeine, Eiſenlohrs, Arbeiten
auf unangenehme Art. Aber war es denn
wirklich nur Truggold jener goldig ſchim
mernde Staub, den er bisher achtlos beiſeite
geworfen hatte? Noch vor einer Stunde hätte
er dieſe Frage unbedingt bejaht. Jetzt aber,
nach der letzten Entdeckung unter dem Burg
fenſter, mußte er ſein Urteil ändern. Der
Staub ſtrahlte das war ihm ſeit geraumer
Zeit bekannt. Aber er hatte ſich bisher nicht
die Mühe genommen, die Art und Frequenz
der Strahlung näher zu unterſüchen. Strahlende,
das heißt inſtabile Elemente lagen nicht in der
Richtung ſeiner Forſchungen. Nur die Wirkung
der Strahlung auf belebte und unbelebte
Materie feſſelte ſein Jntereſſe.

Aber jetzt ſah das Problem ganz anders
aus, und gewaltige Zukunftsmöglichkeiten er
öffneten ſich ſeinem Geiſte, während er es noch
einmal durchdachte. Mit einfachen Mitteln und
geringen Koſten ließ ſich dieſer ſtrahlende Staub
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in großen Mengen herſtellen. Wie mußte er
wirken, wenn man ihn etwa wie einen Kunſt
dünger über die Ackerfelder ſtreute? Ueber
den Schnee vielleicht, wie es hier einmal zu
fällig geſchehen war? Wie konnte ſich das viel
leicht auf den Ertrag der Saaten auswirken?
Die Ernte vervielfältigen

Flüchtig hatte er früher wohl die Möglich
keit erwogen, ein Verſuchsfeld anzulegen und
es der Beſtrahlung durch Röhren auszuſetzen.
Jmmer wieder war er zu dem Schluß gekom
men, daß der zu erwartende Erfolg die auf
gewandten Mittel kaum lohnen würde. Hier
wies ihm eine zufällige Entdeckung einen an
deren, vielleicht ausſichtsvolleren Weg. Mit
heißem Kopf griff er nach Bleiſtift und Papier
und begann Rentabilitätsberechnungen aufzu
ſtellen. Seite um Seite bedeckten ſich unter
ſeiner Hand mit Zahlen. Jmmer klarer wurde
es ihm dabei, daß dieſer neue Weg auch wirt
ſchaftlich gangbar ſein müßte.

Am Oſthorizont leuchtete bereits ein heller
Streif, als auch er endlich zur Ruhe kam.

Dr. Harper, der bevorzugte Zahnarzt der
amerikaniſchen Kolonie in Paris, war an
ſonderbare Wünſche ſeiner reichen und des
öfteren auch reichlich ſpleenigen Patienten ge
wöhnt und pflegte ſich durch Rechnungen von
entſprechender Höhe dafür ſchadlos zu halten.
Aber daß man ihn mitten in der Nacht aus
dem Schlaf klingelte, um ein paar Goldplomben
herauszunehmen, die er erſt vor wenigen
Tagen mit vollendeter Meiſterſchaft gelegt
hatte, das paſſierte ihm doch zum erſtenmal.
James Kelly war es, der das von ihm ver
langte und ſein Anſinnen mit wenig ſchmeichel
haften Bemerkungen über Harpers ärztliche
Kunſt begründete.

Schweigend ließ der Doktor ihn e en
entſchloſſen für jede der Jnjurien, die er zu
hören bekam, einen Sonderbetrag auf die Rech
nung zu ſetzen. Er wurde indes nachdenklich,
als er ſeinen widerhaarigen Patienten genauer
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unterſuchte, denn was er dabei feſtſtellen mußte,
ſah nach einer ſchon ziemlich vorgeſchrittenen
Wurzelhautentzündung aus. Eine Erklärungdafür konnte er nicht nen

Sollte ihm zum erſten Male in ſeiner langen
Praxis doch ein Kunſtfehler unterlaufen ſein?
Er hielt es für ausgeſchloſſen, aber angeſichts
der Sachlage ſchien es ihm das richtigſte, dem
Wunſche zu willfahren. Die Bohrmaſchine
begann zu arbeiten, und bald waren Kellys
Zahnhöhlen wieder frei von jeder Spur jenes
Goldes, das Dr. Harper kürzlich mit ſo viel
Kunſt und Wiſſenſchaft in ſie hineingeſetzt hatte.
Einen leichten, lindernden Kitt brachte der
Arzt dafür hinein, gab dem Patienten noch ein
paar Kokainſpritzen in das Zahnfleiſch und ent
ließ ihn mit den beſten Wünſchen für eine
ruhige Nacht.

James Kelly ſtieg in ſeinen Wagen und fuhr
ins Hotel zurück. Die Betäubungsmittel Dr.
Harpers hatten ſeine Schmerzen zwar faſt ver
ſchwinden laſſen, aber ſeine Stimmung war
immer noch alles andere als ſanftmütig, als er
zu Spranger, der noch auf war und ihn er
wartete, ins Zimmer trat.Unwirſch wies er die teilnehmenden Worte,
mit denen ſein Partner ihn empfing, zurück.

„Laſſen Sie die Fragerei, Spranger! Siewahen ag wahnſinnig damit.“ Sein Blick fiel

auf die kleine Schreibmaſchine auf Sprangers
Tiſch. „Tun Sie mir den Gefallen, und ſetzen
Sie ſich an die Maſchine. Jch möchte einen
Brief diktieren. Mir wird erſt wohler ſein,
wenn ich Monſieur Bigot meine Meinung
geſagt habe.“

Spranger ſpannte einen Bogen ein und
ſetzte ſich in Bereitſchaft

Kelly begann zu diktieren, ſein Partner
ſchrieb aber ſchon nach wenigen Zeilen nicht
weiter.

„So geht das nicht, Kelly. ,Schuft und Lump
und Gauner dürfen Sie wirklich nicht
ſchreiben, wenn es auch noch ſo ſehr Jhre
Meinung iſt. Bigot würde es benutzen, um
recht erhebliches Geld aus Jhnen herauszu
holen Er ſpannte einen neuen Bogen
ein, aber auch der zweite, dritte und vierte
Entwurf glückten noch nicht. Erſt beim fünften
Male kam ein Schriftſtück zuſtande, das man
nach Sprangers Meinung zur Not abſchicken
konnte. ohne eine Beleidigungsklage gewärtigen
zu müſſen.

„Viel zu ſanft für den Halunken!“ knurrte
Kelly vor ſich hin, als er in ſein Schlafzimmer
ging.

Zwiſchen a und ſeinem Komplicen hatte
es gleich damals, als Hartford von dem Geſhaſt mit Dubois zurückkam, eine ſcharfe Aus

r gegeben. Bigot wollte einfach
nicht glauben, daß ein Kunde, der bis dahin

Sackel der
Die Familie in dem kleinen Landhauſe vor

der Stadt hat zwei Hunde einen Spitz, der
das Grundſtück bewacht, und einen Jagdhund,
der beſonders für den Herren da iſt. Das ſind
genug Hunde, fand man. Aber eines Tages
kam es doch anders.

Eines Morgens nämlich fand man im Vor
garten eine ungeſchickt aus Zigarrenkiſten zu
ſammengebaſtelte Hundehütte, an ihr mit
einem Bindfaden feſtgebunden einen jungen
Hund, der laut weinte. Anſcheinend hatte man
ihn nicht töten mögen, ſondern auf das Mit
leid der Familie gerechnet, die für die gute
Behandlung ihrer Hunde in der kleinen Stadt
bekannt war. Und wie das ſo geht weg
jagen mochte man das Tierchen nicht, man
fütterte es, behielt es ein Weilchen, nun
und dann war man daran gewöhnt und es
blieb da. Zackelohr nannte man es. denn ſein
eines Ohr war ausgezackt, weil der Spitz voll
Zorn auf den Kleinen losgefahren war und
ihn am Ohr zauſte, als er ihn an ſeinem Freß
napf erwiſchte.

Zackelohr war überaus frech, das muß man
ſchon ſagen. Er hatte vor gar nichts Achtung.
Nicht vor den guten Sachen im Wohnzimmer,
die er bekratzte und zernagte, nicht vor den
beiden großen Hunden, die er nach Kräften
ärgerte, nicht vor den Menſchen ſelbſt. Als er
noch ein kleines niedliches Hündchen war, ſtand
ihm dieſe Lausbubenhaftigkeit recht gut an,
als er aber größer wurde, als ſeine Zähne
bemerkenswerte Spuren hinterließen, da war
bald kein Auskommen mehr mit ihm. Und
wenn man ihn anfangs zu ſehr verwöhnt
hatte, ſo griff man jetzt zu ſtrengen Mitteln,
um ihn zu bändigen. Aber Zackel biß nach der
Hand, die ihn ſchlug oder an die Kette legen
wollte, er zertrümmerte die große Hundehütte,
ſo daß ſie endlich nur noch aus loſen Brettern
beſtand. Sperrte man ihn in ein Zimmer, ſo
blieb kein Möbelſtück unbeſchädigt, und wenn
er auf die Straße entwiſchte, ſo fiel er Kinder
an, denen er das Frühſtück aus der Hand oder
Fetzen aus den Kleidern riß. Er war weit und
breit in den benachbarten Straßen gefürchtet.
Und wenn es hieß: „Der gelbe Hund iſt los!“
dann brachten ſich Jungen und Mädel über die
nächſten Zäune in Sicherheit.

So war es ein rechtes Leiden mit Zackel
und man überlegte hin und her, wie man ihn
wohl beſſern oder ſich ſeiner entledigen könnte.

Gäſte, die ins Haus kamen und den wüten
den Zackel wie beſeſſen im Obſtgarten toben
hörten, rieten ſchaudernd den Beſitzern, das
Untier doch einfach auszuſetzen und laufen zu
laſſen. Aber ſo geht es natürlich nicht. Denn
man konnte den Menſchen ebenſowenig wie den
Tieren in Wald und Feld einen Zackel zu
muten. Und außerdem hatte man ſchließlich
mit dem Hund auch eine gewiſſe Verantwor
tung übernommen, ſo daß man es nicht ein
fach abſchieben und anderen zur Laſt fallen
laſſen konnte.

Jndeſſen war Zackel zwei Jahre alt gewor
den. Es war kaum mehr mit ihm auszuhalten.

m eunmögliche Hund
Das Zerknabbern und Zerkratzen von allerlei
Möbeln hatte er aufgegeben, dagegen ſtahl er
wie ein Rabe. Weil er nicht nur ſehr gut
ſpringen konnte er ſetzte aus dem Stand
guf jeden hohen Tiſch ſondern weil er es
ſich ſelbſt beigebracht hatte, wie man eine Tür
klinke herunterdrückt, ſo war bald nur noch das
vor ihm ſicher, was man verſchloß. Vor blinder
Gier geſchah es einmal, daß er auf den Küchen
tiſch ſprang, als darauf ein Blech mit Apfel
kuchen ſtand, das man gerade kochendheiß aus
dem Backofen genommen hatte. Zackel ver
brannte ſich die Füße und war ſo wütend
darüber, daß er knurrend auf die Hausfrau zu
ſtürzte, die gerade noch knapp in die Speiſe
kammer entkommen konnte.

So ging es nicht weiter. Man war ent
ſchloſſen, Zackel töten zu laſſen. Da entſchied
er ſelbſt ſein Schickſal.

Eines Abends hatte er ſich in den Keller
geſchlichen, ſprang durch ein offenes Fenſter
in den Vorgarten und von dort über den
Zaun auf die Straße. Jn der Nacht und am
folgenden Tage kam er nicht zurück. Es war
im Winter und es ſtand zu befürchten, daß
Zackel in den Wald gelaufen war und dort zu
wildern begann, Haſen oder Rehe riß
Zackel blieb die ganze Woche verſchwunden,
und die Familie hatte ein böſes Gewiſſen.
Dann ging der Hausherr am Sonnabend zum
Stammtiſch. Dort ſaß der Förſter, der ihm
recht ungehalten berichtete, daß er Zackel im
Walde beim Hetzen eines Rehes beobachtet
habe. Das verdiente natürlich ſofortige Todes
ſtrafe, und der Förſter hatte auch ſofort einen
Schuß auf den Hund abgegeben, ihn aber nur
verwundet. Der Hausherr kam teils beküm-
mert, teils wütend nachhauſe und es herrſchte
keine gute Stimmung.

Am Sonntagmorgen aber fand man Zackel
im Vorgarten im Schnee liegen, genau an der
gleichen Stelle, auf der man vor zwei Jahren
den kleinen Zackel gefunden hatte. Da lag er
nun mit einer ſchlimm eiternden Wunde in
der Flanke und hatte ſich wohl nur unter
größter Mühe heimgeſchleppt. Man brachte ihn
ins Haus, wuſch und verband ſeine Wunde, er
leichterte ihm ſeine Schmerzen, reichte ihm zu
trinken und wußte nicht, ob man ſich über
ſeine Rückkehr freuen oder ärgern oder be
trüben ſollte. Zackel war wie ausgewechſelt,
er leckte die Hand, die ihn berührte. er wurde
beim ſchmerzlichen Verbinden der Wunde nicht
ungeduldig, er knurrte kein einziges Mal. Ja,
aber nun war es zu ſpät. Um die Mittags
ſtunde ſtreckte ſich Zackel lang auf ſeiner Matte
aus, ließ ſeine Augen noch einmal über das
Zimmer gehen und war geweſen.

Das iſt die Geſchichte von dem unmöglichen
Hunde Zackel, der eigentlich ein Raubtier war
wie ſeine Ahnen vor manchen tauſend Jahren
und der nicht wußte, wie gut er es unter
menſchlicher Hut hatte, bis es zum Ende ging
und er heimkehrte, um für immer fortzugehen.

Eva Leifer,

Unſer Kreuzworträtſel

r ſul

„Für ſtille Stunden
Waagerecht: 1. Bodenſenkung, 4. exotiſchez

Liliengewächs, 9. Berg in Tirol, 11. Wort für Be
geiſterung, 12. Voranſchlag, 13. Naturerſcheinung, 14. Fiſch,
16. Reſedapflange, 19. beliebte Topfpflange, 22. arabiſche
Landſchaft, 24. eine Weltmacht, 25. Alkoholgetränt
26. Abſchluß, 27. Herbſtblume, 28. graues Metall.

Senkrecht: 1. Wetterkundlicher Begriff, 2. Grün
der Aſtorias (USA), 3. Dramengeſtalt bei Shakeſpegre,
5. ſiehe Anmerkung, 6. oſtpreußiſcher Fluß, 7. Buchſtabe,
8. unwahre Zeitungsnachricht, 10. ſiehe Anmerkung,
15. Gerinnmittel, 17. mittelalterlicher Handwerkerverband,
18. tibetaniſches Haustier, 19. hinterhältiger Plan
20. Jahreszeit, 21. Nebenfluß der Fulda, 23. Notruf auf
See. Anmerkung 5. und 10. ergeben zu
ſammen geleſen den Titel einer berühmten Zitaten
ſammlung von Georg Büchmann.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Alle, 5. Jmme, 9. Diana, 10. Eos,

11. Erna, 12. Zins, 13. Rad, 14. Bande, 15. Stark
17. Libau, 15. Alt, 22. Edel, 23. Amur, 24. Vor25. Puppe, 26. Alge, 27. Efeu. Senkrecht: 1. Ader
2. Lira, 3. Landsberg, 4. Eng, 6. Mein Kampf, 7. Mond
8. Eſſe, 12. Zar, 14. Bau, 16. Tal, 17. Leba, 18. Jdoh
20. Lupe, 21. Treu, 23. Aue.

immer glatt zahlte, plötzlich einen ſolchen Ab
zug an der Kaufſumme machte. Unverblümt
warf er Hartford Betrug vor und beſchuldigte
ihn, in ſeine eigene Taſche zu wirtſchaften. Hätte
die Not ſie nicht gezwungen, weiter zuſammen
zuhalten ſo wäre es vielleicht ſofort zu einem
offenen Bruch zwiſchen den beiden gekommen.
So indeſſen arbeitete Bigot notgedrungen
weiter, bald mit der Strahlröhre, bald am
Schmelztiegel, goß neue Barren und vertröſtete
dazwiſchen die Gläubiger, während Percy
Hartford ſich intenſiv nach neuen Abnehmern
umſah und ſie dank ſeinen unterirdiſchen Be
ziehungen auch fand.

Mit Genugtuung erzählte er Bigot davon,
doch der blieb nach wie vor mißtrauiſch. Hart
ford war ihm als Kumpan willkommen ge
weſen, als es galt, Kapitaliſten hinter das
Licht zu führen. Aber er war ganz und gar
nicht gewillt, ſich ſelber von ihm übers Ohr
hauen zu laſſen. Mit gemiſchten Gefühlen ſah
er zu, wie Hartford nach dem Einbruch der
Abenddämmerung drei Goldbarren in den
Taſchen ſeines Anzuges verſchwinden ließ und
ſich zum Ausgehen fertig machte.

„Wohin wollen Sie damit?“ fragte er.
„Zu dem neuen Abnehmer, von dem ich mit

Jhnen heute vormittag ſprach, Bigot.“
„Aber diesmal keine Abzüge, Hartford! Das

bitte ich mir aus! Sie geben die Ware nur
gegen den vollen Preis her, ſonſt

„Sonſt, Bigot
„Sonſt müßte ich mich ſelber um den Abſatz

kümmern, Miſter Hartford.“
Hartford zuckte die Achſeln. Lächerlich, was

Bigot da ſagte! Der ſollte ſich mal erſt die
Verbindungen verſchaffen, über die er, Hart
ford, ſeit langem verfügte. Dinge und Wunder
würde er dabei erleben überflüſſig, über
haupt ein Wort darüber zu verlieren „J
gehe jetzt“, ſagte er kurz und ging zur Tür.

„Sie kennen meine Meinung, Hartford.
Handeln Sie danach!“ rief ihm Bigot noch
nach. Nur wenige Sekunden wartete er, dann
griff er ebenfalls nach Mantel und Hut. Als
Hartford die Haustür hinter ſich zuſchlug, ging
auch Bigot bereits die Treppe hinab. Er hatte
die Abſicht, ihm ungeſehen zu folgen und ihn
ſoweit wie möglich bei dem bevorſtehenden
Geſchäft zu überwachen.

Die Dunkelheit war inzwiſchen angebrochen,
die Straßenlaternen brannten. Es wurde Bigot
nicht ſchwer, ſein Vorhaben auszuführen, ohne
dabei von Hartford bemerkt zu werden. Dur
Straßen, Gaſſen und ſchließlich durch Gäßchen
führte Hartfords Weg in das Markthallen
viertel. Vor einem verwahrloſten Haus blie
er ſtehen und drückte die unverſchloſſene Tür
auf. Bigot ſah ihn verſchwinden und bezog
zunächſt einen Beobachtungspoſten in einem
Hausflur gegenüber. Wenigſtens zehn Minuten
wollte er verſtreichen laſſen, bevor
anderen nachging. Während er
wartete, verſuchte er, ſich den Namen es neuen
Kunden ins Gedächtnis zurückzurufen, n
Hartford am Vormittag geſprächsweiſe erwähn

hatte. rMarmonier Marmoutier
moſſet ſo ähnlich hatte er gelautet. Gena
konnte ſich Bigot zu ſeinem Bedauern i
darauf beſinnen. Sicherlich würde der Na
ihm aber wieder einfallen, wenn er ihn au

einem Türſchild geſchrieben ſah. inHartford war inzwiſchen eine ſteile und
der Dunkelheit doppelt halsbrecheriſche d
hinaufgeſtiegen. Vor einer Tür im drit v
Stock machte er halt und ließ ſeine Teſhe
lampe aufblitzen. Bei ihrem Schein fand e
einen Klingelknopf, auf den er in einem ung
ſtimmten Rhythmus bald kurz, bald re
drückte ein Kenner des Morſealphabe
hätte dabei gewiſſe Buchſtaben heraus
?önnen. Gleich danach wurde die Tür geö don
Hartford nannte ſeinen Namen und wurde eng
dem Jnhaber der Wohnung über einen dun r
Flur in ein mäßig beleuchtetes Zimmer ge ſah
Wie in dem Büro eines Winkelkonſulenten t
es hier aus: Regale mit verſtaubten hervollgepfropft an den Wänden. Ein einſanTiſch aus Fichtenholz und ein paar Stühle des

dem gleichen Material nahmen die t
kleinen Raumes ein, (Fortſ. folgt.
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Ein erblich belaſtetes Verbrechervolk
Die Juden ſind Nachkommen von Verbrechern aller Raſſen

Der Präſident des Thüringiſchen Landesamtes für Raſſe
weſen, Profeſſor Dr. Aſtel, ſprach jetzt in Weimar vor den
Schriftleitern der thüringiſchen Gaupreſſe. Seinem Vortrage
entnehmen wir nach der Thüringer Gauzeitung folgende beacht
lichen Ausführungen

Vorausſetzung für die richtige Erkenntnis der in der Gegen
wart zur Löſung drängenden Jüdenfrage iſt das Wiſſen um die
Herkunft, Entwicklung und Ausbreitung des Judentums in der
Welt. Den bisher noch weithin verbreiteten Anſichten, die dem
Judentum eine eigene völkiſche raſſiſch einzuordnende Entwick
lung auf Grund einer beſtimmten Miſchung aus verſchiedenen
Raſſenanteilen zubilligten, ſtellte Prof. Aſtel die einwandfrei
belegte Auffaſſung entgegen, daß die Herkunft des Juden über
haupt nicht aus den Anteilen beſtimmter Raſſen hergeleitet
werden kann, ſondern ein einmaliges, gänzlich aus dem Rahmen
der allgemeingültigen raſſiſchen und völkiſchen Entwicklungs

eſetze heraustretendes Phänomen darſtellt. Uebereinſtimmende
chriftliche Zeugniſſe aus alten ägyptiſchen, griechiſchen und
römiſchen Quellen beweiſen unzweifelhaft, daß zu einer Zeit,
in der die nordiſchen Raſſen bereits eine mehr als viertauſend
jährige Entwicklung hinter ſich hatten, aus Verbrechern
und Ausſätzigen, die, aus dem Land der Aegypter aus
ewieſen, ſich mit Räuberſtämmen vereinigten, die Juden
ervorgegangen ſind. Nicht Nachkommen verſchiedener, mit

guten und ſchlechten Eigenſchaften begabter Raſſen ſind alſo
die Juden, nein, ſie ſind Nachkommen von Ver
brechern aller Raſſen. Wer die äußerſt aufſchlußreichen
Bücher des Alten Teſtaments mit nüchternem Verſtand zu leſen
imſtande iſt, der wird hier die beſten Beweiſe für die Richtig
keit dieſer Lehre von der Herkunft der Juden finden denn
das im geſunden Erbgut jeder Raſſe verankerte Sittlichkeits
empfinden würde es nie fertig bringen, die Verbrechen der

Vorväter mit einem ſolchen Wohlgefallen zu ſchildern, wie das
Judentum es mit den „Taten“ der bibliſchen Erzväter tut.

Dieſe Grundlagen für die Erkenntnis der Judenfrage müſſen
Allgemeingut des ganzen Volkes werden, ſoll die
Judenfrage von der heute lebenden Generation die immerhin
noch am eigenen Leibe die Wirkſamkeit der jüdiſchen Zerſetzung
verſpüren konnte, reſtlos gelöſt werden. Denn gerade die Vor
gänge der Tage nach dem feigen jüdiſchen Mord an Ernſt vom
Rath haben allzu deutlich gezeigt, wie ſchnell eine gewiſſe,
zahlenmäßig außerordentlich ſtarke Sorte ſchafsmütiger Deutſcher
weich zu werden beginnt, ſobald einmal ſcharf zugegriffen wird.
Mit den falſchen Sentimentalitäten muß gründlich aufgeräumt
werden. Jeder Deutſche muß wiſſen, daß die Juden die
erbdefekteſte Menſchengruppe ſind, die auf Gottes
Erdboden lebt. Jeder muß wiſſen, daß der Anteil an ſämtlichen
ſpezifiſchen Geiſteskrankheiten bei den Juden um ein Vielfaches
höher iſt als bei der geſamten übrigen Durchſchnittsbevölkerung
Deutſchlands und der übrigen Länder, daß unter den Juden alle
nur denkbaren Körperſchäden, Kreislaufkrankheiten, Rauſchgift
laſter ungeheuer verbreitet ſind, daß der Anteil an der
Kriminalität den anderer Völker und Raſſen bei weitem
übertrifft, daß Perverſität, Sadismus typiſch
jüdiſche Eigenſchaften ſind kurz, jeder Deutſche
muß wiſſen, daß das Judentum den Prototyp der
Dekaden z, erbbiologiſch geſehen, darſtellt, und daß jede
ſchwächliche Duldung und jede falſche Menſchlichkeit zur Ver
giftung unſeres raſſiſchen Erbgutes und zum Untergang unſeres
Volkes führen muß.“

Wir aber wollen das Leben und die Zukunft unſeres Volkes.
Darum gibt es für uns nur eins: klare Trennung vom Juden
tum. Der Nationalſozialismus hat dieſe Trennung vollzogen
und damit das Leben unſerer Nation für alle Zeiten geſichert.

Ein Fudenſproß als Bürgermeiſter
Des halliſchen Juden Joſeph Mendel tüchtiger Enkel Ferdinand Haller

Der Kaufmann Joſeph Mendel zu Halle, dem hier 1770
aus ſeiner Ehe mit Sipora Nathan ein Sohn Mendel ge
boren wurde, wird es ſich wohl kaum haben träumen laſſen,
daß einer ſeiner Enkel, Ferdinand Haller, einmal
Bürgermeiſter der Freien und Hanſeſtadt Hamburg werden
würde. Die Stadt Halle gab ſeinem Sohne Mendel, der über
Hannover nach Hamburg ging, ſeinen Familiennamen, in Ham
burg aber ſtiegen die Haller zu den höchſten Aemtern empor.

Er ließ ſeinen Sohn Ferdinand ſtudieren, der Kaufmann
Mendel Haller, der ſich ſelbſt 1805 zu Allermöhe als „Martin
Joſeph Allermöhe“ hatte taufen laſſen. So war ſein Sohn
Ferdinand ein Chriſt und nach den Anſchauungen damaliger
Zeit, daß ein getaufter Jude kein Jude mehr ſei, ſondern
Deutſcher, auch voll angeſehener Bürger der Stadt Hamburg.
Obgleich auch ſeine Mutter, Mendel Hallers Frau, noch eine
waſchechte Jüdin geweſen war. Mendel Haller hatte näm ich in
Hannover ſchon Blümchen ſpäter Eliſabeth Gott
ſchalck, Tochter des Levi Gottſchalck und Enkelin des Moſes
Levi Gottſchalck, geheiratet.

Wirklich, ein kluger Junge, der Ferdinand, und Vater
Mendel hatte es ja, in Hamburg hatte er gute „Geſchäfte“
machen können. So mußte Ferdinand natürlich ſtudieren, ver
r ſich. Jn Heidelberg machte er 1836 ſeinen Doktor wurde
ann r Rechtsanwalt in Hamburg. Schon 1844 aber

findet er ſich als Senator und ſeit 1863 gar als Bürgermeiſter.Soaweit es in der guten alten Kreten und Santa

Hamburg kommen, daß ein Judenſprößling hier Bürgermeiſter
wurde. Sie haben ja allerdings immer nach den höchſten Stellen
geſtrebt, die Kinder Jſraels. Ging es nicht als Jüd vorwärts,
nun, ſo mußte eben die Taufe helfen. Und bei Ferdinand Haller
hatte ſie prächtig geholfen.

Seine Frau nahm ſich Ferdinand jedoch noch aus einer
Hamburger Judenfamilie. Es war Philippine Adele Oppen
heimer, eine Tochter des Kaufmanns Jakob, Jakof oder
Amſchel Theodor Oppenheimer, der 1754 zu Hamburg geboren
war und zuletzt als „Particulier“ zu Hamburg und Altona
lebte. Werden wohl auch in dem wirtſchaftlich immer ſtärker
aufblühenden Hamburg zu jener Zeit ihre „Geſchäfte“ gemacht
haben, die Oppenheimer. Ebenſo wie die Heines, von denen
beſonders der reiche Bankier Salomon Heine, Heinrich Heines
Onkel, der in Hamburg zu Hauſe war, genannt ſei. Obgleich
man Heinrich Heine früher oft ſo gerne nachſagte, er ſei aus
unbemittelter jüdiſcher Familie hervorgegangen.

Die jüdiſche Familie Halle r in Hamburg, die nach unſerer
ſchönen deutſchen Stadt Halle ihren Namen trägt, ſie war
ob der Taufe Ferdinand Hallers auf den Stufen des „Erfolges“
recht ſchön emporgeklettert. Sie waren eben Chriſten jetzt, eine
gute chriſtliche Familie, und der Sohn des Hamburger Bürger
meiſters jüdiſchen Arſprungs konnte es bereits wagen. die
Tochter einer alten ariſchen Hamburger Familie zu Heiraten.
Er war Architekt geworden, dieſer Sohn des JudenBürgermeiſters, Martin mit Namen, und machte auch als ſolches



ein Bombengeſchäft. Zahlreiche Bauken Hamburgs konnte er
aufführen. Von ſeinen Kindern wieder finden wir den Sohn
Ferdinand als ſtellvertretenden Direktor der HamburgAmerika
Linie. Mit kleinen Dingen gaben ſie ſich ja niemals ab. die
Juden, getauft oder ungetauft. Seine Schweſtern aber heirateten
in alte Hamburger Familien hinein.

Heute wäre dieſer Namens- und Taufſchwindel, den die
Kinder. Jſraels ja ſo häufig begingen, nicht mehr möglich. Ein
Judenſprößling als Hamburger Bürgermeiſter, wer könnte ſich
heute ſo etwas 'vorſtellen! Und die Stadt Halle würde ſich
heute dafür bedanken, wenn jüdiſche Familien ihren guten alten
deutſchen Städtenamen als Familiennamen für ſich nehmen
würden. Wie auch die Stadt Hamburg den jüdiſchen Familien,

die ſich den Namen Hamburger zulegten, ſtark auf die Finger
klopfen würde.

So etwas war nur möglich in einem Deutſchland, das die
Bedeutung der Judenfrage noch nicht erkannt hatte. Damals
konnten ſich Juden durch die chriſtliche Taufe tarnen, um beſſere
Geſchäfte“ und „beſſere Karriere“ machen zu können. Wie ſie
dann auch durch ihre Eheverbindungen mit ariſchen Familien
ſo manches gute deutſche Blut auf Generationen vergiften
konnten. Das Kapitel Haller iſt nur ein kleiner Teilabſchnitt
aus dem großen deutſchen Judenkapitel. Heute iſt dieſes Kapitel
abgeſchloſſen. Wir haben den Juden erkannt und ihm die
Maske, ob getauft oder ungetauft, heruntergeriſſen. Für Deutſch
land iſt die Judenfrage heute und für alle Zeiten gelöſt.

Bernhard Thümmel

Mitteldeutſches Geſchlecht in Schleſien
Rudolf Heß ahnenverwandt mit Theodor Körner? Die Scholtze von Lauban
Wir haben bereits früher

über die halliſchen und weiteren
mitteldeutſchen Ah nen Theodor
Körners berichtet. Des Dich-
ters Urgroßvater Johann
Chriſtoph Körner, der1736 zu Weimar als Diakonus
an der Stadtkirche St. Petri und

auli ſtarb, war mit einer
ochter aus dem alten halliſchen

Theologengeſchlecht Olearius
verheiratet. Seine Schwieger
mutter, Ehefrau des LeipzigerTheologieprofeſſors Gottfries
Olearius, war eine geborene
Alberti. Jhr Vater Valentin
Alberti, der als Pfarrer zualkenhayn bei Jauer in

chleſien ſtarb, war nun verheiratet mit Anna Wieſener, über
welche Familie die Linie zu einem alten in Lauban angeſeſſenen
Geſchlechte führt, das urſprünglich auch mitteldeutſchen Urſprungs
war, den Scholtzen am Steinberge. Dieſe Schol tz e zu Lauban
C rteg zu jenen aus der Gegend von Erfurt, Weimar und

era Ende des 12. Jahrhunderts nach Schleſien gekommgenen
Siedlern, die ſich nach Abſchluß der deutſchen Koloniſation des
Meißner Landes weiter in die Oberlauſitz begaben. So unter
richtet uns die von F. W. Frank Schultze-Petzold, Halle
(Saale), verfaßte Geſchichte des Geſchlechts (erſchtenen unter dem
Titel „Die älteſte Geſchichte der Scholtzen am
Steinberge zu Lauban“ als zweiter Nachtrag zur
Chronik der aus Lauban ſtammenden Familie Sholtze
(Scultetus, Schultze, Schulze), Halle (Saale), 1936, im Selbſt
Se Familienverbandes, Druck von Heinrich John, Halle

ale).
Anna Wieſeners Vater war David Wieſener, ein
r Laubaner, der 1645 als Oberpfarrer zu Lauban ſtarb.

uch er hatte eine Scholtze zur Frau, Annag, eine Tochter des
Ratsherrn Kaſpar Scholtze zu Greiffenberg. Auch David
Wieſeners Mutter nun, Urſula Scholtze, ſtammt aus
unſerem Laubaner Geſchlecht. Jhr Vater war Urban Scholtze
oder Scholtes, Bürger und Beſitzer des Vorwerks am Stein
berge zu Lauban, geboren etwa 1503 zu Lauban, geſtorben 1573
dort. Jhr Bruder Chriſtoph Scholtze, der nach Geibsdorf

und dort 1603 als „Gärtner“ ſtarb, iſt der Stammvater des
blühenden Geſchlechtes der Schultze, das in einzelnen

weigen auch in die mitteldeutſche Urſprungsheimat, auch nach
alle, wieder gelangte. So führte der Wanderweg des

Geſchlechts teilweiſe wieder in die mitteldeutſche Heimat zurück,
wie auch die Ahnenlinie des Dichters Theodor Körners ſchon
dieſen Weg ging.

Urban Scholtze hatte das Gut ſeiner Vorfahren, das Vor
werk am Steinberge in einer Zeit großer Teuerung über
nommen. Dazu währte die Peſt, ein großer Brand legte einen
großen Teil von Lauban in Aſche, eine Heuſchreckenplage trat
auf. So mußte Urban Scholtze ſchon ein guter Haushalter
See ſein, wenn er ſein Gut halten konnte, und auch die

rbegelder an ſeine Geſchwiſter, wie berichtet wird, auszahlen
konnke. Er war Bürger der Stadt Lauban und muß, wie aus
alten Akten hervorgeht, eine recht angeſehene Stellung inne
San haben. Schließlich überwand er auch alle wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten und konnte ein recht anſehnliches Vermögen
erwerben. So konnte er die Hochzeit ſeiner Söhne Peter und
Chriſtoph, wie berichtet wird, recht üppig ausgeſtalten und auch
ſeine Tochter UArſulag wird bei ihrer Heirat mit dem Bürger
meiſter Chriſtopyh Wiesner wohl eine anſehnliche Mitgift
erhalten haben.

Der Rame ſeiner Ehefrau wird nur mit dem Vornamen
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egeben, im Jahre 1584 folgte ſie ihrem Ehemanne, der
seſtorben war, im. Tod nach. Arbans Vater war der

1539 geſtorbene Arban Scholtze, der ebenfalls als Bürger
und Beſitzer des Vorwerks am Steinberge zu Lauban genannt
wird. Er war verheiratet mit der Witwe des Jorge Forſter
zu Lauban, die vor 1539 geſtorben ſein muß. Eine Tochter von
ihm übrigens, Dorotheag, hatte bereits in die Familie
Wieſener e Mag ſein, daß auch die KörnerAhninAnna Scholtze, die mit David Wieſener verheiratete Tochter
des Greiffenberger Ratsherrn Kaſpar Scholtze, urſprünglich zur
gleichen Familie gehörte.

Der Vater des älteren Urban war Nikol Scholtze, der
etwa 1500 zu Lauban geſtorben iſt und bereits Bürger der Stadt
und Beſitzer des Vorwerkes am Steinberge war. Schon früher
ſaßen Schultzes und Scholtzes im Rate zu Lauban, 1384 bereits
wird ein Nickel Schultheiß e e. Der erſte urkundlich
ſicher ſtehende Nikol Scholtze auf dem Vorwerk am Steinberge
iſt vielleicht ein Nachkomme von ihm, genaueres war bisher nicht
zu erforſchen.

Die von F. W. Frank SchultzePetzold, Halle (Saale),
geſchriebene Geſchichte der Familie ſtellt uns ein lebendiges Bild
der älteſten Laubaner Zeit und der Schickſale ſeiner Sippe vor
Augen, das uns beſonders wegen des Wanderweges der Familie
von Mitteldeutſchland nach Schleſien und ſpäter wieder zurück
nach Mitteldeutſchland intereſſiert. Die Stammfolge des
Geſchlechts iſt übrigens auch im Deutſchen Geſchlechterbuche“
bereits veröffentlicht worden. Die Geſchichte der Laubaner
Scholtze am Steinberge ſtellt mit alledem auch einen ſchönen
Beitrag zur mittel deutſchen Sippengeſchichte dar.
Jntereſſant iſt übrigens auch die Erwähnung eines Kaſpar
Hendel in Lauban im Jahre 1444, um ſo mehr, als wir
wiſſen, daß ja auch die Familie unſeres Georg Friedrich Händel
einſt aus Breslau nach Mitteldeutſchland (Eisleben Halle)
gekommen iſt. Vielleicht liegen hier gar ähnliche Möglichkeiten
vor und ſind die Händel in früherer Zeit einmal auch aus
Mitteldeutſchland nach Schleſien eingewandert. wie ja ver-
ſchiedentlich Vermutungen über ihre Zuwanderung dort geäußert
wurden.

Auf die Ahnenverwandtſchaft Händel Körner
über die Olearius haben wir bereits hingewieſen. Von Jntereſſe
aber iſt, daß auch in der Ahnentafel des Stellvertreters des
Führers Reichsminiſters Rudolf Heß, auf deſſen mitteldeutſchen
Ahnen wir früher bereits hingewieſen haben, der Name
Scholtz zu Lauban vorkommt. Die Ahnenreihe führt über
die Familie der Mutter, Münch und die Senf zu den Thien e
mann, die wir u. a. auch in Roßla finden. Arſprüngliche
Heimat der Thienemann, auch Dienemann, Dühnemann
und Duhnemann, iſt Lauban, ſowie Kerzdorf und Holz
kirchen. Der Heß-Ahn Nikol Dühnemann war ein Sohn des
Bauersmanns Nikol Duhnemann zu Holzkirchen und der
Margarete Scholz. Auch Nikolaus Dühnemann, der um 1539
zu Holzkirchen geboren wurde, und 1619 zu Kerzdorf ſtarb, hatte
eine Margareta Scholz zur an Jn Kerzdorf aber ſaßen
auch Glieder der behandelten Familie Scholtz, deren Hof am
Steinberge überhaupt an die Kerzdorfer Flur grenzte. Aus der
Familie hatte auch, wie ein Schultze-Petzold angibt, Nikol
Scholtze 1593 Eliſabeth Dienemann aus Kerzdorf, geboren 1576,
geheiratet, Chriſtoph Scholtze aber 1612 eine Margarete Diene-
mann aus Kerzdorf, die wir vielleicht als Tochker des Nikol
Dühnemann, (geſtorben 1619), und der Margarete Scholz an
ſehen können, ſo als Schweſter weiter des HeßAhnen Matthes
Dienemann, der 1632 als Schuhmachermeiſter zu Lauban ſtarb.
Bei dieſen engen Verbindungen der Scholtzen am Steinberge
zu den Dienemann Thienemann iſt anzunehmen, daß es ſich
bei der Heßſchen Ahnenfamilie um die gleiche

amilie Scholz Scholtze handelt. Damit aber würde
ich eine Ahnen und Blutsverwandtſchaft HeßKörner heraus
tellen. Weitere Nachforſchung mag vielleicht obgleich die
Familie Scholtze am re weitgehend erforſcht iſt dieeinzelnen Zuſammenhänge noch klären. Bernhar d Thümmel



Kriegsvolk in Eisleben
Wir ſetzen hier den in der Ausgabe unſerer Sippenkundlichen

Beilage vom 31. Juli 1938 begonnenen Abdruck der Kirchenbuch
nachrichten aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges fort. die
von Lehrer Becker, Oberröblingen am See, zuſammengeſtellt ſind.

Schmied, Emma Reginag, geb. 12. 3. 1650 (Eltern: Ernſt Sch.,
Leutnant der Schwed. Artill. u. ſ. W. Helene

Schmiedt, Chriſtoph, ein Schwed. Biekenier, verh. 8. 4. 1641
mit Maria Hans Werners Tochter zu Altendorff bei Rotenberg
in der Grfſch. Schaumburg.

Schmidt, Hans, Reiter von Leipzig. begraben 27. 3. 1649.
Schmidt, Caſpar, Schwed. Reiter unter Fritz von Löwens

Regt., Bürgerſohn, verh. 2. 2. 1647 mit Margarete Melchior
Burkhardts Leutnants Tochter.

Schmidt, Georg, Marketender aus Nauſtadt in Mähren, am
3. 6. 1631 von Soldaten erſtochen.

Schmidt, Martin, geb. 28. 7. 1637 (Eltern: Jakob Schm.,
Soldat u. Vitzthum, u. ſ. W. o dalene

Schmidt, Catharina, ſ. Daniel.
Schmidt, Suſanne, ſ. Koch.
Schneeberg, Magdalene, ſ. Zech.
Schneider, Georg, unter dem Schwed. Schlangiſchen Regt.,

verh. 9. 1. 1637 mit Frau Gertrud Schützin, ein Soldatenweib.
Schnellenberg, Magdalene, ſ. Müller.
Schreckgaſt, Balthaſar, geb. 15. 12. 1644 (Eltern: Baſtian Sch.,

Reiter, u. ſ. W. Maria).
Schock, Hans, ſ. Koch.
Scholle, Jonas Jakobus, geb. 16. 4. 1647 (Eltern: Hans

Georg Sch., Soldat bei Königsmark, u. ſ. W. Margarete).
Schöneberg, Hans, ſ. Zech.
Schraube, Anna Chriſtina, geb. 28. 12. 1635 (Eltern:

Johannes Sch., Muſterſchreiber von bei Erfurt, u. W
Katharing von Weißenſee; Pate: Hans Tholfuß,
jetzt zu Stedten).

Schreiber, Anna Eliſabeth, geb. 19. 4. 1637 (Martin Sch.,
Corporal, u. ſ. W. Anna).

Sreinert Hans, ſ. Holtzner.
Schreinert, Anna Reging, ſ. Schaller.
Schule, Friedrich, ſ. Voigt.

Schulenburg, Apollonia Sophie von der, ſ. Blütel.
Schulino, Gothofredius, geb. 29. 1. 1631 (Eltern: Gotfried Sch.,

Defenſioner, u. ſ. W. Maria).
Schulz, Hans, Schwed. Leutnant, verh. 21. 5. 1639 mit

Chriſtine Wildin.Schultze, Anna Margarete, geb. 8. 2. 1642 (Eltern: Hans
Sch., Capt. Ltn., u. ſ. W. Chriſtine).

Leutnant,

Schulze, Suſanne, geb. 27. 1. 1638 (Eltern: HanS r n Agneta). sulz, argarete, geb. 22. 1. 1645 uns Sch., Soldat,u. ſ. W. Eliſabeth. a 9
Schulze, Maria, ſ. König.
Schultze, Johann, Soldat zu Roß von Böſeland bei Lüne

burg, verh. 24. 3. 1639 mit Margakita Jonas Hemmen zu Eis
leben hinterlaſſene Tochter. Zeuge: Johannes Limmau, ein
Einſpenniger unter Feldmarſchall Banner aus Mechelburg.

Schulze, Margarita, geſt. 18. 2. 1636 (Eltern: Matthes Sch.,
ſchwed. Soldaten Weib).

Schultze, Anna Margarete, geb. 10. 4. 1648 (Joh. Sch.,
ſchwed. Soldat, u. ſ. W. Margarete).

Schütze, ſ. Affelt. eSchwabe, Andreas, ein Büchſenſchmiedegeſelle aus Schleu
ſing, geſt. 24. 7. 1626.

Schwartz, Friedrich, ſ. Möller.
Schwerds, Anng, aus der Pfalz, geſt. 23. 8. 31. Philipp Schw.

aus Rockhauſen, Scharfrichter unter Tillys Armee, Hausfrau.
Schweitz, Hans, Soldat, Witwer von Abberode im Rammels

burgiſchen Amte, verh. 2. 4. 1638 mit Catharina Jakob Lorbeers
von Rinkleben bei Artern Tochter.

Scuel, Balthaſar Gotfried von, geb. 30. 6. 1625 (Eltern:
Capitän Ramult von Scuel, u. ſ. W. Maria).

Seyffart, Juſtinga, f. Loth.
Seyffart, Marta Sybille, geb. 8. 4. 1637 (Eltern: Hans S.,

Cornet im Gratziſchen Regt. u. ſ. W. Anna Maria).
Seuffart, Hans, Soldat von Leüterbach in Heſſen, u. ſ. W.

Anna Catharina eine Tochter geboren: Anna Catharina (Pate:
Se Nold, Feldwebel von Hagebach i. d. Markgrafſchaft

urlach).
Senn, Margarete, Johann Nagels Schwiegerin aus Oeſter

reich, geſt. 23. 11. 1636.
Senff, Catharing Urſula, geſt. 1. 3. 1636, Tochter des

Capitäns Andreas S.
Seumer, Maria, geſt. 9. 2. 1635, Martin S. Soldaten Weib.
Siebert, Nikolaus, geb. 9. 4. 1636 (Mutter: Maria S.,

Soldatenweib von Hildesheim).
Sorge, Maria, ſ. Voigt.
Spangenberg, Chriſtoph, Soldat von Ellrich, u. f. W. Eliſa

beth ein Sohn Chriſtoph, getauft am 13. 9. 1623.
Spangenberg, Catharina, geb. 28. 11. 1637 (Eltern: Oberſt

Sp. u. ſ. W. Catharina).
Sporn, Mathes, Reüter u. d. Schwediſchen, erſchoſſen am

8. 12. 1645. Fortſetzung folgt

Wappen und Hausmarken
Jn der Reihe der Wappen

und Hausmarken mitteldeutſcher
Familien bringen wir heute ein
Wappen Leps. Es zeigt inrotem Schilde einen ſübrrnen

aufrechten gewellten Pfahl. links
und rechts e von zwei
einander zugekehrten goldenen
Halbmonden. Auf dem Helme
mit ſilber-roten Decken ein

fauenſchweif, der mit einem
albmond belegt iſt. Die Leps
nd ſeit altersher im mittel
eutſchen Gebiet, im Anhal-

tiſchen bis in die Oſtmark hin
ein und noch über die Elbe,
angeſeſſen. Die Stammfolge
eines Stammes, der auch in
Naumburg blühte, iſt im

Deutſchen Geſchlechterbuche“ bereits veröffentlicht worden. EinTeil der Familie hat den Namen auch in Lepſius latiniſiert.
Jn Anhalt gibt es auch eine Ortſchaft des Namens, wie auch in
Preußen und Livland Träger des Namens zu finden ſind.

Gerne werden wir auch weiterhin hier Wappen und Haus
marken, die uns aus unſerem Leſerkreiſe zugehen, abbilden.

Weitere Porfſippenbücher entſtehen
Nachdem das erſte Dorfſippenbuch im Bereiche der Landes

bauernſchaft Sachſen--Anhalt, das in Alten roda im Kreiſe
Querfurt, a e iſt, wachſen auch weitere Dorfſippen
bücher im Bezirke unſerer Landesbauernſchaft heran.

Ganz in der Nachbarſchaft von Altenroda im Kreiſe Quer
fürt liegen die Dörfer Wippach und Großwangen. Von

beiden Orten liegen die Manuſkripte zu den Dorfſippenbüchern
bereits vor. Kleinwangen wird demnächſt fertig werden. Jhr
Bearbeiter iſt der Parteigenoſſe Martin Roſt, Altenroda, von
dem auch ſchon das Altenröder Dorfſippenbuch ſtammt.

Jm Nordgau der Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt. im
Gau Magdeburg-Anhalt, liegt im Kreiſe Oſterburg das kleine
Dörfchen Petersmark. Auch hier ſind die Arbeiten ſo weit,
daß bald mit der Fertigſtellung des Dorfſippenbuches gerechnet
werden kann. Dieſe Arbeit iſt das Werk von Pg. Willi Krähe,
welcher Lehrer in Petersmark iſt.

Jm Zerbſter Kreis iſt der Pfarrer Grape in Bornum
ſchon ſeit langem dabei, die Kirchenbücher ſeiner Pfarrdörfer zu
verkarten und auszuwerten. Das Manufkript des Dorfſippen
buches von Trüben liegt ſchon fertig vor. Jn Kürze werden
dem folgen die von Born um und Kleinleitzkau.

Auch das Dorfſippenbuch von Falkenhain im Kreiſe
Zeitz, dann das von Gommbo im Wittenberger Kreis und
die von Seggerde und von Döhren im Bezirk des ehe
maligen Amtes Weferlingen im Kreis Gardelegen ſind in
Vorbereitung. Hierzu kommen noch viele Arbeiten, die in den
nächſten Monaten abgeſchloſſen werden. So folgt Ort auf Ort
und Dorfſippenbuch auf Dorfſippenbuch.

400 Jahre auf dem Hofe
Zwei alte Bauerngeſchlechter des Kreiſes Oſchatz ſind die

Sippe Wilhelm in Jahna, die ſeit 1550 auf dem gleichen
Hofe nachweisbar iſt, und das Geſchlecht Müller in Naun
dorf, das bis 1700 auf der gleichen Scholle verfolgt werden kann.

Familientag Enderle. Jn Stuttgart fand der Familientag
der Enderle ſtatt. Dettingen, Höpfigheim bei Marbach
weiſen nach den bisherigen Ermittlungen die erſten Nachweiſe
auf. Die Familie ſtellte zahlreiche Auswanderer nach Amerika,
in die Schweiz, Walachei, Georgien und nach Polen. Eine
ausführliche Stämmtafel iſt aufgeſtellt worden.
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Brachwitz das Dorf der Mennickes
Jn Brachwitz, das rund 180 Haushaltungen hat, gibt es

neunzehn Familien Mennicke, die alle einer Familie ent
ſtammen Bei Ortsfremden iſt das oft Anlaß zu Verwechſlungen,
bei Brachwitzern aber nicht im geringſten, denn es hat jeder
Mennicke, bei dem auch die Vornamen gleichlauten, noch einen
Beinamen. Die Familie iſt bis in das 18. Jahrhundert zurück
zu verſolgen, als Zimmerleute, Schiffbauer und andere Hand
werker wurden die Mennicke genannt. Brachwitz war nämlich
damals ein Holzhandels- und Bearbeitungsplatz. Flöße, die auf
der Saale abwärts von Thüringen kamen, landeten hier. Die
Mennickes legten ſozuſagen den Grundſtein des Brachwitzer
Handwerks und haben ihm bisher auch faſt ausnahmslos die
Treue bewahrt. Jn der Hauptſache ſind ſie jetzt Steinſetzer und
Maurer. Auch im benachbarten Friedrichsſchwerz ſind Zweige
dieſer Familie anſäſſig.

Die Fuchs aus KleinBernsdorf
Bis nach Kurland und Rußland verbreitet

Cyliax Fuchs, Einwohner zu KleinBernsdorf im Pfarr
bezirk Rothenberga im Kreiſe Eckartsberga, der 1639 hier ſtarb,
wäre wohl erſtaunt geweſen, wenn man ihm geſagt hätte, welch
weiten Weg in die Fremde einmal ſeine Nachkommen zurück
legen würden. Sein Sohn Hans Fuchs allerdings mußte bereits
Le un aus Etzleben, wo er ſich niedergelaſſen hatte, durch

ie feindlichen Ueberfälle der Jahre 1639, 1641, 1643 vertrieben,
nach Cannawurf fliehen. Hans Fuchs ſelbſt war eine Zeit lang
Soldat geweſen Jn Etzleben blieben die Fuchs etliche Gene
rationen anſäſſig. Johann Nicolaus Fuchs allerdings, zu Etzleben
1674 geboren, kam als Hausprediger am Waiſenhauſe in
Bielefeld nach Weſtfalen, wo er 1729 ſtarb. Nach Schierke im
Harz geriet von dort aus einer der Fuchs, Chriſtoph Chriſtian,
der ebenfalls Soldat wär und es zum Korporal zu Roß gebracht
hatte. Von Schierke aus kam dann Friedrich Fuchs als Haus
lehrer zum Baron Stromberg nach Wirbon in Kurland, 1798

war er bereits Notarius publicus und Piltenſcher Landgerichts
advokat in Haſenpot. Er war der Stammvater des Zweiges der
h der ſich in Kurland weiter ausbreitete. Einzelheiten

ierüber finden ſich in den „Stammtafeln Deutſch-Baltiſcher
Geſchlechter“, als Band II der „Deutſchen Stammtafeln in
Liſtenform“ von Erich Seuberlich bearbeitet und von der
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen und Familiengeſchichte 1927
herausgegeben.

Harzer Geſchlechterbücher entſtehen
Wie aus Halberſtadt verlautet, ſoll die Herausgabe des

erſten „Harzer Geſchlechterbuches“ im Rahmen des
großen Sammelwerkes von Stammfolgen deutſcher Familien,
dem von Reichspräſidialrat Dr. Bernhard Koerner (Berlin)
hergusgegebenen Deutſchen Geſchlechterbuche“, vom
„Familienkundlichen Abend zu Halberſtadt“ weitgehend ge
fördert werden.

Ein Lehrſtuhl für Gippen orſchung
Dem Dozenten Dr. Wilhelm Karl Prinz von Jſen-

burg iſt in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
München der Lehrſtuhl für Sippen- und Familienforſchung
übertragen worden unter gleichzeitiger Ernennung zum
a. o. Profeſſor. Jn ſeiner Antrittsvorleſung behandelte der
Gelehrte das intereſſante Thema Das genealogiſche Schickſal
von Talent und Genie“.

Die Hebenſtreit
Die Familie Hebenſtreit, die in Mitteldeutſchland und

in Thüringen weit verbreitet iſt, kann eine Anzahl recht inter
eſſanter Perſönlichkeiten aus alter Zeit aufweiſen. Jn einer
Urkunde von 1275 erſcheint als Zeuge ein Conrad dictus Heben
ſtreit in Merſeburg. Ferner laſſen ſich von 1296 bis 1353
mehrere Hebenſtreits als Lehnsträger in Dörfern an der
Rippach nachweiſen. Zur Reformationszeit ſpielte der Abt des
Georgenkloſters zu Naumburg, Paul Hebenſtreit, eine
Rolle. Jn ſeinen Tiſchreden bezeichnet ihn Luther als einen
ndrn Singer und frohen Mann. Jm Jahre 1690
inden wir in Leipzig einen Pantaleon Hebenſtreit als Türmer

zu St. Nikolai. Er wurde ſpäter Kammermuſikus in Dresden
und weithin bekannt durch das von ihm erfundene Schlag-
inſtrument Pantaleon, einem Vorläufer des Hammerklaviers.

Neue Ekkehard-Hefte
Jn den beiden letzterſchienenen EkkehardHeften (Jahr-

ang 14, Nummer 4 und 5), ſind wieder eine ganze Reihe von
eiträgen erſchienen, die für unſere mitteldeutſcheSäippenforſch ung Material geben. So brachte Heſt 4 einen

Beitrag über Re Raumburger Rittergaſſe. Weiter einen Nach
trag zur Ahnentafel Fabian, ferner eine Fortſetzung der Ver
öffentlichung des Totenregiſters von St. Marien zu Halle 1522
bis 1579. Heft 5 enthält einen Beitrag von Walther Tröge,
Weimar, über die mitteldeutſche Ahnenſchaft von Leo
Frobenius einen von R. Thiem, Köthen, über den
Türkiſchen Ahnherrn der Familie Merzin. Der Beitrag über
die Blutsverwandten des Kurſächſiſchen Geſchichtsſchreibers
Petrus Albinus (Weis), finde
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ſtämme des Geſ
öffentlichungen
ſchule) in den Franckeſchen Stiftungen
wie des Totenregiſters von St. Marien
bringt den Schluß der Ahnenliſte
Namensverzeichnis d
geb. Weißle
treten ſind.

Stauden hervorgegangener

chlechts Mitgau.

t in Heft 5 ſeinen Abſchluß.
den Nachfahren der Töchter
Fortgeſetzt werden die Ver

der Schülerliſten der Schola Latina (Latein

er Ahnentafel der Frau

zu Halle 1695-1730, ſo
zu Halle. Die „Beilage“
Hufeland und ein

Urſula Ludwig
der, in dem manche mitteldeutſche Namen ver

GtaudenTag
Jn Jena fand in dieſem Jahre der zweite ordentliche

StaudenTag, die Tagung des „Verbandes
Geſchlechter“, ſtatt.

aller aus den
Jm Archiv des

Verbandes ſind bisher bereits mehr als 10 000 Familiennamen
erfaßt.

Staüdinger,
Staudigel und
lich ſchon 1140

Kürze das „S Gegeben werden ſoll. Die nächſte Ta
Limburg oder in Marburg an der Lahn ſt

Familientag Hennicke.
die Hennicke zu ihrer
Die Teilnehmer gehörten i
die auf folgende Orte zurü
Frankleben im Geiſeltal, H
und Zöberitz bei Zörbig.
Hennicke ſtammt aus dem Saal
ünd deſſen weiterer Amgebung, i
Unſtruttal und Jlmtal. Wahrſchei
Stamm zurück,
burg zu ſuchen

gründet und eine
Geſchichte der Familie

Arbeitsgemeinſdieſer

Der Verband
hänge aller Familien der Namen Staudt,

Staudel, Steudt. Steudte,

erforſcht die ſippenmäßigen Zuſammen
Staude, Staudy,
Steudel, Studt,

ähnlich. Die älteſten Namensträger ſind urkund
nachweisbar. Es wurde bekanntgegeben, daß in
tauden-Geſchlechterbuch“ in Druck ge

erſten Familienzu

gung ſoll Ende Juni 1939 in
attfinden.

Jn Naumburg an der Saale kamen
ſammenkunft zuſammen.

ten im weſentlichen Familien Hennicke an,
ckgehen: Bad Sulza, Dölau bei Halle,
alle, Kahlwinkel, Kreinitz in Sachſen
Die große Mehrzahl der Familien

etal zwiſchen Halle und Jena
nsbeſondere aus dem Geiſeltal,
nlich gehen alle dieſe auf einen

deſſen Arſprung in der Umgebung vor Naum
iſt. Es ſollen auch weiterhin Familienzuſammen

künſte veranſtaltet werden, ferner ſoll eine Familienkaſſe ge

BerlinGrunewald, Buchenweg 5, in Händen.

Arbeits gemeinſchaft zur Erforſchung der
ien Hennicke gebildet werden. Die Leitung

chaft hat Aſſeſſor Dr. Hans Hennicke,

Verantwortlich: Bernhard Thümmel, Halle (Saale)

Tille
Johann Gottfried,

Böttchermeiſter,
Meißner,Johanne
Chriſtine in Gru
nau bei Hohen-
mölſen. Wo ſind
beide geboren (ver
mutlich 1780/1790)

und getraut
Nachricht gegen
Unkoſtenerſtattg.
erbeten Wilhelm
Schlehahn, Teu
chern, Schortauer
Straße 1 a.

Ahnen
berühmter
Mittel
deutſcher

Zum Zwecke einer
Zuſammenſtellg.

ſind Hinweiſe auf
Veröffentlichun

gen uſw. über die
Ahnen berühmter

Mitteldeutſcher
erwünſcht. Mit
teilungen erbeten
unter 338 03 an
MNZ. Halle-S..
Geiſtſtraße 47.

Fiſcher
Wer forſcht nach
Namensträgern

Fiſcher? Familie
um 1720 im
Mansf. Seekreis
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erbeten unter
372 78 an MNZ,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.
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Judentaufen.
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Halle Merſeburg
zu jeder Zeit er
folgten Judentau
fen erwünſcht.
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Kanter
Nikolaus David,
geboren (zu Egeln
bei Magdeburg
25. 8. 1638, ge
ſtorben zu Egeln
1. 4. 1709, Kürſch
nermſtr. zu Egeln.
Alle Lebensan
gaben über ihn
und ſeine Vor
fahren u. Seiten
verwandten er
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Ahnenpäſſe
Wapp., Ahnentafeln,
Stammbäume (auch
Zuſammenſtellung. u.
Urlundenbeſchaffg
Zeichnungen aller Art
fert. Walier Schmidt.
Halle, Brandenburg.
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Wehrmann
Chriſtian Ludwig,
Koſſath, geboren
17. 9. 1796, wo
(vermutl. Bitterf.
Gegend) wann,
wo, wen heiratete
er? Wer kann
nähere Angaben
machen Nachricht
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